ене Lodzer Zeitung. 


Morgen: Ausgabe. 


Inſerate fetten: Auf der 1. Seite pro 4-geipaltene Nonpareillzeile oder deren Naum 50 Sen 
u. auf der &geip, Inſeratenſeite 9 So, für das Ausl. 70 Pf., reſp. 25 Uf. — ett, Яо Vetit⸗ 


Nr. 390. 


„Friede uuf Erden“. 


Weihnachten iſt nicht allein das Feſt des engeren Familien⸗ 
kreiſes. Es wird beherrſcht von dem Gedanken einer allum⸗ 
faſſenden menſchlichen Gemeinſchaft, für die Frieden und Wohl⸗ 
gefallen Ziel und Sehnſucht alles Strebens ſind oder doch ſein 
ſollen. Denn leider iſt die rauhe Wirklichkeit, die uns umgibt 
und die nur für eine kurze Zeitſpanne hinter den Schimmer des 
Weihnachtsfeſtes zurücktritt, himmelweit von jenen ſchönen Idealen 
entfernt. In den Feſtbetrachtungen dieſer Tage wird viel von 
dem Frieden auf Erden, den die Weihnachtsbotſchaft verkündet, 
die Rede ſein. Aber das Wort „Friede auf Erden“ iſt nur ein 
Bruchſtück des Weihnachtslobgeſanges. Vollſtändig hat es zu 
lauten: „Friede auf Erden den Menſchen, die guten Willens 
find." Daß nicht alle dieſes guten Willens find, das haben die 
letzten Monate mit erſchreckender Deutlichkeit enthüllt. Tauſende 
und abermals Tauſende Menſchen wurden dahingeſchlachtet und 
anſtatt des Friedens verkündet man am Vorabende des Friedens⸗ 
feſtes abermals den Beginn des Menſchenmaſſenmordes, den man 
gemeinhin als Krieg bezeichnet. 

Auf der Friedens⸗ und Botſchafterkonferenz in London wird 
unterhandelt, aber der Frieden iſt in weite Ferne gerückt. Die 
Weihnachtsglocken verkünden die Geburt des Heflands und die 
Menſchen liegen in Hader und Zwietracht. Wohl umſpielen 
den Weihnachtsbaum lustige Kinder, aber aus der Ferne glaubt 
man das Gehen! von Granaten und das erſchütternde Geſchmetter 
von Fanfaren zu vernehmen. Eine Symphonie des Schreckens 
und des Grauſens, in die ſich die milden Glockentöne mit der 
Friedensbotſchaft miſchen. 


Fürwahr, eine bittere Ironie iſt das Феј des Friedens im 
bis an die Zähne gewappneten „kulturellen“ Europa! 


Seit Jahrtauſenden träumt die Menſchheit den Traum von 
jener Zeit, da man die Schwerter zu Sicheln umſchmieden wird; 
und doch müſſen wir anerkennen, daß wir jetzt weiter von der 
Verwirklichung Meier Idee entfernt find, als je. Der „bewaff⸗ 
nete Frieden“, der jetzt von kriegslüſternen Kreiſen mit einer 
Energie verfochten wird, die einer beſſeren Sache würdig wäre, 
bildet den direkten Gegenſatz zur hehren Weisſagung des Propheten. 

Es wäre aber falſch zu meinen, daß bloß die internationale 
Politik einen ſchrillen Mißklang zu den Friedensgeſängen bildet, 


die heute allenthalben ertönen. Auch im Innern der einzelnen 


Staaten ſieht es durchaus nicht beſſer aus; auch hier klingen 
die Worte des Friedens wie Heuchelei. 

Die nationale Unduldſamkeit gegenüber Volkerſchaften, die 
keinen anderen Zweck verfolgen, als die Entwicklung ihrer Kul⸗ 
tur; die ſoziale Unterdrückung — das find alles Tatſachen, die 
ein beredtes Zeugnis ablegen für die Richtigkeit der von uns 
aufgeftellten Behauptung. 


RIEF 
IN N 
U SS 


Wo liegt unſere Rettung? Wo iſt der Anker, an den 
wir uns klammern können, um nicht in den Strömen von Blut, 
die uns umwogen, zu ertrinken? 

Seit die Menſchheit zu bewußtſinnigem Leben erwacht iſt, 
grübelt ſie über dieſem Problem. Bereits die Philoſophen des 
Altertums ſannen über eine Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung 
nach, bei der kein unſchuldiges Blut mehr fließen würde; Plato 
ſchuf bereits in ſeiner Phantaſie das Bild eines idealen Staates. 
Unzählige Opfer mußten in den Marterhöhlen des Altertums, 
auf den Scheiterhaufen des Mittelalters uns unter der Guillotine 
der Neuzeit gebracht werden, bis uns die richtige Eckenntnis kam: 
die Rettung der Menſchheit liegt in ihr ſelbſt. 

„Was ihr Welt nanntet, das ſoll erſt von euch geſchaffen 
werden; eure Vernunft, euer Bild, ener Wille, eure Liebe ſoll 
es ſelber werden.“ 

Sogar diejenigen, die auf etwas Uebernatürliches, auf etwas, 


was von außen kommt, hoffen, geben zu, daß die Selbſttätigkeit 


des Menſchen — eine unerlaͤßliche Bedingung iſt bei der Auf⸗ 
beſſerung ſeiner Lage. 
Aber dieſe Selbſttätigkeit it nicht fo aufzufaſſen, wie 


Tolſtoi es getan. Nicht Abſchluß von der Offentlichkeit und 
Streben individueller Vervollkommnung nach ſoll die Selbſttätigkeit 


bedeuten, ſondern, im Gegenteil, Vergeſellſchaftlichung 
des Individuums. 

Wenn man den Gang der geſchichtlichen Ereigniſſe verfolgt, 
ſo kommt man zum Schluß, daß wir dieſer Vergeſellſchaftlichung 
unentwegt entgegenſteuern. 

Im Mittelalter noch bildete jedes Lehen ein abgeſchloſſenes 
Ganzes, das ſich nur in einem ſehr loſen Zuſammenhang mit der 
Außenwelt befand; heute arbeiten Tauſende von Menſchen in 
einem Gebäude zuſammen, um das zu ſchaffen, was der Geſell⸗ 
ſchaft not tut. Und gemeinſchaftliche Arbeit ſchafft notgedrungen 
gleiche Inſtinkte und gleiche Jutereſſen. 

Dauerhafter Friede iſt erſt dann zu erwarten, wenn die In⸗ 
tereſſen der überwiegenden Mehrheit ſich nicht widerſprechen werden. 
Intereſſenharmonie — das iſt die einzige und ausreichende Vor⸗ 
bedingung zur Harmonie der Seelen. Wird ſich in der Geſell⸗ 
ſchaft eine Kraft gebildet haben, die ſich mit aller Energie dem 
inneren und äußeren Kriege entgegenſtemmt, jo werden wir den 
ewigen Frieden auf Erden haben. 

Erſt dann wird das Weihnachtsfeſt in würdiger Weiſe be⸗ 
gangen werden. Erſt dann werden die Friedensworte am Weih⸗ 
nachtstage aufhören, eine Profanation der Friedensidee zu ſein. 
Inzwiſchen müſſen wir aber alle unſer beſtes Können und Ver⸗ 
mögen daran ſetzen, daß die Verheißung des Evangeliſten „Friede 


Mittwoch, den (12.) 25. Dezember 1912. Nene Lodzer Zeitung. 2. Seite Nr. 589. 


InserTDeihnadfsprogranm! 


Ueberaus ergreifendes Drama aus dem Artiſerleben а in 2 Teilen in Darſtellung hervorragender öͤſterreichiſcher Schauſpieler. 


„Wie Brüderchen e Shweiterhen das Chriſtkind bein * 


Humoriſtiſches Märchen und Weihnachtsbild. 


Illuſtrierte Wochenrundſchau — | Zou Vermählung“ = A 


Wi 


Programm v. 24.—27. Dezemb. U. A. Erſchütt. Drama in 3 Akten. Hochſpann. Momente: 1) Schreckliche Rache. 2) Entgleiſung eines Eiſenbahnzuges. 3) In d. Löwenhöhle. 


Mah. Im „ИШ! 


16691 
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Eine herrliche Komödie mit dem Lieb⸗ 

ling des Publ. 5 in der Hauptrolle. 


Den 1. 2. und 3 V Donnerstag, den 2. Feiertag 
ме: иа Ruffee-Ronz ert Konzert de 


Scheibler ſchen Orcheſter 


mit Auftreten erſtklnlſiger Artiſten. Spär Bä 


Anfang 4 Uhr. Schluß 9 Uhr. 


ei een Ku 4 uhr. Entree 35 Kop. Kinder 10 Bop. wen Ce 55 Ron, ande 10 go — 


0 || L HU ID en Weihnachten beiden Sibirischen Sandstreichern! 
| but. Walls Kampf mit Alligatoren u. Krokodilen unterm Waſſer. E 


EEN С ee ајд Familien- Programm zu den ШР ИЙИ 
Cabaret 99 ol OSSEU ПП Nach der Vorstellung Maskenball bis 6 Uhr früh. 
Fa: Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Telephon? Rr. Ц u seg) 


Ф . 
' { р Каш ишш йиш е unentgeltlich. ana днн San Б лы. Яры 
2 " Eer EH Babnzichen ohne Schmerzen. 
Ganze Geliſſe von 28 Zähnen koſten д4 маен? 896 — Bir langjährige Dauer wird garantiert. — Верогаіцтен па пеня 


вергобенет Kantſchuk · und W ( 


Erstes und grösstes Haus am Platze. Einziges Hotel mit Privat- i sbfirfnie mac, mechanischen 
8 bäderi und Toiletten. Gänzlich renoviert. Є D GC, 2 
& Stadtküche. Restaurant mit Tafelmnsik. Autogarage S 1 E ee anerkennen” 
— — — Neue Direktion: Karl Bethmann. * Hofrat Prof, Er. Fon Kruft bam. 
tc „Dieſes N iſt in „ ertnles“ 
Zen 0 бете mme, 
Е wë RE еа \ 15 ү, 

А Es braucht dal к = er 
Winter-Aufenthalt . үү е h r азу al d EE alte noch junge 
für Lungenkranke Sa паго гі um an к чне ою 7 7 

Direktor go: D.. Lips“ \ 


= mehr d auch Мт Rinder 
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Ich beehre mich hierdurch Höflichft mitzuteilen, daß ich am 1. Dezember 1912 in Lodz, Peirifauer Straße 31, 1. Stot 


2 
ein Lager 
eröffnet habe, wo nebſt den Erzeugniſſen meiner Spitzenfabrik auch der Verkauf von 


Gurdinen, Stores und Tüll 


der Warschauer Gardinen⸗Manufaktur Gelllich, Gebr. Geher, Herbſt Hattfinden wird. 
Hochachtungsvoll 


ar Guſtan Geyer. 


Residenzzirkus L. P. Truzzi Siegel- strasse Nr. 25. 
— DTargowu Nynet. Teleubon 21-68. . Т, 
SC ттт їз нт Огоѕѕе Kunst-Ausstellung 
Ш 


endet gratis 

Herkules, йт 
Berlin . 2; я 
“образа 


Rabnärstliches Kabinett 110485 

Krutka⸗ 
L. SLADKIM, ©“ 
Ehem. Nijiftent des zahnärztlichen In ⸗ 
ftituts d. Kofzahnarztes Eugel in Berlin. 


Specialist für zahnärztliche Metalltechnik, Gold⸗ 
kronen, 5 ШАД Bühne dra Gaumen), 


N Gold. und Porzellan »Mlomben. egulierung 
schief gewachſener Zähne ete. Sprechſtunden: von 
10-1 und von 4—8 Uhr, au Sonn⸗ und Feier⸗ 

tagen von 10—12 Чик vormittags. 


wachtsfeiertagen je 
рт. ubfeitungen А großent, менет u. айтре®ёїипавге! бетт тоташ. оа In au Gunſten des Neconva'escentenheims „Nzdramwiste” unter йе, 
10 


2 19 0 0 иг „größten Krakauer, Вагі фаш u. hiesigen Künſtle 


Entree für Erwachſene 20 Schüller und Kinder 10 Kop. 


mer Artiften 
der weltlerübinten Artiſten Gebr. gäeren, genannt d е Le тает (9 нег der Meltettraftipn, #ЙШїйт1рог} von A. Geöffnet: ban 3 = Bis 101 nd W 

iel drag. ї Un d Бейне Б “ en e nachmittas Ar abends au Wochentagen 
SH, 5 “аит тя» een fn Mike AL КА тт =й тү, F be) 6000 und van 11 Hor vormittags bis 11 Uhr abends an Sonn⸗ und ГУЯ ие 


Mittwo ch, den (12.) 25. Dezember 1912. Neue Lodzer Zeitung. 8. Sg ытай 


4 K A LO B © N T- 3 1 | meniger erwartet, als ja die Stimmung in d 


(ашпа бон während der Verleſung der De 
Unentbehrliche Zahn-Oröme und Elixir. 


Dru cksachen und gleich nachher deutlich bewies, mi wenig das übe а 
Prhält die Zähne weiss, rein und gesund. 


wältigende Gros der Volksvertreter befriedigt war. Dirt 


FCC ee Эа konnte alſo, wenn auch auf nichts Reales, ſo doch 
ä ten ten. 17 А б ` d 
EECH re УРЧУК ein paar kleine Konzeſſionen bei der zweiten Defla 


KO NTO BU Së H E R | поет, at ein Haar Knochen nur! Selbst dieſe bot 

vom Lager sowie nach speziellen Schemas man der unbefrſedigten Volksvertretung nicht z 

ZEICHENMATERIALIEN a,, 2 8 un mengen и doe 
Pausleinen, Pauspapiere, Tusche, Gummi, Pinsel S SE Ki . 55 ж ve Ge ez 

noch gewichtiger zum Ausden gekommen als 

| teten PETERSILGE & SCHMOLKE Duma: nicht der geringſte Beifall während der gan 
Rede; Grabesſchweigen ſeſbſt während der Erwä 


rudnia 1912 г. w Sali Koncertowej Voela, Dziefna A 16706 Druckerei, Papierhand! ‚Buchbinderel. Petrikauerstr.93. | 
Balkonereigniſſe und am Sthluß der Dek 


Wielki Bal Maskowy 5 


ich gilt zu lauter Beifall in unſerem  Dberber 
зу nagrodami za majgustonniejsze kostjumy. Pınktualnie о р. 24] U nocy frzykrotna deflada masek przyjmujacych Wal w konkursie. 


Bilety do nabycia codziennie u, kancelarji Stowarzyszenia (Spacerowa 21, II, піеіго гол!) w do nen ої 12 2 1 01 


5—6 popol. w dniu 248 ma» kerady od Zei wiecrör przy wejseiu па sale. Рама obowlnzkowo w maskach, naugwie w strolach balowych. т: ze Fe haltene Uebergangsformel der Rechten angenomte 
— — ————————————————— Ң fe 7 А 
Die heutige Nummer unſeres Blattes wird! und wenn es zwar auch diesmal nicht zu den Т 


Elegante Einrichtung. 7 Aufmerkſame Bedienung. U а Sei e ie Lodzer 2 d И, 
a ` enthält 16 Seiten, ferner die Loder таен» teilen über die Deklaration gekommen iſt, die das Zent⸗ 


Erſtklaſſige Küche. EI аде а 50 Kop. = 4 Gänge. zeitung, eine Kinderzeitung und eine Weih⸗ Ch Gard ee 3905 dE 

е * on et. K Anſtadt's Erben nachtsbeilage. oer Ир «т inte N die von кана hat en; fo шит 
lere: Ori Ир d Pf — ſich die Unzufriedenheit der Reichsrats mitglieder iu 

e e Orig. Pi ſner un ider 25. Dezember. Privatgeſprächen mit aller nur wünſchenswerten Dent⸗ 

Lern, Ecke Sien: und Widgeiööfaftrahe. Tel. . zem Eigent. Otte Rottmann. Senne. Hugeng SU 13 W. Wen- aufg. 4 $. 57 du lichkeit. Es iſt daſſelbe Bild wie in der Reichsdum z 
Prague, 3,748, Wed et e? 3, de M. hier ſind nur die Anhänger Krupenskis, dort uur die 
a. Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. Neidhardtzen ganz zufrieden; alſo nur die beiden use 

34 Girst Erdbeben in Svonien. 1806 Gefecht bei ne; Sch Schwei м 
| Pultust. 1776 Sieg der Nordamerikaner unter ngton ben, deren, Lebensaufgabe lech) Schweiſwedeln x 
Ris ale 1 dei Treuton 1745 Friede zu И der Regierung iſt. Und ſonſt — eine einzige Stimme 
dem Maria Therefin auf Schleſſen nochmals verz. 1742 r N Ge | Р ie Moti 11 
Charlotte von Ettin zu Weimar ı Sach Stettin, 1700 der Verurteilung, wie verſchieden auch die Motine dabei 
e Geh А Fürst a nhalt-Defian. Der Kriegsgenaſſe ſein mögen. 

Friedrich des Wraßen. 1601 бтп I. zu Altenburg. Der Pr 4 ИТ д й 
Stifter des gothatihen Gefangene 820 Gemordung айт Es iſt wohl das erſte Mal Tor ſieben Jahren, ni 
Sr V. 799 Kaſſer⸗Krönung Karl des Großen durch ves Di ein Regierungsprogramm ſo bedingungslos von einer 
derartigen Mehrheit abgelehnt wird. Denn ein Regie⸗ 
© Ce 26. Dezember. rungspragramm ſoll die Deklaration doch ſeinz ein Pro⸗ 

omnen-Aufgang SU. 13 M.] Mond⸗Aufgang 6 u. 31 M. , ш; Sab 15 
Sennen Unergeng 3 „ 48 Mond⸗untergaug 10 „20 , gramm der „realen Arbeit“, wie der Offizioſus tagläg⸗ 
lich verſichert. Wenn es fo wäre, — dann mußte Du? 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. з 5 А 
= 1990 J. Meta Ming, Begränderin. bes englischen акт. Programm doch eigentlich alle Dina und ейн» 
р 2 72 S & en 1904 Einnahme des Forts Talinihiatun vor Pact⸗Artbur durch mitglieder, die eine reale Arbeit wäünſchen, für ſich ge⸗ 
Neneröffnete Klinit für Zahn⸗ und Mund⸗Krankheiten e "ыз e ee шолдеп биеп Die йилда hat voh fo МН dan 
ſoforſcher. 1812 Stiftung des Achten Ordens vom Zähringer boſaunt, daß es in der Duma jetzt eine Menge non 
ї 


von 7092 
Löwen durch Großherzog Karl Frledr 1805 Bayern und урур, ‚ it leit „ 
Mücktembern werden Aonigreich Ss Friebe 19 Sekt дета gebe, die reale Arbeit leiſten wollen; fie hat 
n a 0 ° н шыу А 19 Seen, A CN Sc) E mehr als deut'ich auf die Rechten und оопа» 
тї zu orig auf Rügen Devtſcher Patriot. + vor, 1 ү: 9 
Belondere ета für ЕТ, Яйбпе, 8 1, ей пне Забери алав GE Herzog von Guiſe Kordinal von Lothringen zu 10 hingewieſen“. Und nun ſind gerade Шр EM 
ung für künſtl. Zähne. Kro⸗ Zahntachnikers 6. Parkis. dates ER St Zvignen. 1174 + Herzog Friedrich der Katholiſche, der Gönner erſten, die ſich gegen das „reale Programm“ der Re⸗ 


nen und Goldbrücken unter der Leitung des Walthers м aelmeibe. В d H 
Empfang ohne Unterhrechung v. 9 fe früh bis Glier abends. Befnart 5. Debrgeskt empfängt in feinem Beivatfabtnet bei der Jaduflinit Ke gierung erheben. Wo find denn alle die „realen Are 


Ueberall zu haben 


Stowarzyszenie Wzajemnej Pomocy Pracowniköw Handlowyeh m. Loft 


Spacerowa 21. 


[ИШ zasilenla Wie Dm {Шү 1 Sierot graz Kasy Dun | Wm 8 


КЕЛ 


Chemtſche Waſch⸗Anſtalt und Färberei mit Dampfbetrieb von 


W. РІЕТКА in Lodz 


Fabrik und Hauptniederlage: Promennden-Strahe Nr. 9, Telephon Nr. 23:70. 
Silialen: Petrikauerttr. Nr. 84 u. 111, Konftantinerftr. Nr. 37, Dslelnaftrahe Nr. 30, Glumpnaſtraße Nr. 21 u. 6% 
Jarzewskaſtraße Ar. 40 und Rigowskaſtraße Nr. 7. 
Die Anſtalt übernimmt ſäntliche ins Gebiet Бет chem. Wäſcheref schlagenden Aukträge. Sagte, und färbt беттеп, 
und Damen-Garberober bon den beſche denſten bis zu dem elenanteften, reinint Teppiche, Möbel юг геп, Gobelins. 
ЗИ бе. Sammet. Epigen, Federn und Gardinen. defatiert Stoffe in kleinen wie in ganzen Stücken zu außer 
ordentlich billinen Breiten, 
tan. Dattenbinien 9101. —.40 ап Ет von Abl. 1. an Gardinen von SN 
Preise Damenkacke ML. 1.10 an Serrenvaletots vom SEL an 
* DTamenkoſtüme МОЇ. 1.50 ап Serrenweſten don 01, 
МВ. Kleibunasſtſicke u. айе anderen Sachen. die zum Reinigen abgegeben werden. werden in der Anſtalt besinfisiert 


\ 


Mäßige тере! Rau абон 30 Kop. | beiter“ geblieben?) Will die Duma jetzt plötzlich nicht 
Petrikauerſtraße Nr. 127, Ecke Rorwadowskaſtraße. Neger der Nrottete Telephon Nr. 25-89, „reale Arbeit“ Teiften ? ; 


Cegielniana 64 Es geht ein Engel leiſe durch das Land, Extremlinken abgeſehen — durchgängig, in allen ih 
` + R d а а g, in allen ihrem 
е Lebertranund Trauemulſion, hben der le le Des Weihnachtsfeſtes Kerzen anzuzünden. Fraktionen. An der Dumg liegt es alſo nicht. Ale 
ſcheinungen, engliſcher 5 n chroniſchem Se Die Weg’ und Stege find ihm wohlbekannt, dann an der Deklaration? Die Deklaration iſt wohl 
М... % Auch was verborgen liegt, weiß er zu finden. am Ende gar nicht „real“? Sie enthält gar kein „ет, 


L а Г) рУ] Е RB FEI 5 а ® ® БЕА DW & 5 8 [| а в 8 SS E ELI za za = les Programm“? Sie iſt alſo — eine Vorſpiegelung, 


Das Haus, das einſam liegt im tiefen Wald, eine Seifenblaſe ohne jeden Inhalt, ein — Bluff! 


empfiehlt sehr alten 


ihna i б | fe will es ſicherlich. Sie wi и gewiß un 
Die Apotheke von ©. GESSNER | We h chtsb lte J e Wer Soe Kä 1 


Dem ſelten nur Dé nahen Wand'rers Füße, Die Debatten in der Reichsduma haben die Ant 
So ſehr es {іф verſteckt, er findet 's bald wort bereits gegeben. „Wir laſſen uns nicht bluffen!?“ 
Und trägt auch dorthin ſeine holden Grüße. klang es klar und deutlich durch die Worte aller Red. 


8 sei ner. Zum erſtenmal nach, Jahren fühlt Ме Geſell⸗ 
Das Haus, das einſam ſteht am Strand der See, ſchaft, fühlt wohl anch die Regierung, daß die Volles 
An den die ungeſtümen Wellen ſchlagen, vertretung eine Macht geworden iſt, die man nicht mit 


Er findet es, wie hoch auch liegt der Schnee, leeren Worten und einem Loblied über den Fleiß der 


|1 EN gët 
Um auch dorthin den Weihnachtsbaum zu tra en, erer slk Зана "DAB. ЖОШ NR 
ch y hnach A D etwas getan werden muß, iſt bis in die Köpfe eines 


Das Haus, das einſam ſteht im wilden Tal, Puriſchkewitſch und Markow 2 vorgedrungen. Nicht um⸗ 
Im Hochgebirg', fern von bewohnten Stätten: ſonſt hat der erſte der Regierung den Vorwurf ins 
Er kennt es wohl, er weiß genau die Zahl Geſicht geſchleudert, daß fie Rußland nicht kenne, — der 


УРУН 8 el furchtbarſte Vorwurf, der ihr vielleicht während der 
De 7 9 furcht А 
5 Kindlein, die dort ruhn in ihren Betten. ganzen Debatten überhaupt gemacht worden iſt. 


wer ZUHABEN IN 

Pe ALLEN BES- 

тағ SEREN GE- 

Р ® ww SCHÄFTEN. 
‚ne Viel ſolcher Häuſer ſucht und findet er, Reichsrat und Reichsduma gegen die Regierung: 


GU E ЛЕ ТОНЕ БЕ ТӨ [И ИИ ч тє те Шр т ы ЕЕЕ]. Wenn er die Weihnachtslichter geht zu zünden; ein beinahe unwahrſcheinliches Bild. Daß ſich dabei 

70 Nets fit Fernau D B. = 145 1 А , Haus das Auen bweſentliche pofitive Folgen ergeben werden, iſt ja nicht 

INN Variete Theater and. Genlelnlana . “ JT Und dennoch gibt es manches Haus, das ſchwer anzunehmen; die Duma, die heute vereinigt marſchiert, 
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mi. mt, Famltion-Varlot6-Vorstellungen опе dem Auslande аита мвесбсі, Selbſt für den kund'gen Engel iſt zu finden, iſt morgen ſchon wieder in alle ihre Splitter zerflogen, 


Amt. т. 15. Wa Ban neun Artisten 1 „gredria-Sirahe Rr. 9. Еу ы Nei i k 
uin: Bat Ras sera Дерт н, йт: Sie wie einfamer Пе! fo mandes Hans 2 Ver lehesat irn en net ат елши 
р Strang. Das Schickſal der Städteond⸗ 


Wunn im inseratentsll. handlun Steftrolnfi Vibrations- , ` А ‚| 
ae en ben . 885 In volksbelebter, reicher Städte Mitte ! ; ` , Ка 
nung in Polen die nach ihrer Rück⸗ 


Sprechſtunden von 9— 
Nee eee И, МАМА М. O Gottes Engel, laß auch das nicht s ü berweiſung an die Kommiſſion 
3 Sylveſter⸗Trauk Auf deinem Gang, auch dorthin lenk' die Schritte! fetzt, wie Kenner ver ſichern, das vg 


Р Johannes Trojan. ges licht nie mehr wiederſehen“ wird, 
Punſch⸗ Orange 
2 ag A 


Direktor J. Winiecki, 
ШО КИД leng 


Сет der Profeſſoren Bareſewiez und 
erteilt Privatunterricht in WE n 
kauer⸗Straße Nr. 9. 


Die na- ]. ШШ, 


bezeugt das zur Genüge. 
Und doch ſollte man das, was fetzt zwiſchen den 
leert 
Dampfdeſti ation 


Wir In Пен "и geſetzgebenden Juftitutionen und der Regierung vorgeht, 
a Ming dtr. 5 э 7 nicht unterſchätzen. Es iſt, trotz allem, ein Zeichen der 
ener ng r. , 66 Zeit, eine W. i 1, Di і 
М. L U B А Telephon 55. nicht hl uffe TM d 1607 eine EE ein 1 Die Ne erung 
mit ihm rechnen müſſen, früher oder ſpäter, ob ſie 
CCC ˙ Дайы ыы ыд. Won unſerem X. Korrefpondenten.) will oder nicht. Und je ſpäter —deſto ernſtlicher. 


Petrikauer⸗Straße Nr 9, 25 St. Petersburg, 21. (8.) Dezember. 
? | ie „großen“ Tage der Regierungskundgebung in * 
71 V unſeren beiden geſetzgebenden Häuſern ſind vorüber, und * Ur і n in en t. 
lerinnen 2, Semeftet dieſes Schuljahres in im Ergebnis — wartet man noch immer auf das Neichsduma 
D 


„Große“, auf das man gehofft hatte und das nicht ge⸗ 
kommen їй. Faſt ſcheint es, als fei die „eigentliche . 
Regierungskundgebung noch gar nicht erfolgt und als » P. Petersburg, 23. Dezember. 
müßte das „Ereignis“ noch eintretenz und nur mit Den Vorſitz führt Vizepräſident F ü r t W 9 
großer Niedetzeſchlagenheit beſinnt man ſich darauf, daß tons ki. Es wird ein Autrag der Nationaliften 


die Biolin-, Mavier- und Geſang⸗Klaſſe vom 2, 
Januar 1913 beginnt. 


— Einzelheiten in der Kanzlei der Schule. — 


Klavier- ` 
А. KULESZ 9 Niederlage er irklich ni E d über Kreierang einer Kommiſſion verleſen, die die Teile 
те. wirklich nichte, gar nichts mehr kommen wird... nahme der Duma an der 300⸗Jahrſeier des Hauses 
Monate { Zwei Enttäuſchungen in drei Tagen iſt eigentlich Romauow behandeln (et, а: Darauf werden die Waßlen 
eich etwas reichlich. Allerdings, nach der erſten — in der im Gouv. Podolien als rechtmäßig vollzogen anerkannt. 
bl. 150 Ouma-—war die zweite im Reichsrot-—vorauszuſehen; af der Tagesordnung ſteht die Beſprechung der ee 


tatsächlich di te Me- ` Sheklerati & Mini fl 
ie beste und doch hatte man im Stillen gehofft, daß die zwefte . N. Wed Su der Miniftesioge, Ме Ja 


thode zur Stärkung Deklaration doch irgend etwas neues bringen könnte, Baron Meyendorff (Oktobriſt) begrüßt 
der Kopfhaut und doch in irgend einem Punkt den Eindrack der erſten den friedliebenden Ton der Regierungserklärung. In ⸗ 
Н derbeſſern würde. Eme einfache Wiederholung bezug anf das Verhältnis der eiazelnen Parteien zur 
= mit der ganzen lächerlichen Aufzählung der Geſetzpro⸗ Aan SE Деш e 15 ger as 

jette, für die di { бен 2 üg gend eine elementare Kraft verſiunbildlſchen 
н für ee Bo erung wahrſcheinlich eine gute möchten, die ſich auf das Volksbewußtſein und auf die 

mmer „für Fleiß“ zu erhalten hoffte, — das hatte Volksleldenſchaft ſtützt. Deshalb ſprachen Ме beiden 
man deun doch nicht erwartet? Man hatte es um ісі Strömungen mehr oder weniger bedrohlich: die Linken 


Zahharæt А, Teovlitskı 1 der Haare 


rechſtunden е 
5,4—8, Betrikauerferafie Nr. 191, I. Stod. 


EE, 


Mittwoch, den (12.) 25. Dezember 1919, 


& Wir empfehlen d 
d. nene Sorte Zigarelten 


„BRIS TOL“ 


10 Stück 10 Kop. 


АШИ ogdanomn. 


in Petersburg. 


10087 
оцене, die Rechten heransfordernd. Aus den 
Reden der Rechten hört Redner den Wunſch heraus, 
eine ſelbſtändige, unabhängige Kraft darzuſtellen, und 
möchte in dieſem Falle vom Vorſitzenden des Miniſter⸗ 
rats die hiſtoriſchen Worte (емей Vorgängers hören: 
„Ihr ſchüchtert uns nicht ein!“ (Beifall im Zentrum). 
Die extremen Elemente find Petit 
bereit, die Maſſe zu entflammen, 
hiefe aus den Grenzen des gefun 
den Menſchenverſtandes heran zu ⸗ 
reißen und darauf ihre Politik zu 
ban ем. Aber dieſe Mittel werden weder der Selbſt⸗ 
herrſchaft nach dem Staate nützen. Die Oktobriſten 
dagegen ſehen ihre Aufgabe darin, ihre Politik auf 
dem geſunden Verſtande des ruſſiſchen Volkes baſieren 
zu laſſen. Die Reden der Kadetten enthielten viele 
Wahrheiten, mit denen die Oktobriſten, leider, einver⸗ 
ſtanden ſein müſſen, doch kommen in deren Reden 
auch viele polemiſche Extreme vor. So hat z. B. der 
Abgeordnete Schingarew die Worte eines Rechten, daß 
{йс Hooligans die Körperſtrafe eingeführt werden 
müffe, dahin gedeutet, daß die Rechten anſtatt Reſor⸗ 
men dem Lande die Rute darbieten. Doch hält Redner 
den Vorſchlag der Rechten für verfehll. Der Kampf 
mit dem Hooliganentum it zweifellos eine der wichtig ⸗ 
ſten Aufgaben, und iſt es nicht verwunderlich, daß 
das Geſetzüber Ein führung der för 
verſtrafe gerade von jener Seite 
vorgeſchlagen wird, wo es vielleicht 
Opfer fordern wird? (Laden und Beifall). 
Anläßlich der Reden der Nationaliſten, die ohne Ende 
von der Mutter Natur geſprochen, fragt Redner: Wird 
die Mutter Natur ſich nicht von ihnen abwenden, wenn 
ſie, die ewig die Rolle der Opfer ſpielen, zum Angriff 
übergehen werden. Die Oktobriſten erſtreben bloß ein 
Ziel, halten dies aber für unumgänglich — die Bes 
zündung der Macht auf moraliſcher 
Grundlage. Vom monarchiſchen Standpunkt aut 
find die Ottobriſten der Anſicht, daß, falls die Grund⸗ 
zeſetze beſagen, ohne Ginverftändnis der еф ита 
und des Reichsrates könne kein Geſetz abgeändert wer⸗ 
den, fo müſſe dieſes Prinzip im Namen der monarchi⸗ 
{фен Idee unterſtützt werden, d. h. daß die Okto ⸗ 
briften bei ber monarchiſchen Staats⸗ 
orbnung für das 


konſtitutionelle Prinzip 


eintreten. Die Ordnung beruht auf der Feſtig ⸗ 
keit des un erzwungenen Wortes. 
Es ift deshalb ein Verbrechen nicht nur gegen das mi 
ſiſche Volk, ſondern auch gegen dat monarchiſche Prin⸗ 
zip in Gedanlen mit beſtändigen Umwälzungen zu 
ſpielen. (Beifall im Zentrum). 

Sſchchenkeli Sozialdemokrat) konſtatiert, 
daß die Regierung der 

gegen die Fremdſtämmigen 


gerichteten Politik treu bleibt, die fie mit Hilfe der 
dritten Dama eifrig durchführte. Redner beſpricht ein 
gehend die gegenwärtige rechtliche und wirtſchaftliche 
Lage Gruſiens. Die Bevölkerung leidet an Landmangel. 
Die Aus nahmezuſtände im Kaukaſus 
ind zu einer normalen Erſcheinung 
geworden. Die Deklaration hat bei Beſprechung 
der Selbſtverwalkungsfrage den Kaukaſus umgangen; 
das heißt, daß diefer auch weiter ohne Semſtwo bleibt. 
Die Regierung hat den Plan aufgegeben, in Tiflis eine 
Univerſikät zu gründen. Tſchchenkeli erklärt, daß die 
Sozlaldemokraten auch in Zukunft gegen jedweden Druck 
und jedweder Wickkür ankämpfen würden. Redner pros 
teftiert ſodann gegen die Beſchuldigungen des Separa⸗ 
lizmus der Fremdſtämmigen und weiſt darauf hin, daß 
die Beſtrebungen der Regierung und der Maſorität 
der Reichsduma in Neien Falle ein Fiasko erlitten. 
Beifall links.) 

Abg. Kar au low in feiner Eigenſchaft als 
Vertreter des Kaukaſus weiſt darauf hin, daß in der 
Deklaration der Regierung die Lebensintereſſen des 
Kaukaſus übergangen wurden und daß letzterem über⸗ 
mnt im Lauſe der letzten Jahre keine Aufmerkſam⸗ 


Die Stechpalme. 


Für die „Neue оцет Zeitung.” 
Tazebuch⸗Skizze von Erna Büſing. 
Nachdruck verboten) 

Mein liebes Tagebuch, wiederum nehme ich Dich 
zur Hand. Ich will erzählen, ich muß mich ausplau⸗ 
dern, das Bedürfnis habe ich, und ich will nicht Ant⸗ 
wort ftehen, ich kann keine Gegenrede ertragen, darum 
flüchte ich mich zu Dir, meinem ſtummen Gefährten. 
Warum ſoll ich die Menſchen aufſuchen? Ratſchläge 
würden mich wie verbittern, Mitleid würde mich krän⸗ 
ken. Mein Erlebnis iſt zu ſehr umfenfationell, um auf 
Intereſſe bei der Allgemeinheit rechnen zu können; 
meine Gedanken find zu eigenartig, um verſtanden zu 
werden. Worauf habe denn іф, eine kleine Schuei⸗ 
zerin, Anrecht? Mei Kreis iſt beengt, ich gehöre zu 
den Arbeitstieren und man fleht es wahrlich nicht gern, 
wenn die Schranke überſtiegen wird. Ach, die Damen 
find auf ihre Weiſe їо nett, fie reden mit mir von 
der Mode, ja, ſie fragen mich womöglich gar, ob fie 
Kimono oder Empire wählen {ойе und erkundigen ſich 
wohl auch danach, welche Farbe am deſten zu ihrem 
Teint ſtehe. In Modefragen halten fie mich {одат für 
7 Und ſie ſchreiben ihrem Vertrauen eine 
ſoſche Wichtigkeit zu, ich ſteige darob fo in ihrer Achtung, 


daß ich, wenn ich bloß nicht jo nüchtern veranlagt wäre, er {айп auf Form und Weg. Wir waren für einander len, vermag, 


mich notgedrungen wie eine Pellkartoffel blähen müßte. 


Neue S 


keit geſchenkt wurde. Unter anderem weiſt Redner auch 
darauf hin, daß die kulturelle und ökonomiſche Ent⸗ 
wickelung des Landes künſtlich aufgehalten wird und 
erklärt, daß eine produktive geſetzgebende Arbeit unbe» 
dingt erforderlich ift, wenn man verhinsern will, daß der 
Kankaſus zu denjenigen blutigen Etappen zurſickkeh rt, 
die niemandem erwünſcht ſein können, jedoch durch die 
Macht der Berhältniffe hervorgerufen werden. (Beifall 
linkes und teilweiſe im Zentrum.) Im weiteren Ver⸗ 
lauf feiner Rede erklärt Karaulow, daß er als Abge⸗ 
erdneter der Koſakengruppe konſtatieren müſſe, daß die 
Regierungsdeklaration auch die ruſſiſchen Koſaken ver» 
gaß, obgleich dieſe bis zum letzten Augenblick alle über⸗ 
nommenen Pflichten treu ausgefüllt haben, trotzdem ſich 
die Art und Weiſe des Dienſtes der Koſaken im Laufe 
der letzten Jahre um vieles verändert hat. So hat z. B. 
in früheren Jahren ein Krieg die Koſaken bereichert, wäh⸗ 
rend er fie gegenwärtig ruiniert. So beſteßt heute 
3. B. das einzige Peivileginm der Koſaken nur noch 
darin, in den erſten Reihen kämpfen zu dürfen. бнт, 
anf entrollt Redner ein Bild über das Leben der Kor 
ſaken und ſpricht Dé dahin aus, daß es notwendig if, 
den Koſaken zu Hilfe zu kommen. (Beifall links und 
im Zentrum.) 

Abg. Bubliko w weiſt darauf hin, daß in der 
Dellaration Fragen übergangen worden ſeien, die von 
allgemeiner Wichtigkeit ſind. Beiſpielsweiſe habe der 
Miniſterpräſident mit keinem Worle an eine bevor⸗ 
ftehende Aenderung des Konzeſſiongsrechts 
erinnert; darin ſieht Redner einen Beweis dafür, daß 
die Regierung nicht gewillt iſt, ihre Eiſenbahn⸗ 
politik zu ändern. Bei allgemeiner Einigkeit ließe 
ſich vieles erreichen, was bei den Parteizwiſtigkeiten 
unmöglich verwirklicht werden kann. 

Abg. Dſchafarow (Moham.) kritiſiert die 
Politik der Regierung inbezug auf die Mohammedaner 
und kommt zum Schluß, daß die Regierung nach dem 
Manifeſt vom 17. Oktober die 


Rechtsbeſchraͤnkungen 


noch weiter ausdehnen wolle. In der Aufbeſſerung 
der Lage der Mohammedaner ſieht Rebuer eine unauf⸗ 
ſchiebbare Aufgabe nicht nur für die Mohammedaner 
ſelbſt, ſondern auch für das ganze Vaterland. Die 
Erfüllung dieſer Aufgabe wird ſich die mohamme⸗ 
daniſche Fraktion beſonders angelegen fein laſſen. (Bei⸗ 
fall links.) 

Abg. Mark ow 2. erwidert anf die Rede 
Meyendorffs, daß die Dumaflügel mehr als 300 Mann 
zählen, d. h. eine Anzahl, neben der das Zentrum 
kaum zu {беп ſei. Es {еі lächerlich zu behaupten, 
daß die Regierung den Rechten bei den Wahlen gehol⸗ 
fen habe; Be ſei gegen dieſe gegangen. Die Red» 
ten, ſagt Redner, find eine wahre Volks ⸗ 
partei; das Volk wird zuguterletzt entweder 


mit den Rechten oder den Linken 
gehen, aber nicht mit den Oktobriſten, die mit dem 
Volk nichts Gemeinſames haben. Redner weiſt die 
Anſchuldigung zurück, als ob die Rechten demagogiſche 
Mittel anwenden, und warnt die Geiſtlichen davor, den 
demagogiſchen Lockrufen der Oktobriſten zu folgen, die 
für die Aufbeſſerung der materiellen Lage der Geiſt⸗ 
lichen deren Verzicht auf ihre Hirtenpflicht fordern 
würde. Redner wundert ſich, daß die Oktobriſten 
{чи die Begründung der Macht auf moraliſcher 
Grundlage für ihre Loſung ansgeben; das fei { 


das Prinzip der Rechten. Redner zitiert die Art. 
85 und 4 der Grundgeſetze und zieht folgen ⸗ 
den Schluß: nach dem Sinne des erſten 


Artikels ſteht Seine Majeſtät der Kaiſer 
über dem Geſetz; nach dem Sinne des zweiten 
iſt Er ſelbſtherrlich und Seiner ſelbſtherrlichen 
Macht muß ſich jeder treue Untertan unterwerfen. Es 
gibt bei uns keine Konſtitution; die Rebellen wollen 
fie bloß durchführen. 

Es lebe die Selbſtherrſchaft! 

Nieder mit der Konftitution ! (Beifall rechts.) 

Alexandrow (Kadett) findet, daß die Mehr⸗ 
heit der 3, Duma zuſammen mit der Regierung durch 
ihren politiſchen Fanatismus die Selbſttätigkeit des 
Volkes töten wollte. Redner weiſt nach daß die 4. 
Duma das ihr aufgetragene Imperativmandat ausführen 
und das Manifeft vom 17. Oktober verwirklichen müſſe. 
Falls die Regierung 

eine Kataſtrophe 
vermeiden wolle, müſſe fie offen, fre und mutig von 
Anfang dis zu Ende die Rechtsprinzipien durchführen, 
die ſie vor 7 Jahren proklamiert hat (Beifall 
links.) 

Schulg in (Nat.) proteſtiert gegen die Ver⸗ 
unglimpfung der 3. Duma. Wenn man von links Бе, 
hauptet, daß das Volk Land verlangt, fo braucht er ja 
diefes, um Brot zu erlangen, Die dritte Duma hat 
dem Volke eben die Möglichkeit gegeben, 3—4 Mal 
mehr Brot als früher zu ernten. Redner ift auch gegen 
das Haupt des Regierung. 


бүт Zeltung. 


beſtellt. 

Wir ſtehen nicht nur Hinter den ausländiſchen 
Nachbarn zurück. ſondern auch im Innern ſpielt ſich 
eine furchtbare Tragödie ab. Wir bleiben бім 
ter den Polen, Juden, Finnen, Deut ⸗ 
ſchen und Tſchechen zurück. In der Фо: 
litit Kokowzows fehlt Schwung und Mut, und beides 
tut gegenwärtig Not. Redner weiſt darauf hin, daß in 
Weſtrußland ein ruſſiſcher Handelsſtand geſchaffen wer⸗ 
den müſſe; seshalb fordern die Natſonaliſten 


die Nationaliſierung des Kredits. 


Das ruſſiſche Aſchenbrödel muß 
aus dem finſteren Kellerraum ans Licht der Welt ge⸗ 
Meng (Beifall bei den Rechten und Nationas 
item. 

Es wird ein Antrag über Einberufung einer Abend⸗ 
ſitzung verleſen, auf der der Tert der Alleruntertänigſten 
Adreſſe durchgeſehen werden ſoll. Samyus lo wski 
und Puriſchkewitſch ſprechen im Namen der 
Rechten. Erſterer weiſt darauf hin, daß die Kommiſſion 
die Frage in die Länge ziehen wolle. Mittwoch wer⸗ 
den die Abgeordneten von Seiner Maſeſtät dem Kaiſer 
empfangen werden, und danach wird man ſagen können, 
daß die Adreſſe überflüſſig ſel. Der Vorſitzende der 
Kommiſſion zur Ansarbeitung der Adreſſe, Graf Zen: 
nigſen, erklärt der Referat der Kommiſſion ſei bereits 
im Druck und werde wohl noch heute fertig geſtellt 
werden. Puriſchkewitſch ſagt, daß falls heute 
keine Sitzung anberaumt werden würde, die Rech ⸗ 
ten und Nationaliften die Adreſſe 
morgen in ihrem eigenen Namen ab⸗ 
chicken würden. 

Der Vorſchlag über Auberaumung einer Abend⸗ 
{фит wird mit 176 gegen 131 Stimmen ver 
worfen. 

Nächſte Sitzung am Donnerstag. 


Weihnachten — ein 


Cs iſt ſchlecht um das ruſfiſche Zelt ` | 


Seite Nr. 500, 


Mutterſchoß. Beinahe еМ es {о aus, als ob ein geheimer 
Bund von Schlochtigkeit in der Welt wäre. Mar 
warnt die Knder vor den ſchlechten Leuten. Sie fallen 
nicht in ſene Straße gehen. Sie ſeden, wie die Men⸗ 
{беп ſich ſchlagen und ſchimpfen. Langſam begreſfen 
fie, daß auch im Elternhaus und an ihnen ſelbſt nicht 
alles iſt, wie es fein ſollte. Eine geheim⸗ 
nisvolle Macht des Wölfen umgibt fie Nun 
leuchtet in dieſes geheime Verſchlungenſein der 
Heilige Abend dinein! Er kommt wie ein geheimnis. 
voller Bote aus der andern Welt, aus der Welt, die 
man einſt geträumt hatte. Er iſt ein Stück nom ver⸗ 
ſorenen Paradies. Denn es wetteifern Licht und Liebe, 
alles glänzend zu machen. Das iſt das Große, daß 
dieſe Liebe nun ebenſo geheimnisvoll vor die Menſchen 
ИШ und mit derſelben, je mit nach größerer Macht, 
als jene Welt geheimer Gemeinheit. Dieſe Kinder⸗ 
weisheit bleibt immer gleiche Lebenserfahrung. Darn m 
trenne ich nicht und nenen Weihnachten kein bloßes 
Kinderfeſt. 

Weihnacht darf nicht aufgebaut ſein auf künſtli⸗ 
cher Unwiſſenheit. Es fei ein Feſt ahnenden Wiſſens. 
In dieſem Sinne mags Kinderfeſt fein, daß wir alle 
wie Rinder dem wirklichen großen Leben gegenüber ⸗ 
ſtehen. Ja, im Ahnen find die Kinder unſere Meiſter. 
Ich meine, fie ahnen insgeheim viel mehr, als ie far 
gen und ſichs merken laſſen. Sie leben immer in 
zwei Welten und verſtehen es fein, ihre Stele in das 
Reich ihrer Sehnſucht zu ſchicken, me fie fröhlich und 
glücklich iſt. Dieſe Fähigkeit des Kindergemüte fh im 
Leben bewahren, heißt Weihnachtsbotſchaft verſtehen. 
Hinter dem Scheinen ahnen das Sein, hinter dem 
Widerfinn des Lebens ahnen den Sinn, ſich eine 
eigene Welt zu bauen, in der die Seele heimiſch 


wird. 

Wahrhaftig, Weihnachten ift kein Kinderfeſt für 
die Kleinen, ſondern für die Großen, daß ſie Kinder 
reinen Herzens bleiben können. 

— 


Weihna htsglocken klingen. 


Rin derfeſt? 


Von Pfarrer Traub. 


Man hört es überall: „Unter den Baum geßören 
Kinder.“ Jede Weihnachtsdichtung ſingt von Kinder⸗ 
augen und Kinderfauchzen. Daraus hat ſich der Ge ⸗ 
danke entwickelt, daß Weihnachten eigentlich nur ein 
Feſt für Kinder ſei, und die Erwachſenen lehnen es 
folgerichtig langſam ab, Dë weiter irgendwelche verant⸗ 
wortliche Gedanken zu machen. „Wenn nur die lieben 
Kleinen zu ihrem Rechte kommen.“ So ſcheint alles 
gut. 

Ich habe eigene Kinder, freue mich ihrer blanken 
Augen und ihres guten Willens und babe fie lieb. 
Aber in dieſem Wort: „wenn nur die Kinder Freude 
haben“ ſteckt etwas Verächtliches gegen die Kinderſeele. 
Es ſcheint mir, als wolltr man ſich nur an dem un⸗ 
wiſſenden Spiel der Kinder ergötzen und mißbraucht 
ihre Unſchuld. Zum Mitfeiern gerade mit Kindern nes 
hört, daß man ſelbſt feiern kann. Kindergemüt merkt 
fein heraus, ob man etwas tut nur um ihretwillen, 
oder weil man ſelbſt innerlich dabei iſt. Ich mag dar 
rum auch das viele Erzählen von dem Chriſtkind, das 


ja die Gaben bringt oder die Lichter am Baum angezündet 


habe, nicht leiden. Ich werde nie vergeſſen, wie ent⸗ 
täuſcht mein Junge war, dem Freunde fo etwas beige ⸗ 
bracht hatten, als er rings um den Tannenbaum lief, 
das Chriſtkind ſuchte und es nicht fand. Kindern ſoll 
nicht verheimlicht werden, welche Liebe es iſt, die ihnen 
Lichter entzündet und Gaben beſchert. In der Wirk⸗ 
lichkeit liegt rechtverſtanden die größte Poeſie. 

Freilich, das iſt die gute Erziehung dieſes Tages, 
daß die Gaben als ſolche wirken ſollen. Kinder freuen 
ſich über die Sache zwerft und fragen erſt nachher nach 
dem Urſprungeort oder fragen überhaupt nicht. Darin 
liegt ein feiner Wink auch für die Großen. Die Tie fe 
des Geheimniſſes unter dem Weihnachtsbaum liegt 
nicht im Märchen, das vom Chriſtkind und Knecht 
Rupprecht zuſammengefloſſen ift, ſondern in der leuch⸗ 
tenden Sache ſelbſt. Der Baum in feiner ſtradlenden 
Herrlichkeit, die Lichter in iheem natürlichen Glanz: 
das find die wirklichen Geheimniſſe, die der Kinder und 
der Alten Seelen gleichermaßen füllen und weit über 
die Dede der Stube hinausflietzen laſſen, zu welcher 
die Krone der Tanne hinweiſt. Auch daß gerade an 
einem ſolchen Tage Gaben kommen, bleibt ein wunder⸗ 
lich Ding. Aber daß dieſe Gaben von Vater und 
Mutter und Seſchwiſtern ſtammen, verändert die 
Freunde nicht, ſondern erhöht ſie. 

Warum ſich im elen Herzen Kinder wohl auf 
Weihnachten freuen ? Vielleicht, weil fie das Leben fo 
ſehr entfäuſcht hat. Sie kamen herein in dieſe Welt 
und dachten kein Args. Sie trauten und lieben. Bald 
merkten ſie mit wachſendem Staunen, daß lange nicht 
alles {в ſchön war, wie fie es geträumt hatten im 


darf ich für nichts Intereſſe bekunden, das wärt wahr⸗ 
lich unſchicklich. Würde ich teilnehmen an den Tages⸗ 
fragen, die ſich beim beſten Willen nicht in den Rahmen 
gemeiner Klatſchſucht preſſen laſſen, würde ich ein Ver⸗ 
ſtehen bekunden für Politik, für Kunſt und Wiſſenſchaft, 
fo würde man mich für ausgesprochen impertinent bel, 
ten. Und ich habe ſo oft die ſchwere Sünde began⸗ 
gen, über meinen eigenen Kreis hinaus zu denken. 
Mit der Zeit wird man ſchweigſam, und es wächſt in 
einem das {о ſelbſtſicher machende Gefühl, mit dem eigenen 
Ich in guter Geſellſchaft zu leben. Und dann habe ich 
ja noch den Schein eines großen Hoffens, das Meftchen 
eines zerſtobenen Glücks, als Wegzehrung für mein 
künftiges Leben. Das Gedenken an meinen Freund 
wurde mir zu einer perſönlichen Stärke. Sie macht 
mich gewappnet gegen manche Häßlichkeit, ſie macht mich 
fühllos gegen Schmähungen, die irgendeine ſpitze Zunge 
eleng, und fie hilft mir in Raze fiber jo manche nice 
tige Aufgeregtheit des Alltags hinweg. Mein Freund 
war eigenkräftig. Profitlich war der Umgang mit ihm. 
Er war reich an Ideen, herrliche Geiſtesgaben waren 
ihm beſchert und er ſchenkte glücklich, er führte zur 
Höhe und er ließ niemals merken, daß er der Gedende 
war. So nahm ich von ſeinem Weſen. Ich ließ mich 
beſchenken, blieb ſtolz und wurde glücklich. Mein Freund 
war Maler. Mit eiſernem Fleiß ſchuf er, doch war 
ihm die Arbeit ein wohliges Behagen. In ſich war er 
gefeſtigt, aber er ſuchte noch nach Ausdrucks möglichkeiten, 


geſchaffen. Widerſtandslos ließ ich ſein Weſen auf mich 


Ruhe ward ihm Erholung. & ſprach oft von unſerer Ver⸗ 


lobung, doch wich ich ihm aus, feinem ſtark gärenden Ха» 
leut wollte ich kein Hindernis werden. Er ſollte ſich nicht 
gebunden fühlen. Er mußte in die Welt hinaus, mußte 
die Fremde auf ſich wirken laſſen, er mußte hören, ſehen, 
empfinden und — um an ſeiner Entwickelung arbeiten 
zu können mußte er frei ſein. Er würde ein Vollküuſt⸗ 
ler wetden, dazu war er von der Natur beſtimmt, jenes 
wußten wir. Ich wollte einen rechtſchaffenen Anteil am 
Erfolge haben, daher folle er nie durch mich behindert 
werden. So ging er, von Liebe und Hoffnung getragen, 
hinaus in die Welt. 

Das Leben faßte uns erbärmlich hart an. Mein 
Freund verunglückte. Er wurde von einer Straßenbahn 
überfahren und ſtarb, ohne das Bewußtſein wiederer⸗ 
langt zu haben, wenige Stunden nach dem Unfall. Die 
Orei.Zeilen⸗Notiz eines kleinen Zeitungsblattes brachte 
mir die Kunde. So war der Tod gekommen und hatte 
die Hoffnungen auf den Kehrichthaufen geworfen; doch 
mein Freund ſtarb im Glück denn er ſtarb in ungetrüb⸗ 
ter Hoffnungsſeligkeit. 

In mit blieb ein dumpfer Schmerz. Jedoch ich 
bin warmherzig, darum wurde ich nicht egoiſtiſch in mei⸗ 
nem Schmerz, ſondern ich riß die Augen auf und ſah 
auch andere Leiden. Ich liebe nicht die auf ſchwachen 
Füßen ſtehende Sentimalttät. Ich hege, ich pflege die 
Erinnerung und freue mich ihrer, doch mich nonnenhaft 
abzuſchließen, mich als Märtyrerin meiner Liebe zu füh⸗ 
ich nicht, noch nie habe ich für ein einge⸗ 
bildetes Heldentum zeſchwärmt. Ich arbeite mit dem 


(Кебез verbotus.) 


In dieſe Wintertrübe, 

In dieſe kalte Zeit 

Stieg nun das Feſt der Liebe 
Der Weihnachtsſeligkeit. 

In Hunderttauſend Herzen 


Sind Freud' und Luſt erwacht, 
Hell glüß'n die Chriftbanmkerzen 
In heil ger Weihenacht! 


Ein Singen gebt und Klingen 
Durch Zweigwerk und Geäſt, 
Wenn Winterſtürme bringen 
Auch Gruß dem Holden Ken! 
Die Sehnſucht nach dem Schönen 
Ward Wahrheit, Wirklichkeit, 
Und Freude will nun krönen 
Den, der getragen Leid. 


Nun müſſen Haß und Fehde 
Und Argliſt und Verrat 
Einhalten häm'ſche Rede 
Und ränkeſücht'ge Tat. 

Es jubeln voll Frohlocken 
Mit ehern⸗lauterm Mund 
Von allen Türmen Glocken 
Rings auf dem Erdenrund! 


Nun muß das Böſe ſchweigen, 
Die Sünde muß vergeh'n, 
Wo laut zum Himmel fleigen 
Viel Dankgebet, viel Flehen! 
Wir ſeh'n die Liebe wandern 
rings im Erde 
r eine reicht dem an 
Die treue Bruderhand! 


In andachtevoller Treue, 

In Liebe echt und klar 

Soll drum des Feſtes Weſhe 
Uns Segen bringen dar! 

Es Hr" im engften Kreiſe 
Heut jeder Glanz und Glück, 
Und trag' auf ſchlichte Weiſe 
Zur Freude bei ſein Stück! 


Die Glocken läuten Frieden, 
Indeſſ' das Dunkel fällt! 

Das Heil iſt neu beſchieden 
Der feſtgeſtimmten Welt! 

Der Tanne Duft im Zimmer 
Füllt uns mit Seligkeit, — 
Der Kerzen gold'ner Schimmer 
Durchſtrahlt die Weihnachtszeit! 


doch ift auch die treue Pflichterfüllung, die Geungtunng, 
einen Tag überwunden, ausgefüllt zu haben, ein Er⸗ 
folg. 

ы Meine Tante, die es mal gut mit mir meinte, 
wollte mich zur behäbig machenden Sattheit ziehen. Ein 
Kolonialwarenhändler, bei dem ich dann und wann, 
wenn ich mir mal ſonderlich dent zum Abendbrot lei⸗ 
ſtete, einen Brathering kaufte, intereſſierte bé für mich. 
Meine Tante hätte zu gern aus unt ein Paar gemacht. 
Doch erwachte in mir ein geſunder Abwehrinſtinkt. Der 
Krämer hatte ein gutzehendes Geſchäft, doch ра еп wir 
beide nicht zuſammen, Konzeſſionen zu machen bin ich 
nicht gewöhnt und Charakterverrenkungen find durchaus 
nicht mein Fall. — Fortan kaufe ich beim Kaufmann 
ſchräg gegenſiber mir ab und zu mal — {атте Heringe. 

Jetzt iſt Weibnachtzzeit. Auf den Dächern liegt 
grauer Schnee. Bei den Krämern jieht man, ſonderbar 
kontraſtierend mit der heutigen Fleiſchnot, aufgehäuft 
die leckeren Marzipanſchinken. — Und ich habe mir 
Stechpalmen gekauft. Das Bild meines Freundes babe 
ich damit geſchmückt. Sie war ans ſtets die liebſte Weihe, 
nachtsblume, fie iſt ſo derb, fo Dart, fo lebensbeſahend, 
fa hoffnungöfroh. Innig freue ich mich über die Stech⸗ 
palmen und traute Gedanken kommen angeflogen, wie 
Bienen zu der honigfüßen Blume. Wenn die Erinne⸗ 
rungen auch ſchmerzendes Weh bringen, fie find dennoch 
lieb. Ich weiß doch, daß die Hoffnung erfüllte Selig⸗ 
keit iſt, und in meiner Seele iſt eine Sehuſucht, dle 
nie zu ſtillen iſt, die mich aber immer davor bewahrt, 


Weber Modeſachen geſtattet man mir zu reden, ſouſt] wirken, und ich verſtand ihm zuzuhören und die ſe ſtetige Bewußtſein, nichts Kußergewöhnliches ſchaffen zu konnen, 


im dumpfen Pfuhle zu verſinken. 


Mittwoch, den (12.) 25. Dezember 1912. 
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Chronik und Lahales. 
Welpnachtsgruß. 

Der Engel des Friedens, der der Menſchheit Heil 
und Wohlgefallen bringen will, geht wieder einmal über 
die Erde: das Weihnachtsfeſt iſt gekommen. Glück und 
Glanz ſtrahlen ans jedem Herzen, leuchten aus allen 
Augen, verflären alle Mienen. 

Das Weihnachtsfeſt iſt gewiſſermaßen der feſte 
Punkt im Getriebe des Jahres. Nach innen und nach 
anßen fol man Umſchau halten. Denn mancherlei 
Stimmen reden ermahnend auf uns ein. Wie kein 
zweites Feſt iſt das Weißmachtsfeſt geeignet, den Men⸗ 
ſchen zu läutern, zu heben, beſſer zu machen. Dem ſoll 
men ſich nicht entziehen, ſchon des ſeeliſchen Vorteils 
halber nicht. Sich ſelbſt ſoll man vor allen Dingen bes 
obachten, ehe man feinen Nächten beurteilt. Denn im 
Maßſtab vergreift man ſich nur allzu raſchz das Weih⸗ 
nachtsfeſt aber gibt den beiten Maßſtab. Zeg groß 
und gewaltſam iſt die Bedeutung unſeres Tages, der 
das Heil bringt. 

Alle Jahr um die Zeit der Winterſonnenwende 
wandelt die Erlöſung neu über die Erde. Auch dies⸗ 
mal. Und wer recht zu ſchauen und innig⸗fromm zu 
empfinden vermag, dem wird fir nicht entgehen. Nicht 
immer nach aufwärts ſoll man ſchauen, zu denen, die 
es beſſer haben, ſondern auch nach abwärts, zu denen, 
denen es ſchlechter geht. Denn Neid und Mißgunft 
ſchaffen den größten Unfrieden auf der Erde. Denen 
aber {о und muß man ſich entziehen. Not und Sorge 
ſtreifen oft die Tür eines баш. Weihwachten aber Tall 
fie fern halten. Und dafür muß jeder Sorge tragen, 
daß das Weihnachtsfeſt auch in Wirklichkeit ein Feſt der 
Liebe werde. Deshalb follen wir Gutes wirken und Gu⸗ 
tes tun, ſoweit das in unſeren Kräften Debt, 

Und fo hat das Weihnachtsfeft eine tiefe ethiſche 
and ſoziale Bedeutung. Dadurch, daß wir unſeren 
Nächſten von der Not des Alltags erlöſen, erlöſen wir 
uns ſelbſt, vollbringen wir an uns ein Heil, das uns 
ſicherlich nicht alle Tage widerfährt. Darum tut Gutes! 
Das Gute belohnt ſich immer, mag auch längere Zeit 
darüber vergehen! und das Sprichwort behält recht: 
Wohltun bringt Zinſen! 

Von Frieden auf der Erde war freilich in den 
letzten Monaten nicht allzuviel die Rede Wir brauchen 
die Kriegsakten ja nicht groß aufzurollen. Sie find 
wohl noch friſch in jedermanns Erinnerung. Das Don- 
nern der Geſchütze ſprach eine allzu lante und allzu 
grimmige Sprache. Wochen und Monde ging das hin« 
durch und zog Handel und Wandel in Боје; verhängnis⸗ 
volle Mitleidenſchaft. Das Blut floß in Strömen und 
Zehntauſende von Menfchenleben, jung und hoffnungs⸗ 
voll, mußten ihr Daſein aushauchen. Gut und Leben 
werteten geradezu nichts mehr. Das ſtimmte traurig. 
Der Würgeengel hatte viel zu tun. Bange Ahnungen 
erfüllten aller Seelen. Die Sorge laſtete drückend auf 
der Welt. Und an Schrecken und Grauen fehlte es 
nicht auf Erden kings umher. 

Nun aber iſt das Weihnachtsfeſt gekommen mit 
ſeinem Tannenduft und Kerzenſchimmer Da ſieht man 
die Welt in goldigem Schein, roſiger, verklärter, hoff⸗ 
nungsreicher. Das leblichſte und familientraulichſte 
Feſt iſt erſchienen. Nicht nur die Kinder jubeln ihm 
zu, auch die Erwachſenen tun mit. Niemand kann ſich 
ſeinem Zauber entziehen, ſeinem weihevollen Banne 
verschließen. Der Goldſchimmer der Chriſtbaumkerzen 
läßt kein Winkelchen der Seele im Dunfeln liegen. 
Die Liebe hat ihren Mantel über die Welt ausgeſpannt. 
Nun ſollen wieder Wunder geſchehen, denn die Zeit iſt 
wieder erfüllt. Das ewige Heil iſt gekommen; die 
Gnade hat ihr himmliſches Banner auf der Veſte der 
Erlöfung aufgepflanzt. Hohen Zielen ziehen wir ent⸗ 
gegen mit froh geſchwellten Herzen. Und dafür kön⸗ 
nen und müſſen wie der himmliſchen Vorſehung don 


Weihnachten 1912. 


„Wie die hellen Lichter ſcheinen 
Und die Kinder find gekommen, 
All die großen, all die Meinem, 
Haben ihr Geſchenk genommen. 


Spielwerk bringt es uns zum Spielen, 
Das geliebte Wunderkind. 

Spielen mögen wre und fühlen, 

Daß wir wieder Kinder ſind. 


Süße Früchte, fremde Blüten 
Trägt e in der zarten Hand, 
Wie ſie Engel ziehn und hüten 
In dem ſel gen Himmelsland. 


Und ſo hat es tauſend Gaben, 
Allen Menſchen mitgebracht, 
Alle Herzen zu erlaben 

In der hochgelobten Nacht. 


Auch Verſöhnung, ew'ges Leben; 
Troſt und Freiheit, Gnadenfüöll', 
Gottes Wort, umſonſt gegeben 
Jedem, welcher hören will.“ 
Max von Schenkendorf. 


und wieder ertönen die Weihnachtsglocken! und 
wieder geht ein Singen und Jauchzen durch die Welt: 
Gloria in Excelsis Deo und Friede ſei auf Erden ! 
Und Millionen von Lippen ſagen es, Millionen поп 
Herzen fühlen es und Millonen van Hirnen denken es. 
Sehnend breiten die Menſchen ihre Arme nach dem 
Frieden aus, in Millionen von Herzen lebt es als 
große unendliche Sehnſucht und eine ungeſtillte Melodie 
von Frieden und Glück tönt und ſchallt in der weiten, 
weiten Welt. 


Wohl ſelten in einem Jahre 
philantropiſchen Inſtitutionen ſich in die Lage 
gefühlt, die Mildtätigkeit der Oeffentlichkeit 
Anſpruch zu nehmen, wie in dieſem Jahre und deshalb 
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Chriſtroſe. 


Num fegt der Где Sturmwind durch die Gauen, 


Längft legte Пф Natur zur 


Ruhe nieder, 


Ss ſchlummern Nelk’ und veilchen, Hof und flieder, 
Єз zog die Lerche ваф des Südens Auen. 


Und mit dem Glinter prächtig anzufchauen, 


Naht auch m Licht und 61 


anz das Chriftfeſt wieder 


In Glockenton miſcht ich der Klang der Lieder, 
Huf blickt die ет in gläubigem Vertrauen. 


Delt ſtrablet dort aus umgemelf’nen Gründen 
Der Leitftern, den die Menfchen fich erkoren. 


Ein funke fällt. — Zur @ 
An felb’ger Statt ein Blüm 
Chriftrofe beißt’s und feet 
„O jauchze, Ulelt, der Herr 


eihnacht kann man Finder 
lein, ganz verloren. 

nt uns zu verkünden: 

ift dir geboren (6 
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ganzem Serzen danken. Denn nun willen wir es von і 


neuem als ſicher und beſtimmt, daß die Liebe nimmer 
aufhöret! 

Möge denn auch in dieſem Jahre das holde Chriſt⸗ 
feſt in reichſtem Maße alle ſeine Segnungen aus⸗ 
ſtreuen. Denn Frieden, Freude und Wohlgefallen ſoll 
auf Erden wandeln. Wahrlich, das letzte Jahr hat 
wenig Erfreuliches gebracht! Hoffen wir deshalb, daß 
das Weihnachtsfeſt darin eine Wandlung ſchafft! Die 
Welt kann eine ſolche Wandlung gebrauchen! Und 
ſomit wollen wir denn auch unſere heutige Weihnachts⸗ 
betrachtung zum Abſchluß bringen; und zwar möchten 
wir dieſen Schluß in die folgenden Worte kleiden: 


Es geht ein Engel durch die Lande, 
Der weiße Silberroſen ſtreut, 
Im ſterubeſtickten Lichtgewande 
Naht er zur holden Weihnachtozeit! 


Gar vieles hat er zu vergeben 

An Hoch und Niedrig, Arm und Reich: 
Dem einen gibt er langes Leben, 

Dem and'ren frühes Himmelreich. 


Doch Glück und Frieden bringt er allen, 
Wenn auch nicht jedem Glanz und Pracht, 
Wo andachtsvoll die Glocken hallen 

Rings durch die ſtille Weihenacht! 


Und zittern noch ſo leis die Klänge, 
Sie machen doch die Herzen warm 
Und weiten uns des Lebens Enge, 
Und mildern Sorgen, Leid und Harm. 


Der Winterwind harft in den Zweigen 
Und wiegt das ſchwankende Geüſt, — 
Die Freude aber ſchlingt den Reigen: 
Glück auf Беди rings zum Weihnachtsfeſt! 


So wünſchen wir denn auch allen unſeren 
Leſern ein recht fröhliches Weihnachtsfeſt! 


lieben 


Rückkehr des Warſchauer General: 
Gouvern:urs. 


Der Chef des Gebiets, GeneralsAdjutant Skalon, 
Е geſtern Nachmittag aus Petersburg zurückgekehrt. 

Zur Ablöſung der Neulabrsviſtten. 
Es iſt eine ſchöne Sitte, die ſich in Lodz immer mehr 
einbürgert, die uinſtändlichen Neujahrsuifiiten durch 
eine Spende zu wohltätigem Zweck abzulöſen. Wir 
ſtellen uns auch in dieſem Jahre unſeren Leſern wie⸗ 
derum ganz zur Verfügung, indem wir uns zum Emp⸗ 
fang und zur Uebermittlung von Spenden an die ver⸗ 
ſchiedenen philantropiſchen Inſtitutionen unſerer Stadt 
bereit erklären. Die Liſten der Spenden werden wir 
in unſerer Neufjahrs nummer veröffentlichen. 
haben die verſchiedenſten 
verſetzt 
ſo ſehr in 


ft eine jede Spende, und Tei fie auch die geringſte о 
großem Wert. Eie zahlreiche Arbeiterzahl ift beſchäfti⸗ 
gungslos und nagt am Hungertuche. Deshalb tut hier 
ſchnelle Hilfe dringend not. Wie hoffen, daß die Bes 
teiligung an der Spendenſammlung auch in dieſem 
Jahre eine recht rege ſein wird, fo daß wir für die 
ашел Zwecke eine größere Summe abzuführen im 
Stande ſein werden. 

* Schulnachrichten. Einem Telegramm der 
Pet. Tel. Ag. zufolge beſtätigte der Miniſter fir Volks⸗ 
aufklärung die Regelung der Zulaſſung von Schülern 
der ſechſten Klaſſe der Realſchulen zu einem zweiten 
Examen, um die bei den Eramen in den unteren. 
Klaſſen erhaltenen Noten für Arithmetik zu verbeſſern. 

Zum Projekt der Erbauung eines neuen 
deutſchen Theaters in Lodz. Durch die uner⸗ 
wartete Abſage der Verlängerung des angeſetzten Ter⸗ 
mins zur Benutzung des gegenwärtigen Theatergebäudes 
für die Bühne unſeres deutſchen Theaters iſt das Pro⸗ 
jekt der Erbauung eines neuen deutſchen Theaters in 
Lodz wieder aktuell geworden. Schon vor zwei Jahren 
wurden Herrn Direktor Adolf Klein vor 
Theaterſaiſon ar Schwierigkeiten 
Exzellenz der Petrikauer Gouverneur 
Herrn Direktor Klein, das Thalia⸗Theater fo lange zu 
benutzen, ſo lange ſein Kontrakt mit dem Theaterbe⸗ 
ſitzer Herrn Vogel dauert. Nun läuff aber Meier Kon⸗ 
trakt im nächſten Jahre ab. Die Bemühungen des 
Herrn Direktor Mein, das Theater auch über dieſen 
Termin hinaus benützen zu dürfen, blieben leider er. 
folalos. Seine Exzellenz der Petrifauer Gouverneur 
lehnte die weitere Benutzung des Theaters in feiner ges 
genwärtigen Form ganz entſchieden ab und verlangt 
einen ariindlichen Umbau der Bühne und die unbedingte 
Schaffung eines Thegterfoyers. So erwachſen der Die 
rien ganz unerwartet große Schwierigkeiten, denn die 
Erbanung eines nenen Theaters bis zum Beginn der 
Saiſon im nächſten Jahre iſt geradezu unmöglich. Das 
Proſekt, das ſ. 3. der verſtorbene Direktor Roſenthal 
geſchaffen, iſt nicht mehr ausführbar, denn auf ſenem 
Plaße, auf welchem Direktor Roſenthal des Theater 
zu erbauen beabſichtigte, erheben ſich bereits Wohnhäu⸗ 
fer. Das allerſchlimmſte aber iſt, daß die gegenwärtige 
schlechte Zeit gar nicht dazu angethan erſcheint, um mit 
dem Projekt der Erbauung eines neren deutſchen Thea⸗ 
‚ters ernſtlich an die Oeffentlichkeit zu treten und doch 
тий [еа wir dafür Sorge tragen, daß unſerer deutſchen 

ein Heim geſichert wird. Wir wiſſen, mit 


gemacht. Seine 


Bühne 
welchen Schwierigkeiten der polniſche Theaterverein zu 
kämpfen hat, die Mittel aufzubringen, um das Proſeft 
der Erbauung eines eigenen Theaters zu verwirklichen. 
Trotz der regen Beteiligung faſt aller Schichten der 
Bevölkerung unſerer Stadt an den Sammlungen ſind 
kaum mehr als 100,000 Rbl. beiſammen, mit denen 
man an die Realıfierung des Proſektes noch nicht her⸗ 
antreten konn. So hat denn auch der polniſche Theater⸗ 
verein vorgezogen, mit den Beſitzern des abgebrannten 
Theaters ein neues Pachtverhältniß abzuſchließen, bis 
zu jener Zeit, in welcher man an den Neubau eines 
eigenen Theater⸗Heims wird ſchreiten können. Wir 
proponieren dem deutſchen Theater⸗Verein dieſem Bei⸗ 
ſpiele zu folgen, und mit dem Beſitzer des Thalia⸗ 
Theaters ein Abkommen dahin zu treffen, daß das 
deutſche Theater anch fernerhin im Gebäude des Thalia⸗ 
Theaters verbleibe, nachdem alle diejenigen Umbauten 
norgenomnten fein werden, die ſeitens der Gouverne⸗ 


n zu errichten, als bleſbendes Wahrzeichen 


Beginn der 


geſtattete damals 


mentsbehörde verlangt werden. Dieſe Umbauten, die 
nicht nur im Auditorium, Sondern auch auf der Bü ßne, 
an der Frontſeite des Theaters vorgenommen werden 
ſollen, find nicht gering und dürften einen Koſteuauf⸗ 
mand von mehreren Tauſend Rbl. (15 —18,000 Rol.) 
erfordern. Bei der Vornahme dieſer Umbauten könnte 
ſich ſehr leicht noch eine Gallerie für billige Plätze vor⸗ 
ſehen laſſen, denn an dieſen billigen Plätzen mau zelt, 
es in unſerm deutſchen Theater ſtets. Es wäre übers 
haupt notwendig, daß bei dem nunmehr nuaßwendbar 
gewordenen Umbau das Auditorinm fo gebaut werde, 
daß um einige Hundert Plätze mehr hineinkämen, dann 
wird die Direktion auch im Stande fein, zu den povn⸗ 
lären Vorſtellungen billigere Preiſe als bisher anſetzen 
zu können. Mit einem Wort, der Umbau des Theaters 
muß gleichzeitig eine beſſere Rentabilität des Theaters 
im Auge haben. In dem Foyer muß ein Buffet vor⸗ 
geſehen ſein, desgleichen dürfen Garderoben {йг das 
Publikum und Beguemlichkeiten Fir die Damen nicht 
außer Acht gelaſſen werden. Das fo umgebaute Theater 
kann dann {йр einige Fahre der deutſchen Bühne als 
Heimſtätte wieder dienen; inzwiſchen dürften auch die 
erforderlichen Summen zuſammenkommen, um der 
deutſchen Kunſt ein eigenes dauerndes Heim in Lodz 
dafür, was 
deutſche Schaffenskraft und Liebe zur deutſchen Kunſt 
vermochte. Inzwiſchen wünſchen wir unſerem katkräf⸗ 
tigen Direktor Adolf Klein ein recht vergnügtes Weih⸗ 
nachtsfeſt, mögen die Meihnachtsfeiertane ihm durch 
ausverkaufte Hüäuſer einen teilweiſen Саб des mar 
teriellen Ausfalls bringen, den er in letzter Zeit im 
GE durch den mangelhaften Beſuch zu verzeichnen 
ане. 

* Зи den Mabbinerivahler in Lodz. Die 
am 23. Oktober l. J. vollzogenen Wahlen eines Rabbi⸗ 
ners von Lodz an Stelle des durch den Tod abgerufe⸗ 
en langjährigen Lodzer Rabbiners Maifel haben 
nicht die geſamte [зїї е Einwohnerſchaft befriedigt. 
Schon vor der Wahl ließ ſich eine ungewöhnlich ſtarke 
Agitation erkennen, die darauf auzging, einen Mandie 
daten, der nicht von der Geſamtheit der Lodzer fü⸗ 
diſchen Bürger aufgeſtellt war, а tout prix duechzu⸗ 
bringen. Vermöge dieſer Agitation und verſchiedenen 
Manipulationen iſt es auch tatſächlich der Minderheit 
gelungen, ihren Kandidaten bei der Mahl durchzu⸗ 
bringen. Dot erwieſen ſich in der Folge, daß ſich 
intereſſierte Kreiſe bei den Wahlen haben Unregel⸗ 
müßigkeiten zu ſchulden kommen laſſen. Dieſe waren 
nun die direkte Veranlaſſung, daß ſich die in ihren 
emühungen um die Durchbringung ihres Kandidaten 
benachteiligte Gegenpartei zuſammengetan und darum 
petitionierte, daß die Wahlen annulliert und eine Neu⸗ 
wahl angeſetzt werden möge. Die zuſtehende ` Sie 
Behörde, der Lodzer Magiſtrat, hat es ſich in dem more 
liegenden Falle ſehr angelegen ſein laſſen, die einge⸗ 
laufenen Proteſte und Geſuche um Anſetzung einer 
Neuwahl anf ihre Richtigkeit in zu prüfen. Der 
Herr Präſident, Exzellenz Pienkomskj, hat die Angeles 
genheit perſönlich unterſucht. Das Reſultat war, daß, 
wie ſchon mitgeteilt, der Lodzer Magiſtrat ſelbſt um 
die Anſetzung einer Neuwahl bei dem Herrn Petrikauer 
Donner neur vorſtellig wurde. Es dürfte dieſe Tatſache 
dahin aufzufaſſen fein, daß die Proteſte ihre vollſtändige 
Begründung hatten. Unabhängig von den an die 
Adreſſe des Herrn Stadtpräſſdenten gerichteten Pro⸗ 
teſten find auch zahlreiche Klagen gegen die Wahlproze⸗ 
dur und die verſchiedenen Unregelmäßigkeiten beim 
Heren Gouverneur in Petrikau direkt eingegangen, die 
bei ihrer Prüfung auf ihre Berechtigung ein poſitives 
Reſultat ergaben. Es unterliegt gar keinem Zweifel, 
daß bei den Wahlen am 23. Oktober derartige unzu⸗ 
läſſige Mißbräuche vorgekommen find, die zu der Жие 
ſetzung eine Neuwahl führen werden. Ziele ift {фон 
aus dem Grunde notwendig, weil telhit im Lager Ders 
jenigen, die bei der Wahl auf Seiten jener „ſieg reichen“ 
Minderheit waren, nach erfolgter Durchſicht und rb, 
fung der Sachlage Viele zu der Anſicht gelangt ſind, daß 
auch fie unter dem Drucke einer momentanen Ver⸗ 
blendung тер. Suggeſtion gehandelt haben. 

* Die Armenbeſcherung im Konſirman⸗ 
denſaal der Trinitatis⸗Kirche am Montag um 2 
Uhr nachmittags unterſchied ſich inbezug auf die Zu⸗ 
ſammenſetzung der beſcherten Armen weſentlich von den 
Beſcherungen der früheren Jahre. Die Beſcherten дег 
hören in dieſem Jahre iu der Mehrzahl den Kreiſen 
der armen Witwen und derjenigen arbeitsloſen Fa⸗ 
milien an, deren Väter und Ernährer ſchon viele 
Wochen lang keine Beſchäftigung und keinen Verdienst 
haben. Die Zahl der beſcherten Perſonen betrug 861. 
Sie erhielten wie gewöhnlich Kaffee, Striezel, Brot, 


hi 


Aber die Beftie im Menſchen iſt wach und ſtiftet 
Unheil. Haß und Neid durchziehen die menſchlichen 
Herzen, ein grinſendes Lächeln zuckt um ihre Lippen, 
und Furien ſprühen aus ihren Augen. Mit betrübten 
Gedanken gehen die Meniken einher. Ihr Herz iſt 
tot, ihre Gefühle — erſtorben und ihre Gedanken — 
verſklavt. Das Gewiſſen ſchlummert und ſtumpf iſt ihr 
Sehmen und Trachten. Die Sorge geht durch die 
Welt, die Angſt und die Unruhe. Draußen am Oſten 
tobte und wütete der Krieg. Ein Brauſen und Dröhnen 
durchzittert die Luft. Junge Menſchenkinder werden 
geſchlachtet und gemordet. Es weinen Mütter, es 
weinen Schweſtern, es weinen Bräute. „Im Namen 
der Kultur“ werden kraftſtrotzende junge Männer hin⸗ 
geſchlachtet. Und „im Namen der Kultur“ tobt auch 
bei uns im Lande ein Kampf, ein fanatiſcher Kampf, 
ein Kampf gegen Audersgläubige, andersfühlende und 
andersdenkende. Ein Dämon herrſcht in der Welt 
und ſein Name iſt: Haß und Krieg. Aber die Sehn⸗ 


ſucht nach dem Frieden iſt ungeſtillt. Ewig if dieſe 
Sehnſucht, ſchön iſt die Sehnſucht, unendlich iſt die 
Sehnſucht. Und in der Weihnachtsnacht taucht die 


Sehnſucht nach dem Frieden und nach Menſchlichkeſt A 
ihrer ganzen Stärke auf, in ihrer маје бел Schönheit. 
Und ein Traum klingt und ſingt durch die Welt, ein 
zarter, duftender himmliſcher Traum. Ein Märchen 
ſteigt auf die Erde nieder, ein blaſſes, goldenes Лаг 
chen. Eine Sehnſucht jauchzt und jubelt, Weiſen voll 
überirdiſcher Klänge ertönen und fingen. Und die 
menſchlichen Herzen weiten ſich, die Seelen werden 
beſchwingt, die Augen funkeln und glühen. Eine un⸗ 
endliche Melodie lebt und webt in ihnen und der Friede 
wird zur Wahrheit, die Menſchlichkeit zum Leben. Die 
Menſchen vergeſſen ot eine Weile den Haß und den 
Kampf, den Neid und die Bosheit und feiern die Auf⸗ 
erſtehungsfeier ihrer Seele, ihrer Träume und 
ihrer Sehuſucht. Und der Friede zieht in die Men⸗ 


erwacht im Menſchen und die Menſchen werden einan⸗ 
der ſa nah und ſo gut. Und die Menſchen be⸗ 
ſchenken einander. Es liegt etwas Großes, etwas 
Schönes im Schenken, im Geben. Wer ſchenken kann 
aus vollem Herzen, der hat eine hohe бе Stufe 
Schenken iſt etwas Erhabenes und man hat nicht 
umſonſt das Wort geprägt: „Sage mir wie du ſchenkſt, 
und ich ſage dir wer du biſt“. Schenken iſt Freude am 
Glück anderer, Schenken iſt Anteilnahme. 

Das Leben aber mit ſeinen ehernen Pflichten und 
Geſetzen tötet das Gefühl fürs Schenken, fürs Geben. 
Große Menſchen jagen nach großen Gütern des Lebens, 
kleine Meuſchen nach kleinen. Die Liebe iſt eine Phraſe 
und das Geben — eine Phraſe und eine Phraſe iſt die 
Freundſchaft, die Brüderlichkeit. 

„Nehmen iſt ſeliger als Geben“ ſagen die Menſchen 
und die Menſchen ſtürzen mit gierigen Augen dem. 
Glück nach und wollen immer nur nehmen und 
nehmen. Und fie vergeſſen das Geben, das 
Schenken. Sie vergeſſen das Leiden anderer, die Qualen 
anderer. Und mit erloſchenen Angen gehen die 
Neuſchen einher, mit hohlen Wangen und hungernden 
erzen und betteln um Brot, um Liebe, um 
Freundſchaft. 

Wenn die Weihnachtsglocken ertönen, und die Kerzen 
in hellem Lichte erſtrahlen, erwacht wieder im Menſchen 
das Gefühl fürs Gehen, fürs Schenken. 

Und eine ungeſtillte Sehuſucht Gutes zu tun, 
Schönes zu ſtiften, Not zu lindern, Qualen zu mildern, 
ſteigt im Menſchen auf. Und der Meuſch lernt, daß 
„Geben ſeliger iſt denn Nehmen“. Und alle Menſchen 
werden Brüder in dieſer „ſtillen und heiligen Nacht“. 

Die Schranken fallen, die Mauern ſinken. ») enfchen 
reden zu Meuſchen. Und in jedem Menſchen wohnt 
das Göttliche, wohnt das Schöne, das Erhabene. Freude 
glitzert aus ihren Augen. Es fingen und jauchzen die 
Herzen, es glüzen die Wangen. Die Menſchen werden 


Ифел ein, die Freude und die Liebe. Das Göttliche zu Brüdern, zu Kindern Gottes. 


Und fie gedenken der Armen, der verlaſſenen, ein⸗ 
ſamen Menſchenkinder. Und ſie geben und ſchenken. 
Und die Not wird gelindert, das Leiden gemildert. 
Und ein neuer Glaube ſteigt in den Herzen der Ein⸗ 
ſamen, der Schwachen auf, ein Glaube an das Gött⸗ 
liche im Menſchen, an das Erhabene im Menſchen. 
Und der Friede, die Liebe, die Sehnſucht, der Glaube, 
das Hoffen, das Streben, die Schönheit zieht auf eine 
Weile in die Welt in der ftillen und heiligen Nacht. 
Die, die im Leben immer genommen haben, müſſen 
auch lernen zu geben. Und auch wir haben in unſerer 
Stadt viel zu geben. Die Not iſt groß, daß Elend 
ſteigt von Tag zu Tag, die Armee der Arbeitsloſen 
nimmt bedrohende Dimenſionen an. Wir müſſen 
anfangen zu geben, zu ſchenken. Am 30. Dezember 
veranſtaltet der Chriſtliche Wohltätigkeitsverein eine 
große Verſammlung, um die Komitees zu gründen, die 
die Hilfe für die Aermſten unter uns leiten ſollen. 
Was nützen aber die Komitees, ohne mildtätige Geber ? 
Möge daher die ſchöne Weihnachtsſtimmung auch die 
Herzen Aller zum Geben, zum Wohltun öffnen. Auch 
die kleinſten Gaben werden gern angenommen. Einſt⸗ 
weilen nehmen die Zeitungsredaktionen Spenden еш» 
gegen. 
se Möge das Gefühl fürs Schenken, fürs Geben in 
der Weihnachtszeit erſtarken. Möge das Gefühl füt 
Liebe und Menſchlichkeit in lodernder Glut aufflammen. 
Möge die Erkeuntnis von der Brüderlichkeit und Freund⸗ 
ſchaft aller Menſchenkinder zur Wahrheit und zum 
Leben werden. Möge das Weignachtsfeſt, das Seit der 
Freude und der Liebe, zum wahren Feſte der Menſchheit 
werden. ` 

In dieſem Sinne wünſchen mir 
allen unſeren Leſern ein recht ver⸗ 
gnügtes Weihnachtsfeſt. 


\ 


Mittwoch, den (12.) 25. Dezemder 1911. 


In den Unfall⸗Anzeigen leſen wir leider oft, d 
ſich Dieſer oder Jener bei Zubereitung КО КЫ 


Fuß⸗ 
boden⸗Bohnermaſſe lebensgefährliche ауе 


zugezogen hat. — Um nun derartigen Unalücksfällen 
vorzubeugen erinnern wir unſere geich. Wirtinnen daran. 
daß in fämtlichen Seſfen⸗Farben⸗und Drogenhandlungen 
eine jehr bekannte, {боп gebrauchsfertige Paſta, namens 


„BasnmiejSionca' 


erhältlich ift, welche Déi allgemeiner Beliebtheit erfreut. 
— . Er Ana ne ,. — 


Wurſt, Kleidungsſtücke, abgetragene und neue, Wäſche, 
Jacken, Strümpfe, Tuchſchuhe uſw. Der Wert dieſer 
Gegenſtände beträgt annähernd die Summe von 2332 
(901, Unſere lieben Glaubensgenoſſen aus Lodz hatten 
außer den verſchiedenen Stoffen zur Anfertigung von 
Frauen- und Kinderkleidungsſtücken an Geldſpenden die 
Summe von 1680 901. 20 Kop, gütigſt eingeſandt. 
Die in der Kaſſe zurückgebliebene Summe wird zu 
regelmäßigen Unterſtützungen der Armen im Laufe des 
Jahres benutzt. Der Beſcherung ging ein Gottesdienst 
in der Kirche voran. Die Armenpfleger und Armen⸗ 
pflegerinnen hatten wie gewöhnlich die Armen zuvor 
beſucht und ihre Notlage geprüft; dementſprechend 
wurden ihnen auch in den gemeinſamen Sitzungen die 
Unterſtützungen zuerkannt. Manche von den alten 
ſtändigen Koſtgängern an der Weihnachtstafel mußten ab⸗ 
gewieſen werden zugunſten der vielen Arbeitsloſen, denen 
man als den Opfern der gegenwärtigen Notlage den 
Vorzug geben zu müſſen glaubte. Daß bei jeder Be⸗ 
ſcherung recht viele Perſonen ſich beklagen, übergangen 
worden zu ſein, darf nicht überraſchen, und ebenſo 
ſelbſtverſtändlich iſt, daß To mancher Arme wirklich 
angeſichts der großen Anzahl derſelben übergangen wird, 
trotz des ере von Armenpflegern, mit welchem unſere 


Gemeinde umſpannt iſt. Dieſe Unregelmäßigkelten 
werden nach den Feiertagen durch eine Nachbeſcherung 
unsgeglichen, 


Angeſichts der vielen Spenden, die jahraus, jahrein 
für die Beſcherung einkommen von den Herren Indu⸗ 
ſtriellen, Kaufleuten, Bürgern, Bäckern und Fleiſchern, 
angeſichts der ſelbſtloſen Mühewaltung unſerer lieben 
Almoſenpfleger und ganz beſonders einiger Damen, Ме 
fich regelmäßig der großen Mühe unterziehen, die 
Stoffe zuzuſchneiden und zu verpacken, unter welchen 
Frau Stegmann, Frau Methner geb, Simon, 
Fräulein Lange und Fran Schubert rühmend 
hervorgehoben zu werden verdienen, — gereicht er den 
Unterzeichneten zur großen Freude der genannten Wohl: 
tätern der Armen den öffentlichen Pank im Namen 
der Armen hiermit auszuſprechen. Gott gebe allen 
Wohltätern u. Fremden der Armen ein fröhliches und 
ſeliges Weihnachtofeſt. Frau Stegemann und Fran 
Methner haben in dieſem Jahre auf dem Gebiet der 
Armenbeſcherung {бол ihr zehnjähriges Jubiläum 


gefeiert. 
Die Paſtoren der Trinitatis⸗Gemeinde. 

Weihnachtsbeſcherung in der Schwei⸗ 
kertſchen Fabrikſchule. Am Montag, den 23. d. 
Mts., um 5 Uhr nachmittags, fand, wie alljährlich, in 
der Fabriſchule der Aktlengeſellſchaft der Wollmanufaktur 
von F. Wilhelm Schweikert die Beſcherung der Schul⸗ 
kinder ſtatt. Die erhebende Feier, zu der ſich Frau 
Amalie Schweikert, Herr Oskar Schweikert nebſt Ge⸗ 
mahlin und Töchtern und Herr Robert Schweikert nebſt 
Sohn eingefunden hatten, begann mit dem Vortrage 
des von den Schulkindern dreiſtimmig geſungenen Liedes 
„O du fröhliche, o du ſelige,“ worauf vom erſten 
Lehrer der Schule eine der Feſer eutſprechende kurze 
Anſprache gehalten wurde. Nachdem alsdaun abwech⸗ 
ſelnd von den Kindern unſere Weihnachtsgedichte dekla⸗ 
miert und Lieder geſungen worden waren, erfolgte die 
Verteilung der Gaben. Beſchenkt wurden fümtliche 
die Schule beſuchenden Kinder. 

Dankſagung. Folgende Spenden find bei 
dem Unterzeichneten eingegangen: 

Für das evangeliſche Waiſen⸗ 
Haug: H. O. Bernhardt 5 Rbl., H. E. M. 1 ЖЫ. 
50 Kop. H. Homt Strümpfe, H. R. Weyrauch 150 
Würſte, Frau W. Döring 1 Handtaſche, 1 Puppe, 3 
Bücher und Spfelzeug. 

Für die Arbeitsloſen: Herr A. Richter 
в Rbl., Fr. H. R. 3 Rbl., Geſammelt von den Kin⸗ 
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dern in Zabjeniec 7 Rbl. 35 Kop. Die Buchhandlung 
21. Dezember 11 Rbl. 97 Жор, H. R. Kraft 
5 Rubel. 

Für das An na⸗Marien⸗ Hospital: 
Frau Anna Güngel 5 Rbl., H. Joh. Künzl für 
das Armenhaus 10 Rbl., für die Brotloſen 10 Rbl., 
für die Kochanswka 10 Rbl. 

Für die Weihnachts beſcherung 
Herren: F. Stenzel 15 Striezel, J. Fogel 15 Pfd. Wurſt, 
Th. Rathe 20 Pfund Wurſt, N. N. Sachen, K. Wei⸗ 
nert 15 Pfd. Wurſt, 
10 Pfd. Wurſt, O. Hentſch 10 Pfd. Wurſt, H. 
Schüßler 10 Pfd. Wurſt, A. Frank т, NEL, R. Richter 
2 Röl., H. Simon 1 Rbl., K. Fogel 15 Pfd. Wurſt, 


„ Petznik 15 Pfd. Wurſt, H. Menzel 30 Pfd. Wurſt, 
Bülow 10 Pfd. Wurſt, O. Anelt 5 Pfd. Wurſt, 
, Fogel 15 Pfd. Wurſt, L. Kirſch 15 Pfd. Wurſt, 
. Schindel 15 Pfd. Wurſt, K. Liebich 15 Pfd. Wurſt, 
. Bredau 20 Pfd. Wurſt, R. Bock 10 Pfd. Wurſt, 
Weilbach 15 Pfd. Wurſt, A. Buchholz 2 ЯЫ, 
A. Gutſche 1 Rbl. 50 Kop., Frau Heuſelmann 1 Röl., 
Litke 1 Rbl., Th. Schulz 50 Kop., H. E. W. Henſel⸗ 
mann 1 ЖМ, A. Zoller 1 Rbl. 50 San, A. Wenske 
6 Brote, A. Weidner 5 Brote, L. Finſter 10 Brote, 
J. Groß 8 Brote, J. Wenske 12 Brote, Gabriel 
1 Rbl., O. Bernhardt 5 Rbl., Kerſt u. Friedrich 
Tücher, H. J. Hoffmann 3 Rbl., N. N. Sachen, 
Hendzelewski 20 Strietzel, von den Schülern des deut⸗ 
{фен Gymnafiuns 20 ЖЫ. 10 Sen, A. Hermanns 
40 Strietzel, Hupfler 25 Pfd. Wurſt, Koſchade 
1 Rbl., Frau Auguſt 2 Rbl., Fr. E. M. 1 Röhl. 50 
Жор, A. L. 10 mu. L. Trenkler 15 Strfetzel, 
K. Bauer 3 Rbl., Homt 2 Rbl., K. Klukom 5 Rbl., 
F. Rathe u. Hugs 12 Tücher, R. Weyrauch 150 
Würſte, A. Förſter 2 Rbl. 

Den freundlichen Spendern dankt und wünſcht 
Gottes reichen Segen R. Gundlach, Paſtor. 


eine voll⸗ 
mechaniſche 


Markgraf an der Peteikanerſtraße Nr. 37 
ſtändige Genna⸗Kord⸗Appretur und 12 
Plüſch⸗Webſtüßle mit voller Einrichtung für Seiden: 
Kotik⸗Fabrikation billig zu verkaufen find, iſt in bös⸗ 
williger Abſicht aufgegeben worden. Es wurden dereits 
die erforderlichen Schritte eingeleitet, um den Schul 
digen zur Verantwortung zu ziehen. 

* Kunſtausſtellung. Heute nachmittag, um 
1 Uhr, wird im Haufe Ne. 100 an der Petrſkauer⸗ 


Petersburger Kunſtmalers J. D. Wutſchitſchewitſch er» 
öffnet. Auf der Ausſtellung find gegen 150 verſchiedene 
Landſchaften und Seeſtücke vorhanden. 

'w Koſtümfeſt in der 7⸗klaſſigen Mäd⸗ 
chen⸗Kommerzſchule des Herrn Ab. Am ver⸗ 
gangenen Donnerſtag veranſtaltete die 7klaſſige Йот» 
merzſchule des Herrn Ab im „Weißen Saal“ des 
Hotel Mannteuffel ein Koſtümfeſt. Bereits am frühen 
Nachmittag, um 3 ¼ Uhr, verſammelten ſich die Schü⸗ 
lerinnen der unteren Klaſſen der Schule, alle in ori⸗ 
ginellen Koſtümen, im großen Saal, 
originelles Bild bot. Alle Kinder wurden in zwei 
Gruppen photographiert. Mit Tänzen und verſchiedenen 
Spielen verging die Zeit bis 7 Uhr: Unter den Klän⸗ 
gen eines Marſches begab ſich dann die kleine Schar in 
die Garderobe und vou dort nach Hauſe. Doch das 
Feſt war noch keineswegs zu Ende: fetzt erſchienen die 
Schülerinnen der oberen Klaſſen, ebenfalls in male⸗ 
riſchen Koſtümen, von denen eines immer hübfcher war 
als das andere. Auch die Schülerinnen wurden in zwei 
Gruppen photographiert. 
verteilung für die drei hübſcheſten Koſtüme ſtatt, 
welcher die Schülerinnen ſelbſt die Preisrichter waren. 
— Erſt nach 1 Uhr erreichte das wohlgelungene Feſt 
ſein Ende. 

w. Vom „Haſomir“. 
„Haſomir“ eine Gemeralserfammling ſtatt, auf der über 
die Mittel zur Hebung des Vereins beraten wurde. Es 
wurde darauf hingewieſen, daß der „Haſomir“ gegen⸗ 
wärtig die einzige jüdiſche Kulturinſtitution iſt, die mehr 
| обет weniger теде arbeitet, während die übrigen Vereine 
ihre Tätigkeit ans Mangel an Mitteln einftellen mußten, 
Nach langen Debatten wurde beſchloſſen, nene Mitglie⸗ 
er anzunehmen, und 40 Mitglieder verpflichteten ` "e, 


bei 


A. Voigt 10 Pfd. Wurſt, Lein 


. Rabe 10 Pfd. Wurſt, H. Dabert 15 Pfd. Murſt, 


* Die Annonee, laut welcher bei Lozynski und 


ſtraße die angekündigte Bilderausſtellung des bekannten 


der ein äußerſt 


Um 12 Uhr fand eine Preis- 


Geſtern abend fand im 


odzer Zeitung. 


в. Seite Nr. 500, 


dem Verein je 5 nene Mitglieder zuzuführen. 
Sitzung dauerte bis 1 hr nachts. 

F. Bezirksgericht. Vor der 2. Kriminal⸗ 
Abteilung des Bezirksgerichts in Petrikau gelangte am 
Montag der Prozeß gegen den 28 jährigen Bronislam 
Зап! aus der Gemeinde Radogoszez zur Verhand⸗ 
lung, der angeklagt war, am 10. Juni d. J. im Hauſe 
zaryſinskaſtraße Nr. 24 in Baluty, feinen Freunde 
ап Szkodniewski, mit dem er in Streit geraten war, 
mit einem Stück Eſſen 5 ſchmere Nopfwunden beige⸗ 
bracht zu haben, an deren Folgen Szkodniewski verſtarb. 


Die 


Der Angeklagte war geſtändig und wurde vom Gericht 
zum Verluſt aller Rechte und Privilegien, ſowie zu 
2¼ Jahren Arreftantenrotten nerurteilt. 


* Vor der 3. Kriminal⸗Abteilung gelangte am 
verfloſſenen Sonnabend der Prozeß gegen den Poliziſten 
Julius Schrama zur Verhandlung, dem folgendes Ver⸗ 
gehen zur Laſt gelegt wurde: Am 14. April 1911 
meldete Frau Anna Riwalska dem Angeklagten, daß 
ihr ein Schwein geſtohlen wurde. Schrama antwortete 
der Frau, daß er das geſtohlene Schwein ausfindig 
machen könne, {о bald fie ihm 5 МЫ. geben würde, 
Die Fron gab ihm kein Geld, ſondern meldete die 
Sache den höheren Polizeibehörden. Der angeklagte 
Poliziſt war geſtändig und wurde zu 4 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 

Naubüberfälle auf Fernbabhnzüge. 


Knorr-Hafer mehl 
norgügliche Lindernaßrung, 


Jahren Кета 
Dauungsſtürun, 


eit ber 
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verlange den Namen „пот“ auf Ser 
Packung. Benmgsauellen weit n. 

С, Н. Knorr A.-G., Heilbro 
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Teil der Einnahme bereits gegen 8 Uhr abends абе 
geliefert, fo daß er nur noch das Feld bei ſich hatte, 
welches er von dieſer Zeſt bis zum Moment des Ueber⸗ 
falles vereinnahmte. Natürlich wurden ſeitens der Ber 
hörden Nachforſchungen ВОКТ) der Banditen ал» 
neitellt, bisher leider jedoch vergeblich. 
Naubüberfall. In der Nacht zum Sountag, 
etwa gegen 3 Uhr, wurde in der Apowaſteaße Nr. 72 
der heimkehrende Auguſt Alt von vier mit Meſſern 
bewaffneten Strolchen überfallen, die ihm unter Droßun⸗ 
gen das Portemonnaie mit 6 Röhl. und eine Älberne 


Geſtern gegen 10 ¼ Uhr abends, als die Züge der 
elektriſchen Zufuhrbahn Lodz—Zgierz die Fahrt nach 
der Remiſe aufzunehmen begannen, wurden zwei der⸗ 
ſelben von Banditen überfallen. Ueber die Einzelheiten 
dieſer Ueberfälſe erfahren wir folgendes: Der Tram 
Nr. 3 mit dem Maſchiniſten Jaſielski und dem боп 
duktenr Chojnacki hatte Zgierz um die fahrplanmäßige 
Zeit verlaſſen und näherte ſich der Halteſtelle „Kurok“, 
als plötzlich, aus dem Dunkel der Nacht auftauchen, | 
bewaffnete Banditen auf die hinteren Trittbretter 
ſprangen und in den Waggon ſtürmten. Mleichzeitig 
loſch das Licht, da einer der Banditen die Kontakt- 
ſtange herabgezogen hatte. Und nun hätten die Ban⸗ 
diten ruhig an die „Arbeit“ ſchreiten und den geplan⸗ 
ten Raub ausführen können, wenn Jaſielski und Chof⸗ 
nacki nicht — es ſei dies hier ganz beſonders aner⸗ 
kennend betont — ihre volle Kaltblütigkeit und Geiſtes⸗ 
gegenwart bewahrt haben würden. Der Tram Nr. 3 
iſt nämlich einer der neuen großen Motorwagen, die 
zwei Kontaktſtangen beſitzen. Als nun die Banditen 
in den Waggon ſtürmten und das Licht erloſch, benutzte 
Chojnacki die Gelegenheit, ſprang aus dem Abteil II. in 
das Abteil III. Klaſſe, ſchlug die Tür hinter ſich zu, daß 
fie ins Schloß fiel und diir zu dem Maſchinſſten. 
Dieſer hatte die Situation gleichfalls erfaßt und die 
zweite Kontaktſtange ſofort eingeſchalret, fo daß in der 
Stromzufuhr eine ſekundenlauge Unterbrechung eintrat 
und die Fahrt, nunmehr jedoch mit ungeheurer Ge 
ſchwindigkeit — fortgeſetzt werden konnte. Daß Der⸗ 
artiges eintreten könnte, damit hatten die Banditen 
augenſcheinlich nicht gerechnet. Von den Perſonen, die 
ſie zu berauben gedachten, durch die geſchloſſene Tür 
getrennt (im Abteil II. Klaſſe befand ſich niemand), 
zu der ſie keinen Schlüſſel beſaßen, warteten ſit 
nur auf den Moment, da der Wagen in der Nähe des 
Wechſels die Fahrgeſchwindigkeit vermindern würde, 
daun aber ſprangen ſie eiligſt herab und verſchwanden 
unter Drohungen und Flüchen im Dunkel der Nacht. 

Weniger Glück hatten der Maſchiniſt Pogoda und 
der Kondukteur Ziebarth, die mit dem nächſten Tram, 
aus derſelben Richtung kommend, der Remiſe zuſtreb⸗ 
ten. Hier ſpielte ſich alles wie vorher ab, nur mit 
dem Unterſchiede, daß die Banditen den Kondukteur 
Ziebarth Tatort umringten, ihm die Läufe ihrer Re⸗ 
volver an die Schläfe ſetzten und die Geldtaſche ab⸗ 
nahmen, während andere den Maſchimſten in Schach 
hielten. Nach verübter Tat verſchwanden die Ban⸗ 
diten ebenſo raſch, wie fie gekommen. Inbezug auf 
ihre Zahl vermögen weder die nur Ueberfallenen, noch 
die Ueberfallenen und Beraubten genaue Angaben zu 
machen. Es ſollen in beiden Fällen drei oder vier, es 
können aber auch fünf oder ſeche Mann geweſen fein. 
Auch inbezug auf die Höhe des Geldbetrages, der den 
Banditen in die Hände fiel, iſt nach nichts Genaues 
bekannt, weil die Böſewichte die Geldtaſche mitſamt 
den Fahrkarten ranbten. Viel kann es jedoch nicht ne» 
weſen ſein, denn Kondukteur Ziebarth hatte den größten 


| 


1.50 ja ſelbſt Mk. 1.80 geſtſegen, wodurch 


Taſchenuhr raubten. Den Räubern gelang es nich 
mit der Beute zu entkammen. 

Hüte werden teurer! Die fottgeſetzten 
Preisſteigerungen auf dem Fellmarkte zwingen die Haar⸗ 
hutfabrikanten, eine Erhöhung ihrer Preiſe norzuneh⸗ 


men. Bei der letzten Auktion in London ſind nicht nur 
Haſenfelle außerordentlich geſtiegen, es war auh eine 
fo ſtarke Nachfrage ſeſtens der Küeſchnerbranche nach 
guten Kaninfellen, ſodaß auch eine Steigerung Ме 
Felle von zehn bis zwanzig Prozent zum Schuß der 


Auktion verzeichnet wurde. Haſenfelle find, wie ja һе» 
kannt, in Deutſchland noch zu 60 und 70 Pfennig ap: 
kauft worden vor 3 Jahren und find heute auf Mi. 
nicht nur 
der Velourhut außerordentlich vertenert iſt, ſon⸗ 
dern auch der feine, ſteife, leichte Hut, welcher eine n 
gewiſſen Prozentſatz Haſenha ar unbedingt erfordert. Es 
iſt deshalb mit Sicherheit anzunehmen, daß diefeuigen 
Fabrikanten, welche ſpeziell in dieſem Artikel eine Preis⸗ 
ſteigerung nicht vornehmen wollen, genötigt find, ihre 
Qualitäten zu verſchlechtern, was immerhin ein ден 
fährliches Manöver für den Fabrikanten, aber auch für 
den Detailleur fein wird. Da außer den Rellpreifen 
auch eine Hauſſe von annähernd 20 Prozent in Hutle⸗ 


dern ſtattgefunden hat und ab 1. Jannar 1913 auch 
die Bandfabrikanten ihre Preiſe erhöhen werden, wird 


ein allgemeiner Preisaufſchlag nicht ausbleiben können. 
Auch in Lodz find die Haſenfelle bedentend geſtie gen; 
man zahlt hierſelbſt 50—60 Kop. pro Fell. 

Wann ſoll man Auſtern eſſen? Die 
Regel, nach der man in den Monaten von Mai bis 
Auguſt keine Auſtern ien ſoſl, iſt ſehr alt, Die mg 
derne Wiſſenſchaft hat entdeckt, daß gewiſſe Bakterien, 
die für den menſchlichen Verdauungsapparat ſehe ſchäd⸗ 
lich find, ſich oft in den Auſtern finden, welche in Bt 
ſten von den Auſternbänken in die Städte gebracht 
werden; in den warmen Monaten ſind bekanntlich beim 
Menſchen die Verdauungsſtörungen viel häufiger als in 
den kälteren Monaten. Heutzutage aber ſind die Sim, 
ſternbänke von den ſtaatlichen Sanitätsbehörden їо ſtreng 
überwacht, daß die mit dem Auſterneſſen verbundenen Ges 
fahren zu jeder Zeit des Jahres viel geringer ſind als ches 
dem. Auch die Vervollkommnung der Transportmittel trägt 
dazu bei, daß die wohlſchmeckenden Weichtiere gut erhalten 
bleiben, wenn man ſie von den Küſten in das Innere 
der Länder ſchafft. Ans einer im „Lancet“ mit⸗ 
aeteiften Analyſe ergibt ſich, daß die Auſter aus drei 
Vier en Waſſer beſteht; das vierte Viertel aber nts 
аге ile Grundbeſtandtelle der Ernährungsſubſtanzen: 
9 Бит "оеп, Kohlehydrate, Fette und Mineralſalze. 
Dezu kommt noch, daß diefe Subſtanzen darin in 
einer b ſonders aſſimilierbaren Geſtalt enthalten find, Der 


an ene me Geſchmack der Auſter begünſtigt die Verdauung 
und daher auch die „Angleichung“ ſehr. Kurz, die 
Auſter iſt eine teure Speiſe, aber ſie wird da⸗ 


für auch ganz und leicht „ausgenutzt“ und man könn le 
daher das Auſtern⸗Eſſen einen intelligenten euxus“ nennen. 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Thalia⸗Theater. Wie {фон des Ansführlichen 
mitgeteilt, geht an allen drei Feiertagen 
das entzückende Weihnachts märchen „Aſchenbrö del“ 
von D, A. Görner in Szene. Das ſchöne Märchen 
erhält ein ganz befonderes Relief durch „das rei: 
zende Kinderballett“, einſtudiert von Herrn 
Balletmeiſter Mafewski. Namentlich find von dieſen 
Kindertänzen zwei zu erwähnen, die an Lieblichkeit nichts 
chen ührig laſſen, da zwei Kinder im zarten 
Alter von 3 und 4 Jahren in graziöſeſter Weiſe die⸗ 
ſelben zur Ansführung bringen. Jedenfalls hat die 
Direktion Alles aufgeboten, der kleinen Lodzer Welt 
elne große Seihnachtsfrende mit der Aufführung von 
„Aſchenbrödel“ zu bereiten. Jedes Kind 
ти ein Billet löſen. — Am Abend des 
1. Feſertags, 8¾ Uhr findet die außerordentlich intereffante 
Premiere einer allenthalben mit ſtürmiſchen Bei⸗ 
fall aufgenommene Operetten⸗Novität ſtatt, die ſich 
„Das Zirkuskinde betitelt. Muſik und Text 
dieſes neuen Mufikwerkes ftehen auf gleichwärtiger Höhe 
und nach dem ſehr günſtigen Urteil der Preſſe über 
dieſe Novität können wir hoffen, daß das „Fir kust 
kind“ auch bei uns in Lodz zum Lieblings⸗ 
kind“ werden wird. Herr Erich Deutſch⸗ 
Haupt der Wiener Tenor, der bei uns {бом еі» 
längerer Zeit gaſtiert, wird im „Zirkubkind“! 
zum vorletzten Male hier auftreten. — Donner 
Lag, (2. Feiertag) wird ala Premiere eine Schwank⸗ 


Novität zur Aufführung k die ſtarke Aufer⸗ 
derungen an die Yadımmdle der Zuſchauer ` Heft, 
„Som Windhund“ heißt der Schwank, deſſen 
draſtiſche Komik eine geradezu zwe tterude 
Wirkung hervorbringt. Jedenfaſſa für 
Donnerstag ein ganz außerordentlich heiterer Abend 


bevor. — Aim 3, Feiertag, Усад, {шон eine Wieder⸗ 


holung der Operetten⸗Nopität „Das Zirkus⸗ 
kind“ flat, in der Herr Deutſch⸗ Haupt! 
unſer geſchütter Gaſt, z um ketten Male in Lodz 


gaſtieren wird. — Heute Dienstag, iſt die Kaſſe Abends 
nur von 5½ — 8 Uhr geöffnet. 

All ance Frangaiſe. Le Gendre de 
Mr. Poirier, Komödie in 4 Akten 
von Emile Augier und Inles бап» 
deau. Roſalie, Komödie in 1 Akt 
von Mar Moray. Einen äußerſt gelungenen 
Theaterabend hatte geſtern die Alliance 
Frangaise im Polniſchen Theater veranſtaltet. 
Wenn das Stück „Le Gendre de Mr. 
Poirier” das im Jahre 1854 geſchrieben iſt, auch 
etwas ſchleppend im Gang iſt und wenig Handlung 
aufweiſt, fo ift es andererſeits eine der beſten Komö⸗ 
dien der damaligen Zeit 
jetzt zum ſtändigen Repertoir der „Coms dises 
Frangaise”. Emile Augier (1820—1889), 
Mitglied der Akademie, einer der beſten franzö ſiſchen 
Komödiendichter, geißelt in feinen Stücken die Gebrechen 
feiner Zeit in geiſtreicher Weiſe. Seine Werke waren 
von ſozialer Tragweite und zeugten von einer ſeltenen 
Beobachtungsgabe. Seine beiden Hauptwerke „Ga⸗ 
brielle“ und „L' атепіпгіеге“ werden ebenfalls 
auch jetzt noch geſpielt. Der Mitverfaſſer des Stücks, 
Snle® Sandeau (1811—1883) war Belletriſt 
von Beruf. Mit George Sand, feiner Freundin, ver⸗ 
faßte er gemeinſam ſeinen erſten Roman „Rose 
et Blanche“. Gr ſpäter ging er zum Drama 
über und bearbeitete auch ſeine Romane für die Bühne. 

„Der Schwiegerſohn des Herrn 
Poirier“ ſchildert uns den Gegenſatz der Stände, 
des arbeitenden Bürgerſtandes, deſſen Vertreter Poirier 
und Merdelet ſind und des heruntergerommenden Adels, 
den Gaſton, Marqnis de Presles, und der Herzog von 
Mormenren repröſentieren. Der Marqu der dem 
reichgewordenen Tuche und Flanellhändler dit Ehre оп, 
getan dat, deſſen Toter Antomette zu deiraten, finde 
(bas Nichtetun ſtandesgemüß und will ſich durchaus 
nicht von feinen Schwiegervater überreden laſſeu, irgend 
einen Poſten zu ї men, Der alte Poirier, der 
nur eine Schwäche het, den Adelstitel zu erlangen — 
und dies mit Hilfe ſeines hochgeborenen Schwieger⸗ 
ſohnes — verliert endlich die Geduld. Er vermietet 
die Etage, die der Margufs und feine junge Frau ber 
wohnen, kündigt dem Koch, der gerade das komplizier⸗ 


und gehört als ſolche noch 


|tefte Diner in Vorbereitung bat, und trifft mit den 
Gläubigern Gaſtons ein Abkommen, nach welchem Sei 
nur 50% ihrer Forderungen — ſoviel hat der Ge⸗ 
prellte in der Tat nur erhalten — nebſt Zinſenzu⸗ 
ſchlag bekommen. Dem Marquis ſcheint jedoch eine 
ſolche Handlungsweiſe nicht nobel, und ſeine Frau 
unterzeichnet einen Revers, in welchem fie Hä ver⸗ 
pflichtet, den Reſt von ihrem Vermögen zu bezahlen. 
Dieſe Tat gewinnt ihr das Herz ihres Gatten, der fie 
bisher nur als Marionette angeſehen hat, und als ſie 
ihm auch eine kleine Untrene verzeiht und den kom⸗ 
promittierenden Brief ins lodernde Kaminfeuer wirft, 
löſt ſich alles in Wohlgefallen auf. Mit Hilfe des 
Herzogs und des alten Verdelet, Antoinettes Paten, 
wird der häusliche Friede wieder hergeſtellt: Gaſton, 
der in das Geſchäft des Paten eintreten will, „um 
feine Frau zu ernähren“, kann Pä der Bewirtſchafkung 
feines väterlichen Gutes widmen, das Verdelet ihnen 
nachträglich als Hochzeitsgabe ſchenkt, und Poirier, der 
ſich ebenfalls in der Nähe ankaufen will, ſieht ſich 
ſchon im Geiſt als Baron. 


M. Fournier gab einen vorzüglichen Poj⸗ 
vier, den richtigen Geſchäftsmann, der, aus kleinen 
Verhältniſſen hervorgegangen, für den Müßiggang kein 
Verſtändnis hat. M. Jeannin einen ebenfalls 


reicht, die mit laugen Schleifen in den Farben Frank⸗ 
reichs geſchmückt waren. R 1% 
Polniſches Theater, Das Feiertagspro⸗ 


gramm wurde nach der Rückkehr der Truppe aus Ka⸗ 


liſch einer kleinen Aenderung unterzogen, welche die 


Direktion hierdurch mitteilt. Die Premiere der 
Komödie „So'n Windhund“, wird auf Donners⸗ 
tag, den 2. Jannar verlegt; anſtatt dieſes Stückes ges 
langt am Sonnabend, den 28. abends „Peuſion 
Schöller“ bei ermäßigten Preiſen zur Aufführung, 
Sonntag, den 29. „Z je mia“ (ermäßigte Preiſe). 
Als nächſte Premiere geht Shaws „Mesallianc e“ 
in Szene. 

Populäres Theater. (Ruſſiſche Lie⸗ 
habervorftellung) „Die Hexenküche“ 
von Gr. 0 6, Die Stärke des Stückes beruht in 
der fein gezeichneten Miltenſchilderung. Die ſcharf 


ausgeprägten Figurenzeichnungen zeigt die Geſtaltungs⸗ 
kraft eines dichteriſchen Könnens und die zart ge⸗ 
ſchlungenen Fäden des menſchlichen Erlebens und, 


Schickfals ſpinnen Däi und weben ſich von Ereignis zu 
Ereignis fie erreichen ihren Kulmfnationspunkt im 
Häer gebauten Schlußakte. Die Aufführung dieſes 
Stückes ſtellt große Anſprüche am die ſchauſpfeleriſchen 
Kräfte. Wer Ges „Trilby“ geſehen hat, weſß wie er 
Rollen zu ſchaffen verſteht. „Die Hexenküche“ hat 
einige Paraderollen, die von großen Schauspielern nee 


ſehr gut charakterifierten Verdelet. Als Träger der 
Titelrolle hatte M. Fournier den ſchwerſten 
Stand. Er wußte die Wandlung vom arroganten 


Sporis⸗ und Lebemann zum kleinmütigen Bekehrten, 
der Do der Arbeit zuwenden will, ſehr gut zu zeichnen, 
und Melle Charpentier als Antoinette, welche 
durch ihre Liebe dieſen Umſchwung hervorruft, war eben⸗ 
falls gut am Platz; desgleſchen M. Picandet als 
Herzog von Wontmehram, der Freund des Marquis. 


Den würdevollen Koch gad M. Buke ws 
entſprechend. Auch die kleinen Rollen waren gut beſegl. 
Voran ging ein Finakter „Roſalfe“, im 


welchem M. Picandet, Melle Ance aux und 
befonders Melle Fremonl als anſpruchsvolles 
Dienſtmädchen großen Beifall ernteten. | 

Nach dem dritten Akt wurde die „Marfeillaife” | 
geipielt, alle Schauſpieler erſchienen auf der Bühne, 
und den Damen wurden koſtbare Blumenſträuße über⸗ 


ſpielt werden müſſen, wenn fie zur Wirkung gelangen 
ſollen. Die Rouen verlangen intenfines pfychologiſches 
Vertiefen und zarte Nuancſerung. Wir miſſſen bei der 
Beurteilung der geſtrigen Aufführung, ganz andere 
Anſprüche Dellen, da es von Liebhabern geſpielt wurde, 
und in ſolchen Fällen der Wille mehr bedeutet als бав 
önnen. Leontiew als Unterſuchungsrichter 
schu eine feine Type und bot beſonders im zweiten 
te eine abgerundete Leiſtung. Frl. Pano wee 
als Kſenia hatte im drillen Akte ſehr gelungene Min 
mente, Herrn Garins Divfianfa war eine der 
beiten бетден des Abends. Frl. Ber kenheim 


als Marina war am beften im dritten Akte. Die 
übrigen Mitwirkenden kamen aus den Anſätzen nicht, 
heraus. — än 


Mittwoch, den (12.) 25. Dezember 1912. 


8. Ein Liebhaber von Pilzen. Am 10. 
A M. gegen 3 Uhr nachmittags erſchien in dem Kolo⸗ 
nialwaren⸗Geſchäft von Itek Hanover, Alter Ring 
Nr. 2, ein Unbekannter, miſchte ſich zwiſchen die 
Künfer und benutzte einen Moment, von dem er 
glaubte, daß er unbeobachtet geblieben, dazu, 10 Pfund 
getrocknete Pilze im Werte von 10 01, zu ſtehlen, 
Der Unbekannte hatte ſich getäuſcht, daß er die Pilze 
entwendete und unter ſeinem Rocke verſchwinden ließ, 
war bemerkt worden und als er den Laden verlaſſen 
hatte und verschwinden wollte, wurde er draußen auf 
der Straße feſtgenommen. Nach dem Poltzeibezirk op, 
bracht, entynppte ſich der Liebhaber von Pilzen als der 
24 jährige Piotr Oaluſzka aus der Gemeinde Gureſzek, 


Neue dodzer Zeitung. 
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daß die außenſtehende Perſon etwa einen Sprechapvarat 
zur Hand zu nehwen und zu bedienen braucht: ſie be⸗ 
kommt den Apparat, aus weſchem zu ihr lautſtark дее 
ſprochen wird, und in welchen ſie ſelbſt unbewußt aus 
der Entfernung ſpricht, überhaupt nicht zu Geſicht. Die 
miteinander ſprechenden beiden Perſonen bleiben durch 
die verſchloſſene Tür voneinander getrennt. Diefe Eis 
genſchaft des Cu ſt eos iſt namentlich bei Ein 
ber uch s und Ueberfallsverſuche n 
von großer Wichtigkeit. 

Intereſſenten erfahren Näheres bei Herrn бепе 
ту фен {а Ozielnaſtraße Nr. 3, dem die Ge⸗ 
nerolvertretung für б п ft а 8 übertragen iſt und der 
den Apparat auf Wunſch in und außer dem Haufe 


Kreis Brzezin. Es wurde ein Protokoll aufgenommen 
und die Ungelegenheit dem Gericht übergeben Meſtern 
belangte der Prozeß vor dem Friedenseſchter des 10. 
Bezirks zur Verhandlung. Ogluſzek war geſtändig und 
führte zu feiner Entschuldigung nur an, daß er den 
Diebftahl aus Not verübte, da er ſeit längerer Zeit 
ohne Befchäftiaung (е, Der Friedensrichter verurteilte 
den Angeklagten zu 1½ Monaten Arreſt. 

»Diebſtable. Im Laufe der letzten beiden 
Зале wurden von unbekannten Dieben geſtohlen: Aus 
dem Rleifcherladen von Boleslaw Piontkewski an der 
Brzezinskaſtraße Nr. 61 Fleiſchwaren im Werte von 
150 Nbl., aus der Wohnung von Leopold Franke an 
der Ciemnaſtraße Nr. 122 verſchiedene Sachen im 
Werte von 209 Rbl.; aus der Wabnung von Andrzei 
Szymanski an der Nowaſtraße Nr. 8 verfchiedene 
Sachen im Werte von 72 Rbl.; aus der Verkaufs⸗ 
bude von Laja Grënn an der Konſtantinerſtraße 
Nr. 21. Konditorwaren im Werte von 20 М, aus 
der Wohnung von Joſef März an der Miedzianaſtraße 
Nr. 12 verſchiedene Sachen im Werte von 115 Rbl.: 
aus der Wohnung von Piotr Grünthal an der Polud⸗ 
niowaſtraße Nr. 9 Kleidungsſtücke im Werte von 146 
Rubel; aus der Wohnung von Mendel Okladek an der 
Pansfaſtraße Nr. 13 verſchledene Sachen im Werte von 
52 DN. 50 Kop.; ans dem Reſtaurant von Emanuel 
Ullrich an der Petrikauerſtraße Nr. 257 Schnäpſe im 
Werte von 58 00,5 vom Bodenraum des Hauſes Neue 
Targowaſtraße Nr. 7 die der dortigen Einwohnerin 
Martha Rudzinska gehörende Wäſche im Werte поп 157 
КЫ. aus der Heilanſtalt des Herrn Dr. Huao Gold⸗ 
blatt an der Andrzejaſtraße Nr. 4 eine Kaſſette im 
Werte von 25 Mbl. und aus dem Fleiſcherladen von 
Franciszek Sulczewski an der Grabowaſtraße Nr. 28 
zwanzig Schinken im Werte von 120 Mbl. 

Unter den Rädern von Gifenbahn- 
zügen. Am Sonnabend um 10 Uher 15 Minuten 
Vormittags auf der Station Zyrardow, beim Einſtei⸗ 
gen in den Zug Nr. 54 der Warſchau⸗Wiener Eiſen⸗ 
bahn, der ſich noch in Bewegung befand, glitt die Frau 
eines Angeſtellten der Eiſenbaßnwerkſtätten in Zbikow, 
die in Prusztow wohnhafte 5 ſährige Jals aus und 
Bel unter die Räder des Zuges, fo daß fie auf der 
Stelle ihren Tod fand. 

Am Sonntag gegen 5 Uhr morgens wurde von 
der Station Lazy der 27 jährige Eiſenbahnſchloſſer J. 
Szkulik nach Czenſtochau gebracht, dem ein Güterzug 
den rechten Arm und den linken Fuß abgeſchnitten hat 
ten. Der Unglückliche wurde nach dem ſtädtiſchen 
Hoſpital gebracht, hauchte jedoch wenige Stunden Ing: 
ter infolge des ungeheuren Blutverluſtes feinen, 
Geiſt aus. 

Am Sonnabend um 7 Uhr abends erhielt der 
28fährige B. Narzymski, Sequeſtrater des Skierniewi⸗ 


ter Magiſtrats, der ſich auf dem Heimwege befand und 


das Streckengleiſe der Warſchan⸗Wiener Bahn entlang 
ging, in der Nähe der Station Skierniewice von den 
Puffern eines manöverierenden Güterzuges einen fo 
gewaltigen Stoß, daß er eine halbe Stunde nach ſeiner 
Einbringung in das St. Stanislaw Hoſpital in Skier ⸗ 
niewite verſtarb. 

% Weberfall und Körperverletzungen. 
Durch die Kelmſtraße ging geſtern abend die 3 2 jährige 
Arbeiterin Appolonſa Lewandowska in Begleitung ihres 
Bekaunten, des 30fährigen асрет Kohlmann. Vor 
dem Hauſe Nr, 25 angelangt, wurden fie plötzlich von 
einigen Strolchen überfallen und mit ſtumpfen Gegen⸗ 
ſtänden erheblich verletzt, fo daß die Hilfe der Rettungs⸗ 
ſtation in Anſpruch genommen werden mußte. Der 
Ueberfall iſt anf einen Racheakt zurückzuführen. 

* Unfälle. An der Ecke der Dzielna⸗ und Wis 
dzewska- Straße wurde geſtern vormittag der Tiährige 
Händlersſohn Berek Sandſtein von einem Wagen über ⸗ 
fahren und trug Verletzungen an den Beinen davon; 
im Hanfe Zielong⸗Straße Nr. 23 wurde der 11 jährige 
Kaufmannsſohn Rubin Freidenreich durch лоот Нд 
keit an der rechten Hand verletzt und im Haufe Bene⸗ 
dikten⸗Straße Nr. 59 ftürzte die 34 fährige Waclawa 
Szymanska von der Treppe und verletzte ſich das Ges 
ſicht. In allen drei Fällen wurde die Hilfe der Ret⸗ 
tungsſtation in Anſpruch genommen. 

Eine Obdachloſe. Vor dent Haufe Srednia⸗ 
{тобе Nr. 27 wurde geſtern abend die z. Zt. obdach⸗ 
und beſchäftigunsloſe Marianna Szymezak, 30 Jahre 
alt, in ſchwer erkranktem Zustande aufgefunden, Die 
Bedauernswerte wurde nach dem Poznanskiſchen Hoſpital 
gebracht. 

Unbeſtellbare Telegramme: Tromin aus 
Derbent, Friedmann aus Baku, Zusplan aus Moskau, 
Naftal aus Chaſaburta, Flaſch aus Kaliſch, Rempel 
aus Gnadenfeld, Silbermann aus Berlin, Krzypſtofik 
ans Tomaſchow, Schrötter aus Czenſtochau, Menos 
aus Gorodiszek, Zusplan aus Berditſchew, Sperling aus 
Pogowka, Margolis Orman aus Propoisk, Export aus 
Makantſchel, Schenfeld aus Riga, Benedykta aus Riga, 

Was ißt Cuſtos? Der heutigen Nummer 
unſerer Zeitung ift ein Proſpekt über eine auf ſe he ge 
erregende Neuheit im Telephon we⸗ 
fen beigelegt, auf den wir Jedermann aufmerkſam 
machen. Cn ſt o 3 ift ein lautflarkeß Telephon, welches 
mit den Zuge und Drudtontalten ебет Haus⸗ 
weckeranlagen kombinirt iſt. Cuſto s bildet ein Er⸗ 
gänzungsſtück zu der elektriſchen Hausglocke, um außen⸗ 
ſtehenden Perſonen gleichzeitig mit dem Klingelanruf 
auch ein Geſpräch mit den 
lichen. 

Schellt eine außen vor der Tür ſtehende, ewa Ein⸗ 
bp begehrende Perſon in üblicher Weiſe durch Betäti 
gung der Klingelanlage, ſo kann ohne weiteres zwiſchen 
ihr und einem Bewohner des Haufes, der ſein Haus⸗ 
telephon zus Hand genommen hat, ein Sprechverkehr 
ſtattfinden, ohne daß der Bewohner 
etwa die Haus- oder Фоттівотійт 
Zu öffnen, oder in der Nacht ſein 
Bett au verlaſſen brauch і, und ohne 


Hans inſaſſen zu ermög⸗ 


demonſtrirt. 


Gymnaſialdirektoren. 

Durch die Blätter geht die von uns bereits per, 
zeichnete Nachricht, daß nach einer Anordnung des Mini⸗ 
ſters der Volksaufklärung Kaſſo fortan zu Gymnaſial⸗ 
direktoren ausſchließlich Lehrer der alten Sprachen ета 
nannt werden ſollen. Der „Herold“ ſchreibt hierzu. 

Auf der Straße der Altphilologen iſt heute Feſttag, 
aber die ruſſiſche Geſellſchaft wird das neueſte Lebens 
zeichen der Kaſſoſchen Minfſtertätigkeit auch nur mit 
ſehr gemiſchten Gefühlen begrüßen. 

Es iſt ein ganz eigen Ding um Herrn Kaſſo. 
Seinen ſedesmaligen Hervortreten liegt faſt immer ein 
berechtigter Kern zugrunde, der berechtigte Wunſch, ir ⸗ 
gendeinen Uebelſtand in unſerem Lehr weſen zu beſeitigen, 
aber das Endreſultat der miniſterſellen Aktſon Чї ge⸗ 
wöhnlich nicht eine Verbeſſerung, ſondern eher ei ne 
Verſchlimmerung der beſtehenden Zuſtände. Das liegt 
wohl daran, daß Herr Kaſſo kein wirklicher Staatsmann 


iſt, ſondern leider auch als Miniſter immer nur Pro⸗ 
feſſor. Er hat irgendeine Idee, die ihm aut ſcheint, 


und dann ſchüttet er bei deren Durchführung immer 
gleich das Kind mit dem Bade ans. 

Die neueſte Verfügung bezüglich der Gymnaſial⸗ 
direltorenn iſt hierfür ein Schulbeiſpiel erfier Güt , 

Herr Kaſſo empfindet es ganz richtig, daß die 
Aufgabe des Gymnaſiums in der Pflege des ботамі. 
mus befteht. Er defretiert daher kurzerhand: zu Gym⸗ 
naſialdirektoren ſollen ausſchließlich Altphilologen bern ⸗ 
fen werden. 

Aber Humanismus iſt doch noch etwas ganz алг 
deres als ein Einpauken der lateiniſchen und grjechi⸗ 
ſchen Sprache. Unter Umſtänden kann ein Lehrer der 
Geſchichte, der ruſſiſchen Sprache und Literatur, {а 
auch der Naturwiſſenſchaften weit mehr von dem 
Geiſte des Humanismus erfüllt ſein, als irgendein ver⸗ 
trockneter Altphilologe. Zudem kommen für die Wahl 
des Leiters einer Lehrauſtalt doch noch ganz andere Er⸗ 
wägungen in Betracht als das Lehrfach. Der Leiter | 
einer Lehranſtalt muß eine charaktervolle Perſönlichkeit 
ſein, ein Mann von pädagogiſcher Erfahrung und mit 
einem warmen Herzen für die Jugend; er muß auch 
vielfeitig fein, d. 0. er darf ſich nicht von der Vorliebe 
für ein einzelnes Fach hinreißen laſſen, ſondern muß 
dafür Sorge tragen, daß alle Schuldisziplinen ihre nes 
bührende Berſckſichtigung finden. Schließlich hat der 
Leiter einer Lehranſtalt auch gewiſſe adminiſtrative Ta⸗ 
lente nötig. 

Alle dieſe guten Eigenſchaften kann natürlich auch 
ein Altphllologe haben, aber dieſelben plötzlich nur bei 
den Altphilologen ſu hen zu wollen, iſt wieder einmal 
Kaſſoſcher Geiſt. Man kann (одат jagen, daß im 
Durchſchnitt die Altphilologen an einer gewiſſen Ein⸗ 
ſeitigkeit leiden und daß z. B. ein Hiſtoriter durch fein 
Fach weit mehr dazu gedrängt wird, ſich eine umfaſſen⸗ 
dere Weltanſchaunng anzueignen. 

Auf die Berufsfrendigkeit der 
naſtallehrerſchaft, die Altphiloſogen 
geſchloſſen, muß die Фао с Anordnung von 


geſamten Фут» 
natürlich ац» 


gründe ein neues Theater, gebe ein neues Blatt eren 
oder arbeite ein neues.. . Proſekt ag. 


2 > H 
Zwei Miegenlieder, 
J. 

Das Liedchen von einft, 

Schlaf, mein Kinde hen, ſchlaf, meln Becher, 

Schlaf in ſußer Ruh! 
Was die Väter noch nicht hatten, 
Das bekowmſt einſt du! 


Schön wird einft auch Lodz noch werden, 
Rein und ſauber fein. 

Selbſtverwaltung wird es bringen, 
Schlaf, mein Kindchen fein! 


leitung wied es haben 
Schö und fein und rein, 
Auch Kanäle wird man bauen, 
Schlaf, mein Liebchen, fein! 


Beſſer wird das Pflaſter werden, 
Alles gut und rein, 

Rein ſein werden auch die Straßen 
Schlaf, mein Liebchen, klein! 


Schlaf, mein Kindchen, ſchlaf, mein Liebch eu, 
Schlaf in ſüßer Mich ! 
Was die r noh nicht hatten, 


Das bekommt einſt du! 


I. 

Das Liedchen von heute. 
Schlaf, mein Kindchen, ſchlaf, mein Liebchen, 
Schlaf in füher Ruß! 

Was die Väter noch nicht hatten, 
Erhältſt wohl auch nicht dn. 


Schön wird einſt auch Lodz noch werden, 
Frage uur nicht wann, 
Selbſtverwaltung wird es geben, 

Werde erſt ein Mau, 


Selbſtverwaltung iſt geſtorben, 
Eh' fie noch gelebt, 

Und ein Märchen iſt geblieben, 
Was man hat erftrebt, 


Und das Pflaſter iſt ein Märchen, 
Waſſerleitung auch, 

Alles iſt Papier geblieben 

Und Projekte — Rauch. 


Schlaf, mein Kindchen, schlaf, mein Lſebchen, 
Schlaf in Täter Ruh! 

Was die Väter noch nicht hatten, 
Erhültſt wohl auch nicht du. ` 


Von Dienstag, den 24. bis Freitag, den 27. Dez. 
Außergewöhnliches Weihnachtsprogramm! 


Illuſtrierte Wochenrundſchan, tender 


lebten 


„Das Weib ohne Hera“ 


erſchütterndes Drama in 8 Uuftügen. 


Weihnachten bei den Waldbewohnern 


prachtvolles Märchen. 
jerrliche 


Moritz als Kino Schauſpieler KA: 


geradezu vernichtendem Einfluß ſein. Der Hiſto⸗ 
dier, der Literaturlehrer uſw. mögen fie noh fo їй ig] 
fein, ſich noch fo ſehr für eine leitende Stellung eignen, 
fie wiſſen fortan, daß ihnen alle Ausſicht beuommen ift, 
je an die Spitze einer Lehranſtalt zu treten. Muß dies 
nicht gerade die tüchtigſten Elemente verbittern? 

Man kann auch ruhig ſagen, daß die Kaſſoſche 
Anordnung nicht zur Hebung des Gymnaſiums, nicht 
zur Hebung der Gymnaſialbildung beitragen wird. 


| 


Ueber die Piychologie des Lodzers. 
(Tagebuchnotizen des Hans Bethge.) 


Der Lodzer ift eine Hamletfiane. Das Wollen 
überſteigt bei ihm das Können. Deshalb werden in 


lung nmgefeht, 

Nonum prematur in annum, ſagt Horaz, bis ins 
neunte Jahr fall man an ſeiner Dichtung feilen; der 
Lodzer feilt dreimal neun Jahre an den Projekten, bis 
er ſie in Erfüllung bringt. 

Jedes Projekt iſt aber ein Produkt feines Wollens, 
jedes nicht in die Tat umgeſetzte Proſekt, ein Produkt 
ſeines Nichtkönnens. | 

Ergo: Das Wollen Üüberfteigt das Können, quod 
erst demonstrandunt. 


Als der liebe Hergott Lodz ſchuf, fragte er die 
erſten Lodzer Meuſchen, womit fie ſich eigentlich bes 
ſchäftigen wollen. 

Da die erſten Lodzer nicht wußten, womit ſie ſich 
eigentlich beſchäftigen ſollen, ſo baten ſie ſich eine kurze 
Friſt aus, um darüber ein Meines Projekt auszuarbei⸗ 
den. Seit jener Zeit, lautet die Sage, liegt das Фо: | 
ſettemachen im Blute des Lodzers. 


* 


Suterefienlojinteit ift die Nationalfrankheit des Bee | 
zer und feine Devſſe ift: Les сајтов sont les 
affaires. 


Weininger wies bekanntlich nach, daß in jedem 
Manne etwas vom Weibe und in jedem Weibe etwas 
vom Manne ſtecke. Es gibt alfa weder rein Männ⸗ 
liches noch rein Weibliches. Es gibt auch keinen echten 
Lodzer. In jedem Lodzer ſteckt eiwas vom Deutſchen, 
etwas vom Juden und etwas vom Polen. Wer den 
Lodzer kennen lernen will, muß alſo die nationalen 
Eigenſchaften all dieſer drei Natioualitöten kennen 
lernen. 


Lodz ſoviele Projekte gemacht und fo wenig in Erfül- 


Spenden für die notleiden⸗ 
den Arbeiter. 


In unſerer Redaktſon ſind geſtern folgende Spen⸗ 
den zu Gunſten der notleidenden Arbeiter eingegangen: 
Von O. H. ЛӘ, 10.— 

„ Julins Fuchs А 1.— 
a, D 2.— 
Mit den früheren „ 588.66 


Zuſammen Rbl. 601.66 
Zum Empfaug weiterer Spenden find wir gern 
ereil, 


Kinematographen⸗Theater. 


Theater „Oaza.“ Um die Weihnachtsfeiertage 
zu verherrlichen, hat die Direktion des Thaters ein aus⸗ 
erleſenes, abwechſlungreiches Programm zuſammenge⸗ 
ſtellt. Die Demonſtrierung des großen hiſtoriſchen 
Dramas „Bei Waterloo“. das den napoleoni⸗ 
ſchen Krieg zum Hintergrund hat, macht auf den Zu⸗ 
ſchauer großen Eindruck. Die Handlung ſpielt zu der 
Zeit, als ſich die Schickſale danz Europas entſchieden 
und die letzten Momente des großen internationalen 
Dramas herannahten. Napoleon, der ſich dea {фо 
verlorenen Glanz und den Ruhm eines Genies zurück⸗ 
erobern will, entſchließt ſich zu neuen Heldentaten. — 
Wegen feiner Originalitä und feines ungewöhnlich 
reichen Juhalts verdient dieſes Bild ſpeziell hervorge⸗ 
hoben zu werden. — Die Komödie „Ein Frack 
für zwei Herren“ und „Müßlungen e 
Entführung“ bringen das heitere Element. Als 


Weihnachtsbild hat die Direklion noch die prächtige 
Phantaſie in Farben „Brief des St. Niko⸗ 


Lau“ eingefügt. 

Odeon⸗ Theater. Das „Odeon⸗Theater“ bringt 
uns zu den Weihnachtsfejertagen ein wirklich hochin⸗ 
tereſſantes Programm, und zwar u. A. das berrliche 
Drama aus dem Leben: „Das Weibohne Herz“ 
Das originelle Bild „Der heilige Abend bei 
den Waldmenſchen“ in Ausführung der beiten 
amurikaniſchen Schauſpitler. Die Wochenchronik, ſowie 
die reizende Komödie „Das Debut von Prinz 
im Kinematog rap h“. 

Ein ſehr reichhaltiges ſchönes Programm, 
wir unſeren Leſern empfehlen. 

Im Warteranen der prächtig dekerierte traditionelle 
Weihnachtsbaum. 


welches 


Der Lodzer iſt im Grunde konſervativ, er ift ein 
Feind des Neuen. Wer ſich davon überzeugen will, der 


1 


Vergnügungsanzeiger 
für die Weihnachts feiertage. 


Thalia-Tbeater. An allen drei Tagen made 
mittags 3 Uhr Auffühenng des Weihnachts mürcheng 
„Aſchenbeödell, unter Mitwirkung von ah Kin⸗ 
dern. Abende 8 ¼ uhr am erſten Feiertag: ot 
Cirkuskind“, Operetten⸗Novität iu n Aklen von 
Eomund (ег; am zweiten „Son Win d⸗ 
bund“ Schwank⸗Novität in 9 Alten von (rsch und 
Hoffmann und am dritten wiedernm „Das Mit 
kus kind“. 

Wolniſches Theater. Grſter Feiertag. gës 
mittags 3½ Ше „Zie mia“, abends 8½ Uhr 
|,Dohrze в krojony frat“ am zweſten 
Feiertag nachmittag: „Urganarja War 
вла мв кд“, abends „ЮО сівое: dritten Feiertag, 
nachm. „Djabel і Kaezmarkat, abends 
„Oyganerja Werszavsk a“ 

Populäres Theater. Griter Feiertug: Naar, 

3. Uhr „Раді Majstro vas“, abends 8% Uhr 
„Ligia“; zweiter Feiertag: nachm. „Domy 
polskie*, abends „Chat a z a %; dtile 
ter Fejertag; nachm. „ig ia“, abends D q na 
poderasnmokoin®, 
„Großes Theater, Уно) Nr 
{home ven mein %}в17°; Danmeritan „Das 
ſüdiſche Herz“ und Freitag wiederum „Die 
Ne ſcho me vou mein Vol“. Die Vorſtellun⸗ 
gen beginnen um 8½ Dër abends. 

Eirkus Truzzi. An allen drei Tagen je zum 
große Vorſtellungen mit neuem Program vi 

Urania Theater. Große Vorſtellungen und guf⸗ 
treten neuer Künſtler. 

Alle Kine matograp 
uenes Programm vorbereitet. 

Die Varietees haben neue Kräfte «шау 
und warten mit einem neunen Programm auf. | 

Selenenbof. An allen drei nachts feierlagen 


Die 


hen Thenter" haben eig 


Kaffee⸗Konzert und Auftreten erſtklaſſiger Artiſteu. 
Aufang um 4 Uhr nachmittags. 
Meſtaurant Hotel „Maunteuffel“ Mui: 


kaliſche Abendunterhaltung bei freiem Entree. 

Meiſterbaus. Muſikaliſche Abendunter haltung 
bei freiem биге. 

Pfaffendorf. (Reſtaurant A. Braune.) Am 
zweiten Feiertag Tanzlränzchen und белип des 
Scheibler'ſchen Orcheſters. Sein um 7¼ Uhr abends, 

Sportvereinigung „Union“. Um 2. Re 
taa im großen Saale des Männer⸗Geſang⸗Bereins 
Weihnachtsfeier. Beginn um 7 Uhe abends. 

Turnverein „Aurora“. Im 4 
Chriſtbaumfeſt mit Ueberraſchungen für gin 
um 4 Uhr nachmittags. 

Turnverein „Kraft“. Am zweiten Feiertag 
Weißnachts⸗Vergnügen und Einweihnug der hin zuge⸗ 
nommenen Lokalitäten. 

Unterſtützungs⸗ und Geſelligkeits⸗Verein 
„Anker“. Am zweiten Feiertag Weihnachtsfeier im 
Vereinslokale. Н 

Lodzer Männer Gefang-Verein. Am Som 
abend den 28. Dezember im Vereinshauſe Weihnachts» 
abend. 

Deutſcher Gewerbe: Verein. Sonnabend 
den 28. Dezember im Vereinslokale Weihnachtsfeſe! 
mit Ueberraſchungen für Kinder. 

Pabianicer Kirchen ⸗Geſang- Verein. At 
Sonnabend, den 28. Dezember in der Turuhalle Weihe 
nachtsabend mit reichhaltigem Programm. Z 


N 


reiuslofale 
r. Beginn 


1 
Aus der Provinz. 
Czenſtochau. Schändliches Verbrechen 
Am verfloſſenen Freitag gegen 10 Uhr morgens exhiell 
der Streckenwärter der фетру есес Bahn aus des 
[Gegend von Olsztyn, Franciszek Zembik, wie der „Go⸗ 
niet Czenſtochowski“ berichtet, fein Gehalt im Betrage 
von 19 #161, ausgezahlt. Es mußte dies ein gewiſſet 
F. Dyszek erfahren haben, ein 19jäßriger Burſche ohne 
beſtimmten Beruf, denn er beſchloß, als Géi Jembik 
nach der Stadt begeben hatte und feine Sojährige Frau 
Autonina, gleichfalls Streckenwärterin auf genannter 
Bahn, ſich im Dienſt befand, den Eheleuten giembel 


dieſes Geld zu rauben. Da er jedoch fürchtete, daß 
ihn jemand ſehen könnte, lauerte er auf ſeine Opfer 
auf der 37. Werſt der Herby⸗Kielcer Bahn in der 


Nähe des Ziembekſchen Wärterhäuscheng. Zuerſt kehrte 
die Frau Ziembek zurück, alſo ſchleuderte er aus ſeinem 
Verſteck einen großen Stein nach ihr und als fie ins 
folgedeſſen zu entfliehen begann, eilte er ihr nach und 
ſchnitt ihr mit einem Meſſer den Hals durch. Nach 
vollführtem Verbrechen ее Dyszek in die Wohnung 
der Eheleute Ziembek, wo die Kinder, eins 6 Jahre 
galt, das andere 3¼ Jahre, der Rückkehr der Eltern 
harrten. Die zu Tode erſchrockenen Kleinen mit feinem 
Meſſer bedrohend, begann der Mörder nach dem Grip 
zu ſuchen, doch fand er nichts, auch trieb ihn das 
Klagen und Weinen der Kinder endlich in die Flucht. 
Der Mörder wurde bald darauf verhaftet und dem 
Gefängnis eingeliefert. 

A. Konſtantynow. Verwüstung im 
einer Synagoge. In der Nacht von Sonunbend 
zu Sonntag drangen bisher unentdeckte Vandalen in die 
Synagoge am Kleinen Ring, indem fir die Fenſter 
ſcheiben zertrümmerten. Im Innern der Synagoge 
zerbrachen und verwüſteten fie buchſtäblich glles: Ge⸗ 
räte, Gebetbücher, Bänke, Tiſche — alles wurde in 
einen Trümmerhaufen verwandelt. Als die Vorgänge 
entdeckt wurden, entſtand unter der jüdiſchen Benöl⸗ 
kerung von Konſtantynow Verwirrung, Trauer und 
Wehklagen. Die Polizei hat in der kraurigen Ange⸗ 
legenheit eine energiſche Unterſuchung eingeleitet und 
bereits drei Perſonen verhaftet, die ſich an der Ver⸗ 
wüſt ung der Synagoge beteiligt haben ſollen. 

A. Nowo⸗Chojiny. In der Kolonie Nywo⸗ 
Chofnun neben der Heilanftalt wurde am Sonnabend 
um 2 Uhr nachmittags ein Packet mit vermatlich ge⸗ 
ſtahlenen Sachen gefunden, deren Eigentümer bis ſetzt 
noch nicht bekannt iſt. Im Packet befanden ſich zwei 
Teppiche, ein Plaid, eine Pferdedecke, ein Tiſchtuch vim, 

Sosnowice. Schändliches Verbrechen. 
Von einem Wilddiebe, den er in der Nähe des Dorfes 
Rogozniki feſtgenommen hatte, wurde Herr Siegmund 
Өш erfchuffen. In dem Mörder will man den 
Einwohner des Dorfes Simen, Jan Gut, erkannt 
haben, der nach verübter Tat flüchtig wurde. Herr 
Hnnicki hinterläßt Frau und Kind. 
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Frleuramme. 


uber. 


ſchuldigung 
Belgreder © 
gelegenheit als 
könne, vor ig als 
Die Disvpoſitionen für eine befriedigenden Klä⸗ 
rung der Geſamtlage find zweifellos vorhanden, 
weun auch das beiderſeitige Mißtrauen noch keineswegs 
geſchwunden ift. 

Stockbolm, 23. Dezember. Die ſchwediſche 
Flelſchausfuhr nach Deutſchland iſt im Laufe des 
Dezembers ganz bedeutend zurückgegangen. Die 
wöchentliche Ausfuhr von 600 Stück Vieh hat ſich auf 
nur 30 Stück Vieh pro Woche ermäßigt. 

Konſtantinopel, 23. Dezember. Die Mohame⸗ 
dauer von Spimitza und Dſerfidſche find aus Furcht 
vor Maſſakers zum Chriſtentum übergetreten. 


у ferbifchen Miniſterpräſtdenten bei dem 


итем 


ſtellend beigelegt werden 


P. Urga, 23. Dezember. Nach Petersburg iſt 
eine mongoliſche Geſandtſchaft abgereiſt, um Seiner 
Majeftät dem Kaiſer für die der Mongolei gewährten 


Unterſtützung zu danken. 
Ruſſiſche Telephonzentrale in Flammen. 


Petersburg, 23. Dezember. (Spez.) Die 
Telephonzentrale in Kaſan iſt niedergebrannt. Beim 
Brande konnten nur mit größter Mühe 12 Telephoni⸗ 
ſtinnen gerettet worden. Vier weitere Telephoniſtinnen 
erlitten ſchwere Brandwunden. 


Prozeß wegen Beſtechlichkeit. 


P. Petersburg, 23. Dezember. Das Kriegs⸗ 
bezirksgericht verurteilte die früheren Mitglieder des 
lechniſchen Komitees Hauptintendanturverwaltung den 
Kollegienrat Krykowskt und den Wirkl. Staatsrat 
Koſewitſch zu 3¼ Jahren Arreſtantenabteilungen ſowie 
den erſteren zu einer Strafzahlung von 51,000 ЖЫ. | 
und den letzteren zu einer Strafzahlung von 35,000 
Rbl.; den Oberſtleutnant Mikini und den Hofrat 
Ditkowski zu 2 ¼ Jahren Arreſtantenabteilungen ſowie 
den Herrn zu einer Strafzahlung von 8000 Rbl. und 
den letzteren zu einer Strafzahlung von 6500 Rbl.; 
und den Oberſtleutnant MWyrzukowski zum Ausſchluß 
aus den Tiet mit einer Strafzahlung von 600 Rbl. 
Die erſten vier wurden wegen Expreſſung und Beſtech⸗ 
lichkeit und der letztere wegen Beſtechlichkeit verurteilt. 

Verhaftung eines ruſſiſchen Redakteurs. 

Odeſſa, 23. Dezember. (Spez.) Bei der Ankunft 
in Konſtantinopel wurde der Korreſpondent der Zeitung 
Bieſchewiſa Wiedomoſti verhaftet. Dieſe Verhaftung 
wird auf die Verbreitung falſcher Gerüchte aus Konſtanti⸗ 
торе! zurückgeführt. 

Rutheniſche Univerfität. 


Lemberg, 24. Dezember. (Spez.) Auf der 
Sitzung des rutheniſchen Komitees wurde beſchloſſen, 
um die Eröffnung einer eigenen rutheniſchen Шш» 
verfität zu erreichen, die gegenwärtige Lemberger Uni⸗ 
verſität zu teilen. 

Drei Schwindel⸗Bankiers verhaftet. 


Paris, 23. Dezember. (Spez.) Die Pariſer 
Polizei hat geſtern und beute wiederum nicht weniger 
als drei Schwindelbonkiers, die nach dem Ausland und 
ſpeziell nach Deutſchland ihre Schwindelgeſchäfte betrieb en 
haben, verhaftet. Es handelt ſich um den Bankier Sur 
aus der ne de la Grange Bateliere, der {ете Kunden 
um die reſpektable Summe von 150.000 Franks betro⸗ 
gen hat, ferner um einen Bankier Namens Simon 
Conſtant, der Kautionsſchwindeleien in Höhe von 
100.000 Franks verübte und ſchließlich um den Pariſer 
Vorſteher der Bankfiliale in Marokko, deren Hauptſitz 
ſich in London befinden ſoll, einen gewiſſen Everdon 
Campembell. 


Ueberfall. 

Dünkiechen, 23. Dezember. Geſtern Abend iſt 
der Chef der hiefinen Sicherheitspolizei das Opfer eines 
verbrecheriſchen Ueberfalles geworden. Er war gerade 
auf einer Inſpektionstour durch die Stadt begriffen, als 
er trotz ſeiner Zivilkleidung von einer Proſtitutierten, 
die auf ſeine Veranlaſſung früher beſtraft worden war, 
erkannt wurde. Die Dirne überfiel in Gemeinſchaft 
mit ihrem Zuhälter den Polizeichef und beide bearbei⸗ 
teten ihn mit Dolchmeſſern und verletzten ihn ſchwer. 
Nur einem Zufall hatte er ſein Leben zu verdanken, 
denn er wurde durch ſchnell herbeieilende Poliziſten aus 


ſeiner bedrängten Lage befreit und ins Krankenhaus 
gebracht. Sein Zuſtand iſt ſehr beforguiserregend. 


Noch keine Ruhe in Tripolis. 

Nom, 24. Dezember. (Spez.) In Benghaft und 
Derna überfallen die Araber die Italiener und töten fie 
maſſenweiſe. 

Erdbeben in Medina. 


Mailand, 23. Dezember. In Medina wurde auch 
ein ſtarker Erdſtaß am geſtrigen Vormittag verfpürt. Die 
nach aufrecht gebliebenen Ruinen ſtürzten ein. Die Panik 
in den Baracken war außerordentlich groß und wurde 
ſeſtgeſtellt, daß um 9 Uhr 27 Minnten ein zweiter aber 
viel ſchwächerer Stoß erfolgte. 


Die Bahn von Aegypten nach Derna. 


Mailand, 23. Dezember. Wie der „Corriere 
della Sera“ meldet, konſtituierte ſich in Kairo und 
Rom ein Komitee für den Bahnbau von Aegypten 
nach Derna unter Beteiligung des Khediven, der der 
Eigentümer der Linie Alerandria-Marint iſt. Das 
ganze Kapital von 200 Millionen ſoll bereits 
geſichert ſein. 

Schadenfeuer in Mailand. 


Mailand, 23. Dezember. In der Nähe des 
Domplatzes brach ein großes Schadenfeuer geſtern Vor⸗ 
mittag aus. Das Feuer verbreitete ſich rafend ſchnell 
und wird der Schaden auf 100,000 Lire geſchätzt. 
Betrügereien in italienifchen Stahlwerken. 


Malland, 23. Dezember. Bei den Stahlwerken 
Anſalot und Ko, d wurden Betrigereien in 


n v. Uaron die Procharska An⸗ ſonen, größtenteils Kinder 


erbiſche Auffaſſung bezeichnet. 


Höhe non 50 Tauſend Lire aufgedeckt. Das genannte 
Stahlwerk Debt in enger Verbindung mit der italieni⸗ 
ſchen Marineverwaltung. 


Brand in einem Kino. | 


den e 1. 92, Zeien in талоосу Ший hat 
ſich gestern. "dun ges in einem Kiuematogra⸗ 
Redallenr und Herausgeber A. Drewing. 


bhentheater in dem Zorte Baraques in der Nühe der fran⸗ 
zöſiſchen Grenze abgeſpielt. In dem Kabinet des Ohera⸗ 


АҢ Ка % d teurs batte ein Film Feuer gefangen. das Feuer griff 
An zuſtändiger Stelle wird 


mit großer Schnelligkeit um ſich. Unter den Zuſchauern 


3, бай mit der fpontanen Ent⸗ |entjtand eine beftige Verwirrung und alles ſtürzte plan⸗ 


los dem Eingange zu. In dem Gedränge wurden 10 Per⸗ 
getötet, zahlreiche andere erlit⸗ 
ten ſchwere Verletzungen. 

Attentat auf den Vizekönig von Indien. 


London, 23. Dezember. (P. T.⸗A.) Die Wunde, 
die der Vizetünig davongetragen hat, НЕ tief und hat das 


Charles Hardinge, der neue Vizekönig von 
| 


Indien. 


Schulterbein freigelegt. Der Vizekönig hat außerdem 
noch mehrere leichte Verletzungen an der rechten Hüfte 
und am Hinterkopf erhalten und НЕ nur durch ein Wun⸗ 
der dem Tode entgangen. Der Bombenwerſer iſt noch 
nicht entdeckt. Auf ſeine Ergreifung wurde eine Beloh⸗ 
nung von 10,000 Rupinen ansgeſetzt. 


Der Miniſterpräſident von Portugal wird 
ſeine Demiſſion einreichen. 


London, 23. Dezember. Die „Times“ meldet aus, 
Liſſabon, der Präſident Guerto Leite verließ Liſſabon, 
um Dä nach Oporto zu begeben, um da ſelbſt die 
Weihnachtsfeiertage zu verleben. Nach feiner Rückkehr 
werde er dem Präſidenten der Republik die Demiſſion 
der Regierung vorlegen. Der Beſchluß hierüber wurde 
in der letzten Nacht gefaßt. 


England fübrt ruſſiſches Fleiſch ein. 


London, 23. Dezember. Die engliſche Regie⸗ 
rung hat für die Einfuhr von ruſſiſchem Fleiſch ſehr 
günſtige Bedingungen aufgeſtellt. So wurde u. a. die 
Fleiſchbeſchau, welche von ruſſiſchen Firmen vorgenom⸗ 
men wurde, als genügend angeſehen, ſodaß die doppel ⸗ 
ten Gebühren in England in Wegfall kommen. Die 
erſte Schiffsladung mit тиет Fleiſch iſt bereits nach 
England abgegangen. 


Amerikaniſche Betrügereien. 


ето, зотї, 23. Dezember. (Spez.) Das amtliche 
ſtatiſtiſche Büro veröffentlicht einen Bericht, aus welchem 
hervorgeht, daß das amerikaniſche Publikum in den 
letzten zwei Jahren durch die Manipulationen betrüge⸗ 
riſcher Bankiers und Hochſtapler um nicht weniger als 
150 Millionen Dollars betrogen worden iſt, und daß 
1200 Perſonen wegen Betrugsaffären dieſer Art von 
der Polizei verhaftet wurden, hierbei ſind diejenigen 
nicht mitgerechnet, denen es gelang, ſich den polizei⸗ 
lichen Nachforſchungen zu entziehen. Das Bürs 
veröffentlicht auch die Namen aller dieſer Betrüger 
ſowie eine genaue Darſtellung über Schwindelmanöver, | 
um das Publikum zu warnen. 


— — —à¶‟— 
Kirchliche Nachrichten. 
Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtr. 27. 

1. Feiertag: Vormittags 10 uhr: Predigtgottesdlenſt. 
Prediger Mohr. 
Nachm. 4 Ußr Predigtgottesdienſt. 

2. Felertag: Vormittags 10 uhr: Predigt und Taufe. 
Betſaal der Baptiſten, Baluty, Reiterſtr. 7. 
1. Feiertag: Vormittags 10 uhr: Predigtgottesdienſt. 

Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottekbienft. 
2. Belertag: Vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdlenſt. 
Baptiſten⸗Kirche, 91380105 аћсабе, 
1. Felertag: Vormittags 10 uhr: Prebigtgotteäblenft, 
Prediger Brandt. 
Nachmittags 4 uhr: Predigtgottesdienſt. 
2. Felertag: Vormittags 10 uhr: Predigtgottesdlenſt. 


Witterungs⸗Bericht. 


(„бат Ме Reue Feber Zeltung.)“ 
Nach ber Beobachtung des Optiker F. фо вте. 
Petrikanerſtr. Nr. 71. 
Ze, den 24. Dezember. 


Sımperstar: Vormittags 8 Nie 0 Wärme 
Mittags rett, 2 2 
ә Geſtern abend 8 „ 2 Р. 
Barometer : 750 тт geſtiegen. 
Maximum 4 Märme, 
Ninimum 0° 
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Teatr Polski, Серїе!пїапа 63. 
Repertuar &wigteczny! 

W ërode, dnia 25 grndnia.o д. 31/2 pp. po cenach popularnych: 
Ziemizs 


О пойт. 8% wieczorem po cenach zni2onych: 


Dobrze skrojony frak. 
W czwartek, d.26 grudn og 2 рр. po cenach popularnych: 
Cyganerja Warszawska. 

О godz. 814 wieczorem po cenach zwyczainych: 

Dzieci, Gei 
W piatek, d. 27 grudnia о g. 3V2 рр. po cenach popularnych 


Djabet i karozmarka. 


© godz. 8% wieczorem ро cenach popularnych: 


Cyganerja Warszawska. 


Grosse Sendung 


— 


—— 2 — г; — 
Wir empfiehlen 


eine neue Tzbaksorte vorzü 


icher Qualität in spezieller Verpackung 

| Ibanski” 

| ‚Albanski 

| in Packung zu 1/1, Ya, / Pfund, im Preis von ВЫ: 2,40, 2.84, 3,20, 3,68, 4,00, 5,00 und 5,40 pro Pfund» 
ebenso Tabak unter der Benennung \ 


„Obstalunkowre” 


in Packung 4 % Pfund, speziell zur Herstellung von Zigaretten im Hause, im Preise v. 2,64 und 1,84 p. Pfund 


Gleichzeitig gestatten wir uns, die Aufmerksamkeit der Herren Raucher auf folgende, in der Qualität bedeu- 
tend verbesserte Zigaretten zu lenken: 


Smyrna, Europeiskie 


| 


100 St 4 1.20 Кор 


©» уаз | 


100 St. 4 100 Кор 


99 19 % ee 
Gabinetowe, Aldona SCH 
Akt-Ges. von A. O. Schaposchnikow & Ko. 

in Petersburg. N 16309, 


pap 


Die Verwaltung 


des Baluter Schlachthauſes 


macht hierdurch bekannt, daß auf Grund des Senatsbeſchluſſes vom: 


11. (24) Oktober Nr. 11.785, das aus dem Baluter Schlacht ⸗ 
hauſe ſtammende Fleiſch und die Fle iſchpr odukte ohne 
jede Beſteuerung in Lodz eingeführt werden dürfen. . 


EEE 
Lodzer Thalia⸗Theater 
Programm 
für die drei Weihnachts⸗Friertage! 
An allen drei Feiertagen, Nachmittags 3 Uhr. 
Aufführungen des herrlichen Weihnachtsmürchens: 


„Alchenbrödel“ 
oder „Der gläſerne Pantoffel“ 
Großes Weihnachtsmärchen mit Geſang und reizendem 


Kinderballett in 6 Bildern von C. A. Görner unter 
Mitwirkung von 80 Kindern. 


ХВ. Jedes Kind muß, ein Billet haben. 


Mittwoch (l. Feiertag), Abends 8½ Uhr. 

Vorletztes Gaſtſpiel des Herrn Erich 
Deutſch⸗Haupt. 

Große Operetten⸗Premiere. 


„Das Zirkuskind“ 
Operetten⸗Novität in 3 Akten von Edmund Eysler. 


Donnerstag (2. Feiertag), Abends Yu Uhr. 
Schwank ⸗Premiere. (Nicht im Abonnement) 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Jeiertags⸗Repertoir 


Mittwoch, den 25. Dezember 8/4 Uhr abends die große 
o komiſche орен SS 


Die Neſchome 
von mein Volk. 


miterstas. den 27. Dezember aends 8 / die 
Ех * Tomliche Operette чу 


Das jüdische Herz 


„den 27. Dezember abends 8½ Uhr die grote 
киы оа Ga Operette: 


Die Neſchome 
von mein Volk 


Sonnabend, den 28. Dezember, nachmittags 8 Uhr bei 
{фе EA, Preisen Ee E, 95 Kop. die biſtoriſche 
етене: 


Belizar 


Iſchvo — Nyoh. 


16880 


L 
| 


16678 


Suche ſofort einen gebrauchten 


Plütteiſen 


2 weriell angefertint faut Angaben der 
Gebrüder Milker, Neuer Ring 5 
e 


Blätterinnen 


empfedlen 


'n Wi и Гана Jee 
„Son W indhund Gasmotor |) Wm - gar 
Schwank⸗Novität in 3 Akten von Kraatz u. Hoffmann. Ы АС дү Эше} Fäden ` 

been DC er Lokal vie e e, ай Ber, 

H A . Wer ten, omehr, 

Letztes Gaſtſpiel des Herrn Erich [ае E: Wohnungen, E, EE 

Dentſch⸗ Haupt. e e ШО шышт" "ы 

Zweite Aufführung der Operetten-Novität: | Side нс Байа en | N 
ER D 2 gebrauchtes. Бо 

9 { \ || [| N 

„Das Jirkuskind“ Pianino. . LM 

Operette in 3 Akten von Edmund Eysler. per ſofort zu vermieten. 
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Rotafions-Schnellpreſſendrud Zeien Loder Zeitung. 


1. 


Morgen⸗Ausgab 


London, 23. Dezember. Meber die geſtrigen 
Verhandlungen der Friedensdelegierten hört man noch, 
daß die Zulaſſung der Griechen zu der Konferenz von 
der Türkei au keine weiteren Bedingungen geknüpt wurde. 
Die Türken verlangten die Erlanbnis, Adria⸗ 
nopel zu verprovinantieren, als conditio aine qua non 
für den Beginn der Verhandlungen. Formell ſtehen 
alſo die Bedingung der Türken und die Zulaſſung der 
Wriechen in keinem Verhältnis zu einander, und rein 
formell angeſehen mag das anch ſtimmen. Sachlich liegt 
gleichwohl ein Zuſammenhang vor. Denn es iſt leicht 
möglich, daß die Türken hofften, die an Adrianopels 


Schickſal nicht unmittelbar intereffierten Mitglieder des 


Nlacks würden auf die Bulgaren einwirken, dieſe Zo: 
giffen zu machen, damit überhaupt Verhandlungen zu⸗ 
але kommen. War das der Schachzug der Türken, 
fo iſt er für den Augenblick abgeſchlagen. Infolge der 
Ablehnung der türkiſchen Forderung iſt man nun aber 
in einer Sackgaſſe, und die Blockdelegierten fühlen das 
auch ſo deutlich, daß ſie ihre Regierungen ebenfalls um 
меле Inſtruktionen bitten werden. In den diplomatiſchen 
Kreiſen ſah man geſtern abend die Lage ziemlich düſter 
an. Man hörte aber auch, daß eine Großmacht еті» 
ſchloſſen fein foll, ihre freundſchaftlichen Dienſte anzubie⸗ 
bieten, wenn bei der nächſten Sitzung der Friedenskon⸗ 
ferenz kein Ausweg gefunden wird. Unter den Dele⸗ 
zierten der Verbündeten herrſcht nur eine Meinung, 
nämlich die, daß dieſe ungusgeſetzte Verſchleppung der 
Verhandlungen ein Ende nehmen müſſe. Venizelos ете 
klärte, es ſei unerträglich, daß die Delegierten nun ſchon 
10 Tage in London ſeſen und noch nicht einmal den 


erſten Schritt zu einer ſachlichen Verhandlung getan 


hätten. 


Loudon, 25. Dezember. Der Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ hatte, eine Unterredung mit dem 
türkiſchen Grafen Oſtrorog, der 2 Jahre Rat im tür 
liſchen Juſtizminiſterium geweſen war, und erklärte den 
türkiſchen Standpunkt inbezug auf die Verproviantierung 
udn Adrianopel. Zwei Tage vor Unterzeichnung des 
Waffenſtillſtandes, fo meinte der angeſehene kürkiſche Bes 
amte, habe der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
erklärt, daß der ſtatus quo in militärischer Beziehung 
aufrecht erhalten werden {ойе und ferner, daß eine йд» 
liche Verproviantierung der brlagerten Städte Adriano⸗ 
ре, Skutart und Janina erfolgen müſſe. Aus der Lets 
türe eines bulgariſchen Commuufques habe er erfahren, 
daß die Verproviantierung der belagerten Städte keiner 
der Bedingungen des Waffenſtillſtandes entgegentrete. 
Er ſagt weiter, dieſer Widerſpruch erkläre ſich folgender⸗ 
maßen: Das Protokoll des Waſſenſtilſtandes enthalte 
leine Feſtſetzung über die künftige Verpropantſerung der 
Stadt. Es gäbe aber ein ſogenanntes Gewohnheitsrecht 
im internutionalen Verkehe, daß während eines Waffen⸗ 
ſtillſtandes eine proportionelle Verpropiantlerung der ber 
lagerten Städte ansgeführt werden darf. Die türkiſchen 
Bevollmächtigten, die an den Waſſeuſtillſtandsverhand⸗ 
lungen teilnahmen, waren der Meinnng, daß dieſes Ges 
wohnheitsrecht über die Verproviantlerung keiner ſchrift⸗ 
lichen Abmachung bedarf. Nun hat Griechenland die 
Friedensverhandlungen hinausgeſchoben und ſeit 8 Tagen 
kann man zu keiner Einigung kommen. Die türkiſche 
Regierung har die Annahme der Verhandlungen in der 
Frage der Verproviantlernng untergeordnet, indem. fie 
erklärte, fie werde mit Griechenloud unterhandeln, wenn 
auch nur mündlich. Um nicht die Bevölkerung untet 
dieſer Schwierigkeit der Diplomatie leiden zu laſſen, has 
ben die Verbündeten auf die ſchriftlichen Abmachungen 
des Waffenſtillſtandes hingewieſen. Es iſt möglich, daß 
die Türkei nachgibt, aber die Verbündeten ſollen даг, 
nicht glauben, daß die Uebergabe des Platzes ein Recht 
gibt, die Annexion zu fordern. Der Minifter der ot: 
wärtigen Angelegenheiten ſagte mir, daß ein Friede ohne 
Adrianopel unmöglich fei. 


London, 28. Dezember, (Spez.) In hieſigen dip⸗ 
ſomatiſchen Kreiſen betrachtet man den heutigen Tag 
als einen kritiſchen Tag erſter Ordnung. Man nimmt 
nämlich mit Sicherheit an, daß in der Friedens konferenz 
heute die Gegenſätze am ſtärkſten aufeinanderprallen 
werden, da die Frage der Verpropiantierung Adriano⸗ 
pels zur Erörterung gelangen fol. Die türkiſchen De⸗ 
legierten haben am Sonntag an verſchiedenen Stellen 
deutlich und öffentlich erklärt, daß ſie in der Frage der 


г Н В A ж № 
Berproviantierung Adrianopels auch nicht einen Zoll breit 
Dagegen wurde auf Seiten der Bal⸗ 


nachgeben würden, 
kanverbündeten ebenſo kategoriſch erklärt, daß die tür⸗ 
liſchen Forderungen vollkommen unannehmbar ſeien und 
wenn ſie heute wiederholt werden würden, von den Bal⸗ 
kanverbündeten ein für alle Mal auf das entſchiedenſte 
zurückgewieſen werden würden. In hieſigen politiſchen 


Mittwoch, de 


beſtehen, zeige, daß die Beſatzung von Adrianopel am 
Ende ihrer Kräfte angelangt iſt. 


Petersburg, 24. Dezember. (Spez) Die „No: 
moje Mremſa“ widmet heute der europäiſchen Situation, 
die durch die bisherigen Eutſchließungen der Botſchafter⸗ 
konferenz geschaffen wurde; einen ausführlichen Leitar⸗ 
tikel, in welchem u. a. ausgeführt wird, daß die von der 
Botſchafterkonferenz gefaßten Beſchlüſſe für Rußland 
einen noch ſtärkeren Schlag bedeuten, als es ſeiner Zeit 
die Annektion von Bosnien und der Herzegowina ges 
weſen Е. Denn, fo bemerkt die „Nowoſe Wremfa“ 
in dem Artikel, als Defterreich Bosnien und die Herze⸗ 
gowina annektierte, waren Rußland durch ein früheres 
Uebereinkomnen mit Oeſierreich die Hände gebunden; 
heute aber ift Rußland in feinen Entſchließungen voll⸗ 
kommen frei. Nichtsdeſtoweniger hat der ruſſiſche Bots 
ſchafter in Loudon, der an der Botſchafterkonferenz teil⸗ 
ahm, der abſurden Forderung Oeſterreichs feine Zu⸗ 
ſtimmung erteilt. In Anbetracht des Anſehens, das 
die „Nowoſe Wremja“ in der ruſſiſchen Preſſe genſeßt 
und mit Rückſicht auf die in ruſſiſchen reifen vielfach 
vorhaudene große Unzufriedenheit mit den Beſchließungen 
der Botſchafterkonferenz iſt anzunehmen, daß viele ай, 


«арп 
Ugenteln feier! man in der chriftfichen 
Kirche am erſten Weihnachtstage die Ge 
burt des Heilandes. Nicht allen dürfte 
es indeſſen bekannt ſein, daß weder die alten 
Schriften noch die Evangelien berichten, in wel ⸗ 
chem Monat, geſchweige denn an welchem Tage 
Jeſus Chriſtus das Licht der Welt erblickte. 
Ueber die Gründe, weshalb der 95, Dezember 
ſchließlich dafür auserkoren wurde, gehen die 
Anſichten der Gelehrten noch weit auseinander. 
Teils will man den Tag aus dem Feſte der 
Xempelweibe herleiten, teils wird behauptet, 
daß die dei den Römern und Germanen am 
25. Dezember gefeierte Sonnenwende zur Feſt⸗ 
legung des Datums moßgebend Jet, Die alte 
Kirche ſcheint ſich jedoch der Auffaſſung des тё. 
miſchen Schriftſtellers Hippolyt angeſchloſſen zu 
baben, der mit bürren Worten fagte: Die Welt 
iſt am 25. März, alſo am Tage des Frühlings- 
enfanges, geihaffen worden. Die Verkündigung 
Mariae fällt auf den gleichen Zeitpunkt, da 
Ehriftus ja die neue Welt erſtehen ließ. Mit- 
hin muß der Tag der Geburt unbedingt auf den 
ЭБ. Dezember fallen. 

Wober ſtammt der Name „Weihnochten “e 
Auch hierbei tft man nur auf Vermutungen ап» 
gewieſen. Die alten Germanen feierten in zwölf 
„geweihten Nächten“ das Winterfeſt. Da dieſes 
zeitlich mit dem Geburtstage Chriſti zuſammen ⸗ 
fiel, ſo übertrugen ſie nach ihrer Bekehrung zum 
Ghriftentum einfach den Namen „Weihnacht“ 
auf den 25. Dezember. 

Der Deutfche kann Dé Weihnachten nicht vor ⸗ 
ſtellen ohne den lichtgeſchmückten Tannenbaum, 
unter dem die Geſchenke liegen. Während die 
Kerzen eine Erinnerung an die frühmittelalter ⸗ 


dere ruſſiſche Blätter der Tonart der „Nowoje Wremja“ 
folgen werden. 
Die „Genugtuung“ im Falle Prochaska. 


Wien, 23. Dezember. Die von ſerbiſcher Seite 
geäußerte Anſicht, die Affäre Prochaska ſei durch den 
geſtrigen Schritt des ſerbiſchen Minfterpräfidenten 
Paſchitſch als in befriedigender Weite erledigt zu Бе 
trachten, wird in hieſtgen politiſchen Kreiſen, auch in 
ſolchen, die von Anfang an eine friedliche Löſung aller 
Streitfragen anſtrebten, nicht geteilt. Man erklärt, es 
müſſe abgewartet werden, ob auch die öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſche Reglerung die Angelegenheit nunmehr als bei⸗ 
gelegt anſehe. Das Wiener Kabinett habe bekanntlich 
in dem Communiqu⸗ über die Affäre angekündigt, daß 
von der ſerbiſchen Regierung für die in völkerrecht⸗ 
licher Beziehung vorgekommenen Verſtöße entſprechende 
Genugtuung verlangt werden würde. Bisher iſt offiziell 
noch nicht mitgeteilt worden, ob dieſe Forderungen 
ſchon geſtellt worden find. Es liege nur die nicht⸗ 


Paſchſtſch beim Geſandten Ügron erſchienen (е, 
daß bisher die öſte rreſchiſch⸗ungariſche Regierung eine 
konkrete Forderung geſtellt habe. Man nimmt nun an, 
das Wiener Kabinett werde darauf beſtehen, daß ſer⸗ 
biſcherſeits eine entſprechende Genugtunng gegeben 
werde, und daß die ſerbiſche Regierung ſich nicht wei⸗ 
gern wird, dieſes Verlangen zu erfüllen. 

(Für die herzlich harmloſe Angelegenheit des Kon⸗ 
ſuls Prochaska darf die freiwillige Entſchuldigung des 
ſerbiſchen Miniſlerpräſidenten wahl als enlſprechende 


Kreiſen nimmt man an, daß die dringende Art, in der Entſchuldigung angeſehen werden. Oder muß vielleicht 
in voller Generalsuniform auf 


die Türken auf der Verproviantierung von Adrianopel wirklich „König Peter 


offizielle Velgrader Nachricht des Inhalts vor, daß ſichtlich durch die 
ohne derben gehetzt, ја, direkt verraten“ worden ſeien, ans 


Beilnge zu Ur. 590 „Neue Ladzer Zeitung“. 


п (12.) 25. Dezember 1912, 


Morgen⸗Ansgahe. 


zeihung bitten“, wie das von beſonders aufgeregter 
Seite gefordert worden war? Die öſterrelchiſche Regie⸗ 
rung würde heute durch eine allzu „energiſche“ 5 


ganze Behandlung der Affäre hervorgerufen hat. D. Red.) 


Wie der offiziöfe „Peſter Lloyd“ einem Budapeſter 
Telegramm zufolge erfährt, wird von Oeſterreich⸗ 


Ungarn in Serbien kein Vorzugsrecht 
politiſchen Angelegenheiten erſtrebt. 


in 
Damit wäre 
Spannung getan. 


Oeſterreichs, da 
Adria erlangen 


Serbien keinen territorial 
dürfe, geſellte ſich in 


eiſen, 


Politik nahe ſtehen, die Forderung, 
ſchaftlich an Oeſterreich gebunden werden müſſe. 
man auch nicht gerade eine Zollunſon forderte {0 
langte man doch eine enge handels, 
und Schaffung eines bevorzugten G H 
Serbien nicht durch allzu große wirtfchaftl 


W. 


Botſchaftskonferenz wird von dem att Wie ner 
„Fremdenblatt“ nach einem Telegramm aus Wien mit 
Genugtuung begrüßt. Das Blatt ſchreibt: „Die auf 
der Bolſchafterreunſon zutage getretene einmütige Ten⸗ 
denz aller Mächte, alle wei 
anzuhalten, iſt zweifellos eine Talſache, die mit Genug⸗ 


achten. 


liche Weihnachtsmette bilden, iſt der Nadeſbaum 
tin Attribut, welches vor nicht Giel länger als 
einem Jahrhundert eingeführt wurde. 

Wie {ейт ſich Tanne und Fichte in ihrem 
Schmucke eignen, dem Zimmer ein feitliches 
Gepräge zu verleihen, haben die übrigen Na ⸗ 
tionen bald begriffen; bemühten fie ſich doch, 
die urſprünglich allein-deutſche Sitte auch bei 
ſich beimiſch zu machen. 

Es ift eine eigene Tragik, daß ſich die Ge, 
burtsſtätte des Heilandes in muſelmaniſchen 
Händen befindet, Eigenartig berührt es den 
nordiſchen Fremdling, wenn er zur Weihnachts ⸗ 
zeit ſich Bethlehem nähert. Schon aus der Ferne 
gewahrt er die maleriſchen, weißen Häuſer zroi 
{еп dem Silbergrün der Oliven. Sonnen; 
beſchienen erbebt ſich die altbyzantiniſche Ma 
tienkirche über ihre Umgebung. Durch die engen, 
ſchmutzigen Gaſſen drängen ſich in großen Scha ⸗ 
ren die Gläubigen im bunten Völkergemiſch. 
Ihr Ziel iſt die Krypta (Geburtsgrotte) unter 
dem Chor des Gotteshauſes. Eine enge, aus 
getretene Felstreppe führt in die Tiefe zur Фа. 
pelle, deren Wände mit ſchimmerndem bräun ⸗ 
lichen Marmor bekleidet ſind. Magiſch erhellen 
15 Lampen, deren ſechs den Griechen, Pint den 
Lateinern und vier den Armeniern gehören, den 
Heinen Raum. In den Fußboden D ein großer 
ſilberner Stern eingelaſſen, welcher die Worte 
„Ніс de virgine Maria Jesus Christus matus 
est“ (Hier iſt von der Jungfrau Maria Jeſus 
Chriſtus geboren worden) umſchließen. Die 
deutſche Kolonie in Bethlehem pflegt ihre Welh⸗ 
nachtsfeier entweder in der 1893 eingeweißten 
„Weihnachtskirche“ oder in der von Kaiſer Wil 
helm IL geſtifteten Erlöſerkirche abzubalt n. 


tuung konſtatjert zu werden verdient. Die аай: 
daß die Botſchafterrennion dem Standpunkte Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns, betreffend die Autonomie Albaniens und 
einen ſerbiſchen Adriahafen, zuſtimmte, beweiſt wohl 
am beſten, wie [ебе die Auffaſſung Oeſterreich⸗Ungarns 
gerechtfertigt war. Wenn auch die Regelung der übri⸗ 
gen heiklen Fragen noch Schwierigkeiten in ſich birgt, 
darf wohl die Erwartung als nicht unbegründet bezeich⸗ 
net werden, daß ſich die Botſchafterreunſon auch diefer 
nicht leichten Aufgabe gewachſen erweiſen wird.“ 


Die „verratenen Garibaldianer“. 


Rom, 28. Dezember. Der „Meſſaggero“ пето, 
fentlicht auf der erſten Seite eine ſechs Spalten lange 
Anklage des Generalſtabsoffiziers der garibaldiniſchen 
Freiwilligentruppe Marie Ravaſini gegen die Griechen; 
eine Anklage, die auf die Kämpfe um Zoning ein merke 
würdiges Licht wirft. Hauptmann Ravaſini ſpricht als 
Dolmetſch jeiner Kameraden klipp und klar die Bes 
ſchuldigung aus, daß die Garibaldiner bei Janina ab⸗ 
griechiſchen Generale ins Ver⸗ 


geblich, weil die Griechen den Garibaldinern den Ruhm 
der Einnahme Janinas mißgönnten. „Diegriechiſche Heeres⸗ 
leitung“, fo heißt es in dem Bericht, „ſetzte die Gari⸗ 
baldiner offiziell davon in Kenntnis, daß am 9, Фе 
zember ein allgemeiner Sturm auf Janina ſtattfinden 
werde, daß alſo die Garibaldiner am Morgen dieſes 
Tages die türkiſchen Stellungen angreifen ſollten. Wie 
befohlen, ließ General Garibaldi in der Frühe des 9. 
Dezember die türkiſchen Forts angreifen, wobei die 
Italiener auf den heftigen Widerſtand der Türken 


ſtießen. Indeſſen hielten die Garibaldiner, immer in 


der öſterreſchiſchen Geſandtſchaft in Belgrad um ете | Erwartung der verſprochenen 


l⸗ dann 
tung nur dem ſchlechten Eindruck vermehren, den die] nachdem er dreihundert Mann verlaten hatte.“ 


handels- die griechiſche Jenſur jede telegraphiſch 
ein hindert habe 
weiterer Schritt zur Beſeitigung der öſterreichiſch⸗ſerbiſchen derſelbe Garibaldiniſche O 
Denn zu dem negativen Verlangen fiſche Infanterie habe mi 
u Beſitz an der ſchoſſen, das Feuer der türkiſchen Artill, 
die großartig geweſen, daß fie die fei 
zumindeſt ſehr maßgebenden Faktoren der öſterreichiſchen hald zun Schweigen brachte. 
daß Serbien wirt⸗ General Goribaldi 
Senn (Die 
vers ihre präziſ 


auf großſerbiſche Ideen komme. Das Ergebnis der 


ren Komplikationen hints | zu 


„halten und 


Die Friedensheſtrebhungen. 


griechiſchen Hilf 
drei Toge ſtand, bis fie endlich einſahen, daf 
des Verrats durch die Griechen geworden 
ließ General Garibaldi den Nie 


H 


mann Ravaſini erklärt weiter, 
lichen Dinge erſt jetzt zur Kenntnis 
nachdem er anf italienischen Baden 


Den Widerſtand der 


Geſchütze als⸗ 


2! nderuſſg ha 


bei dieſem Schau 
rken ſchießen geraden wunderbar, ich müchte 


der Garibaldiner 
willigen ſomie ſonſtigen griechiſchen Irregulären ( 
nannten Antartis) und die gleichfalls in der % 
befindlichen geiechiſchen Regulären hätten ich 
nach Beginn des Kampfes die Garibaldiner im „© 


kretiſchen " 


la Die Garibaldiner ſcheinen 
fahrungen zu machen. Denn 1897: ſind 16. 
lich von der griechiſchen Regierung der Schah neh 


Ilalien zurückbefördert worden. 

London, 23. Dezember. (Spez.) In den hie 
gen politiſchen Kreiſen verlautet, daß während der 
ratungen der Botſchafter, die nunmehr über die ї 
und albauiſche Frage wenigſteng im Prinzip 
wurde, ſondern daß {їй auch die Mächte ii 
Schickſal der von den Griechen beſetzten türkiſchen 8 
{ел im Aegäfſchen Meer geeinigt hätten, In hie 
der griechiſchen Geſandtſchaft nahe ſtehenden Kr 
wird nun erklärt, daß wenn die von Griechenlaud aue 
nektierten Inſeln in der Nähe der Dürdauellen Grſechen⸗ 
land vorenthalten bleiben ſollte, Griechenland dagegen 
einen ſcharfen Proteſt erheben würde. 

Paris, 23. Dezember. (Spez.) „Nen 
rald“ meldet aus Konſtantinopel, daß in do 
plomatiſchen Kreiſen und in der türkiſchen of 
Welt allgemein wenig Hoffnung anf einen glücklichen 
Ausgang der Verhandlungen der Londoner Frſedenskon⸗ 
ferenz geſetzt wird. Man iſt allgemein der Auſicht, 
daß ein Abbruch der Verhandlungen unmittelbar Beugte 
ſteht. Auch in türkiſchen Offizierskreiſen Асау man 
auf die Fortſetzungen des Krieges. 

London, 23. Dezember. Die Friedensdele ierten 


te 


gen die 


haben geheime Inſtruktionen erhalten, eine Autonomie, 
Albauiens vorzuſchlagen und zwar ſoll fe die Städte In⸗ 


nina, Monaſtir, Uesküb und Prisrend umfaſſen. Ditſer 


Vorſchlag geht weit über das Antonomieprogramm der 
Großmächte hinaus, 

Paris, 23. Dezember. Der „Matin“ beſpricht 
die Rede von Poincars in ſympathiſcher Weile, Er 
kommt dabei zum Schluſſe, daß Europa, wenn die 
Feindſeligkeiten auf dem Balkane wiederaufgenommen 
werden würden, feine Vermittelung anbieten müſſe, Die 
Völker und Regierungen würden Мејс edlen Abfichlen, 
nur unterſtützen können. 

London, 23. Dezember. Im Ritzhotel hat eine 
Zuſammenkunft der Balkanvertreter ſtattgefunden. So⸗ 
daun wurde von dem Miniſterpräſidenten Venezilos und 
anderen griechiſchen Kriegsdelegierten ein Diner du 
Savoy⸗Hotel gegeben, in dem etwa 300 Perſonen an⸗ 
weſend geweſen ſind. Es wurden zahlreiche Toaſte ge⸗ 
auch von dem -Premierminiiter Venezilos 
wurde eine Anſprache gehalten, worin er zum Aitg⸗ 
druck brachte, daß der Friede beſchleunſgt werden könnte 
und daß dies nicht eine Wohltat für die verbündeten 
(Baltanſtaaten, ſondern auch für die gauze gebildete Weit 
ein würde. 


Der Weltfriede noch nicht feſtſtehend 
Rom, 23. Dezember. diplomatiſchen 


In 


Kreiſen wird die allgemeine Lage in Bezug auf 
die Aufrechterhaltung des Weltfriedens noch nicht 
als geſichert angeſehen. Sowohl hinſichtlich der 
Autonomie Mbaniens als auch hinſichtlich der 


Frage des Zugangsweges für Serbien am Adriati⸗ 
ſchen Meere iſt eine vollkommene Löſung uo h 
nicht erfolgt. Albanien könne groß oder klein 
ſein. Oeſterreich könne befriedigt ſein oder nicht. 
Der ſerbiſche Hafen könne Durazzo, Aleſſio oder 
San Giovanni ſein. Viele Lebensfragen könnten 
ſich hieraus ergeben. Die Hauptfrage bleibt aber 
die, ob Serbien und mit ihm der Balkanbund 
darauf eingehen werden. 


Die armeniſche Frage. 
London, 23. Dezember. Aus gut unterrichteter 
Quelle verlautet, daß ſich die armeniſche Frage 


nicht auf dem Programm der Votſchafterfonferenz 
befindet. 


mme, den (12.) 25. Dezember 1912. 


Konſtantinopel, 23. Dezember. Die gemeldete 
Entſendung des früheren armeniſchen Patriarchen Or⸗ 
тапап nach Europa erfolgte nicht nur zur Stelſorge 
für die Armenier in Weſtenropa, ſondern in einer Бег 
ſonderen Miſſion an die engliſche Regierung. Dieſelbe 
ſoll erſucht werden, die Frage der armeniſchen Autos 
nomie zu löſen. Der armeniſche Patriarch und der 
Katholikos in Edſchmiadſin verhandeln mit dem тиі» 
ſchen Botſchafter in Konſtantinapel in der gleichen Ans 
gelegenheit. 

Bukareſt, 23. Dezember. Die Blätter beſchul⸗ 
digen Bulgarien, im Gebiete der bulgariſchen Dobrudſcha, 
dort, wo Gebietsteile von Rumänien bei der Grenz⸗ 
regulierung beanſprucht werden, eine Bewegung des 
Widerſtandes gegen Rumänſen angefacht zu haben. 
Die Gemeinden dieſes Gebietsteiles haben unter offi⸗ 
ziöſer Beeinfluſſung Telegramme nach Sofia geſandt, 
worin fie gegen die eventuelle Abtretung der Gebiete 
an Rumänien proteſticren. 


Unruhen in den eroberten Landesteilen. 


Sofia, 23. Dezember. Die Beruhigung der er⸗ 
oberten Landesteile iſt noch nicht vollkommen hergeſtellt. 
Im Diſtrikte von Kirdſchali und im Gebiete Gumul⸗ 
біла find zah reiche wohl organiſierte Banden von tür⸗ 
дей Freiwilligen, den ſogenannten Baſchi⸗Buſhuks 
aufgetaucht. Gegen dieſelben iſt ein Heer von 15 Tauſend 
Bulgaren entſendet worden. Die ſe Vaſchi⸗Buſchuks find 
über die Chriſten und Juden hergefallen, welche fie der 
Verräterei beſchuldigen. 

Die Friedens bedingungen. 


L on do n, 24. Dezember. (Spez.) Offiziell 
wird mitgeteilt, die Balkandeleglerten haben 
beſchloſſen, der Türkei folgende Friedensbe · 
dingungen vorzulegen: 

1) Die Türkei tritt den Balkanſtaaten 
ihre Territorien im Weſten von der Modofto- 
linie bis zum Maltrebuſen am Schwarzen 
Meer ab. Die Halbinſel Galipoli bleibt im 
Beſitz der Türkei. 

2) Die Türkel 
Aegälſchen Meer ab. 

3) Die Türkei verzichtet auf alle An⸗ 
rechte auf Kreta. 

4) Die Balkanſtaaten überlaſſen die Lö⸗ 
fung der Albaniſchen Frage den Großmächten. 

Diefe Bedingungen machten auf die tür⸗ 
kiſchen Delegierten einen niederſchmetternden 
Eindruck. 


tritt alle Inſeln im 


Kriegsentſchaͤdigung. 

Konſtantinopel, 24. Dezember. (Spez.) Die 
Verwaltung der öffentlichen Schulden der Türkei erklärt 
daß fie als Enſchädigung für die enropäiſchen Provinzen 
der Türkei von den Balkanſtaaten 700,000,000 Franken 
fordern werde. Sollten die Balkanſtaaten nicht im ſtande 
ſein, dieſe Summe auf einmal zu zahlen, ſo würden 
jährliche Zahlungen von 30,000,000 Franken zuläſſig jein. 

Rede des Minkſter⸗Präſidenten. 

Р. Soſia, 24. Dezember. Miniſter⸗Präſident 
Geſchow hielt auf der letzten Sitzung folgende Rede: Ich 
ergreife das Wort, um die heißen Gefühle unſerer 
Herzen auszudrücken. Vor 2 Monaten wies ich darauf 
hin, daß die Laſt der Verantwortung, die wir und vor 
dem Lande auferlegt, leichter geworden fei, und zwar 
dank dem rührenden einmütigen Aufflammen des natio⸗ 
nalen Geiſtes im bulgariſchen Volke. Was ſoll ich nun 
heute nach Vollbringung der großen Tat ſagen, ange⸗ 
ſichts der von unſeren Kriegern verübten Heldentaten, 
die die Welt in Erſtaunen geſetzt und unſern Namen 
mit Ruhm bedeckt haben, der bis in die fernſten Zeiten 
fortklingen wird. Im Namen der Sobranſe drücke ich 
den Schöpfern der Epopde unſere tiefe Dankbarkeit und 
den Familien der gefallenen Helden guer Beileid aus. 
Bedauerlicherweiſe find die Delegierten der Friedens⸗ 
konferenz noch nicht an die wichtigen Arbeiten herange⸗ 
treten. Es iſt völlig unzuläßig, die Verproviantierung 
von belagerten Punkten vorzuſchlagen. Sollte der Feind 
den Friedensſchluß unmöglich machen, der den Groß⸗ 
mächten fo erwünſcht ift, jo können wir noch ſowohl 
auf die friſchen Kräfte der Balkanſtaaten, als auch auf 
die Sympathien mächtiger internationaler Faktoren rech⸗ 
nen. Der Friede wird uns zu den einzigen Nachbarn 
der Türkei machen; es iſt deshalb in ihrem eigenſten 
Intereſſe, jo ſchnell als möglich einen dauerhaften Fries 
den zu ſchließen. Seien Sie überzeugt, daß die Ne 
gierung alles daran ſetzen wird, einen Frieden zu ſchlie⸗ 
Ben, der den gewaltigen von Bulgarien gebrachten Op⸗ 
fern entſpricht. 

Zur Beilegung des ſerbiſch⸗öſterrelchiſchen 
Konflikts. 
Belgrad, 24. Dezember. (Spez.) Das amt⸗ 


Эле Роу Zeitung. 


kiſchen Delegierten hatten gleich zu Anfang die 
Frage der Verproviantierung Adrianopels geſtellt. 
Die bulgariſchen Delegierten beſchloſſen, auf dieſe 
Forderung nicht zu antworten, ſondern dieſelbe 
aus dem Programm der Konferenz zu ſtreichen 
und ſie den direkten Friedensverhandlungen zwi⸗ 
ſchen Sofia und Konſtantinopel zu überlaſſen. 
Als Ausgleich für dieſes Entgegeukommen erwi⸗ 
derten die türkiſchen Delegierten, ſie würden mit 
den Griechen unterhandeln, trotzdem Griechen⸗ 
land bis jetzt noch immer den Waffenſtillſtand 
nicht unterzeichnet hat. 

Wien, 24. Dezember. (Spez.) Die „Slav. 
Korreſp.“ meldet aus Sofia, daß die ſerbiſche Preſſe 
wegen der Meinungsverſchiedeuheiten unter den Ver⸗ 
bündeten unzufrieden iſt. Die ſerbiſchen Zeitungen 
werfen Bulaarlen vor, daß es auf Koſten Serbiens ein 
Großbulgarien werden will. 

Wien, 23. Dezember. (Spez.) Einige hiefige 
Zeitungen, darunter auch die „Zeit“, ſind mit der ge⸗ 
genwärtigen Lage ſehr unzufrieden und behaupten, daß 
die Lage ungeklärt ſei. 

Paris, 24. Dezember. (Spez.) Die hie⸗ 
ſigen Zeitungen berichten, die Vertreter der 
5 Großmächte hätten ſchon am 18. Dezember 
bei der türkiſchen Regierung Schritte unternom⸗ 
men, die Friedensverhandlungen ſollten nicht un⸗ 
terbrochen werden, falls Bulgarien die Forderun⸗ 
gen betreffend Adrianopels nicht erfüllen ſollte. 
Der öſterreichiſche Botſchafter in Konſtantinopel, 
der Vertreter der ſechsten Großmacht hatte bis 
zum 18. d. M. noch die nötigen Informationen 
erhalten, daher machte er gleichbedeutende Schritte 
erſt zwei Tage nach dieſem Datum. 

Paris, 23. Dezember. (P. T.⸗A.) Anläßlich der 
Gerlichte, daß Defterreich in Konſtantinopel unternommen 
hat, um die Türker in der Frage bezüglich Adriauopels 
zur Nachgiebigkeit zu bewegen, ſchreibt der „Temps“, 
daß ähnliche Schritte vor einigen Tagen von Rußland, 
Frankteich, England, Deutſchland und Stalien unter⸗ 
nommen worden waren und daß Oeſterreich ihnen fpäter 
gefolgt iſt. 

Paris, 28. Dezember. Die franzöſiſche Regierung 
hat verlangt, daß die Reformen, die im Berliner Ver⸗ 
trage von 1878 vorgefehen find, ſich nicht nur auf das 
eigentliche Armenien, ſondern auch auf die Halbinfel 
Kiliki erſtrecken ſollen. 


konferenz, die unter dem Vorſitz Nowakowitſch um 4 
Uhr nachmittags begann, wurde nach anderthalb Stunden 
beendet. Nächſte Sitzung am 28. Dezember. 

London, 23. Dezember. (P. T.⸗A.) Nach der 
Sitzung {аме Nowakowitſch in einem Interview, daß 
die Debatten in freundſchaftlichem Tone geführt wurden. 
Er hofft, daß am Sonnabend präziſere Beſchlüſſe дее 
faßt werden. Anf der Sitzung der Konferenz beſtanden 
die Türken nicht auf die Verſorgung von Adrianopel 
mit Proviant. Nowakowitſch brachte im Namen der 
Verbündeten allgemeine Vorſchläge über die Ariedensber 
dingungen ein. Die Türken erklärten, daß ihnen zur 
Beurteilung derſelben unbedingt Zeit nötig ſei, daher 
wurde die Sitzung auf Sonnabend vertagt. 

London, 23. Dezember. Der „Daily Telegraph“ 
meldet aus Konſtantinopel, daß ſich um 3 Uhr Zog: 
mittags die Botſchafter Englands, Frankreichs, Rußlands, 
Oeſterreichs und Italiens auf der Regierung verſam⸗ 
meln werden, um das Protokoll über die Libanon⸗Ver⸗ 
faſſung zu unterzeſchnen. 

London, 23. Dezember. Der „Daily Telegraph“ 
meldet aus Konſtantinopel daß während der Friedens⸗ 
verhandlungen in Konſtantinopel eine rege politiſche Be⸗ 
wegung herrſche. Der frühere Depntierte von Derſim 
mit Namen Luſtiſikti bat ſich gegen die Partei für 
Recht und Fortſchritt verwendet und will eine neue 
dritte Partei gründen. Dieſelbe ſoll die Rolle über⸗ 
nehmen, an der Europäiſierung zu arbeiten. 

P. Sofia, 24 Dezember. Der von der Sobranſe⸗ 
Kammiſſion ausgearbeitete Text einer Antwortadreſſe 
auf die Thronrede weiſt anf die Vegtiſterung hin, mit 
der die ganze Nation das Manifeſt über die Kriegser⸗ 
klürung aufgenommen, und drückt die Gefühle des 
Stolzes angeſichts der Heldentaten der Armee und die 
Dankbarkeit des Vaterlandes den gefallenen und am 
Leben gebliebenen Helden gegenüber aus. Ferner ег, 
wähnt die Adreſſe, daß die Abgeordneten mit unge⸗ 


liche Jufbrmationsbureau meldet, daß an geſichts deſſen, 


daß Oeſterreich den Konſulzwiſchenfall als eine 
Verleßung des Völkerrechts anſieht, der Prüs 
ſes des Miniſterrats und der Miniſter des 


Aeußeren dem öſterreichiſchen Geſandten, Baron Ugron, 
im Namen der ſerbiſchen Regierung ihr Bedauern wegen 
der Ausſchreitungen ausdrücken werden, die ſich die ши, 
teren Militärbehörden gegenüber den Konſuln zuſchulden 
kommen ließen. Die ſerbiſche Re gierung iſt bereit 
Oeſterreich Genngtuung in nachſtehender Form zu geben! 
Gleich nach der Rückkehr der Konſuln nach Prizrend und 
Mitrowitza werden den Konſuln ſofort nach dei Hiſſen 
der öſterreich⸗ungariſchen Flagge die üblichen Ehren ep 
miejen werden. 


Berlin, 24. Dezember. (Spez.) Ueber den 
Verlauf der geſtrigen Sitzung der Friedenskon⸗ 
ſerenz find folgende Einzelheiten eingelaufen: 
Die Sitzung fand unter dem Präſidium des 
jerhiſchen Delegierten Novakowics ſtatt. Die tür ⸗ 


| 


London, 23. Dezember. (P. T.⸗A.) Die Keiedends ` 


ſchwächtem Intereſſe den Gang der Friedensverhandlun 


gen verfolgen und hoffen, daß der Fri edensſchluß Sei, 
garien die verdiente Befriedigung bieten werde. 
Sofia, 23. Dezember. Die Blätter verzeichnen 
das Gerſicht, daß bei der türkiſchen Armee vor Tſcha⸗ 
taldſche 47 Offiziere aus Dentichland eingetroffen find, 
um den etwaigen neuen Kämpfen beizuwohnen. 


Belarad, 24. Dezember. (Spez.) Der Präſes 
der Skupſchtſchina hat von den Führern der Nationaliſten 
und Oktobriſten in der Reichsduma ein Telegramm er⸗ 
halten, in dem erklärt wird, daß Rußlaud, das die Un⸗ 
abhängigkeit Serbiens verteidigte, feinen Traditionen 
tren bleiben wird. 


Atben. 23. Dezember. In dem amtlichen бот» 
munjqus über die Beſchießung der Inſel Tenedos durch 
die türkiſche Flotte ift folgender Satz bemerkengwert: 

Beim Erſcheinen der türkiſchen Torpedoboote vor 
der Inſel Tenedos brachen die türkiſchen Bewohner der 
Inſel in lebhafte Beifallsbezeunnngen aus. Als die 
griechiſchen Marinefoldaten der Garnifon von Tenedos 
dies bemerkten, ſchoſſen ſie auf die türkiſchen Bewohner, 
wobei 3 Türken getötet und 12 ſchwer verletzt wurden. 


Getinje, 24. Dezember. (Spez.) Aus Skutari 
wird gemeldet, daß die Türken weiterhin Ausfälle ma ⸗ 
chen, doch werden ſie von den ſerbiſchen und montene⸗ 
geinifchen Truppen immer zurſickgeworfen. 


Konſtantinopel, 23. Dezember. (Y. T. A.) 
Offiziell wird gemeldet, daß die türkiſche Notte während 
einer Rekognoszierung zwiſchen den Inſeln Tenedos und 
Imbros 6 griechiſchen Torpedoboote begegnete, auf die 
fie ein Feuer eröffnete. Die Torpedoboote wurden age 
zwungen, Héi zurückzuzſehen. Darauf beſchoß die fürs 
kiſche Flotte die оне ем Befeſtiaungen auf Tenedos 
und kehrte in die Dardanellen zurück. 


Verbot der Preßnach⸗ 
richten über Militär 
und Marine. 


P. Petersburg. 23. September. Offiziell. Ver⸗ 
öffentliche wurde das am 7. November d. J. vom Mi⸗ 
niſterrat durchgeſehene und am 12. Dezember d. J. 
einer Allerhöchſten Durchſicht gewürdigte Verzeichnis der 
Angaben über Militär- und Marineabteilungen, deren 
Veröffentlichung in der Preſſe auf Grund des § Т des 
Art. 2 des Geſetzes vom 18. Juli 1912 betreffend die 
Abänderung der in Kraft befindlichen Geſetze über 
Landesverrat durch Spionage verboten ії. Das 
Verbot bleibt ein Jahr lang vom Tage der Veröffent⸗ 
lichung an in Kraft. 1) Ueber die Kriegsbereitſchaft 
des Heeres und der Flotte; 2) über den Gang der 
Nemontearbeiten auf Kriegsſchiffen {оше über die 
Armierung und über die Kampfes⸗ und Seetüchtigkeit 
der im Bau befindlichen und zum Ban beſtimmten 
Kriegsſchiffe; 3) über die Größe der Kriegsvorräte bei 
den Truppen, in den befeſtigten Punkten, Häfen und 
auf den Kriegsſchiffen; über den Beſtand der unantafte 
baren Vorräte der Armee und Flotte und über die 
Verſtärkung der Arbeiten in den Werkſtätten zur Aus⸗ 
führung der Aufträge des Militär⸗ und Marinereſſorts; 
4) über die temporäre Stärke und Bedeutung der 
Feſtungen und Befeſtigungen, der Kriegshäfen und 
Stützpunkte (Baſen), über die darin vorgenommenen 
Arbeiten ſowie über die Projektierung neuer und Auf⸗ 
gabe alter; 5) über Manöver und den Verlauf des 
Scharfſchießens in der Flotte; 6) über den Gang der 
Kontrollverſammlungen und Probemobilifationen der 
Heeres und Flottenabteilnngen; 7) über die Nicht 
gewährung von Urlaub und über die Einberufung der 
Beurlaubten und Reſerviſten zu ihren Truppenteilen, 
über die Nichtentlaſſung von Militärs in die Reſerve, 
über Truppenbewegungen an den Grenzen, über Ma⸗ 
növer und teilweiſe Mobilmachungen an den Grenzen, 
über Verfrachtung oder Konzentrierung von Handels⸗ 
ſchiffen in den Häfen; 8) über militäriſche und Flotten 
maßnahmen in Rußland und im Auslande. Anmerkung 
Die Wirkſamkeit der angeführten Liſte wird nicht auf 
dieſenigen Nachrichten ausgedehnt, die bereits ver⸗ 
öffentlicht oder ſpäter vom Dirigierenden Senat {оше 
den Militär- und Marinereſſorts veröffentlicht werden 
oder aber deren Veröffentlichung von den „enannken 
Reſſorts geftattet werden wird. 


— 


Nr. 590, 


Die Miniſterkrile in 
дайан. 


Tokio, 23, Dezember (Spez.) 
Bekanntlich ift die Miniſterkriſe in Japan aus 
Meinungsderſchiedenheiten entſtanden. Zuerſt trat der 
Ktiegsminiſter und alsdann das ganze Kabinett zurück 
und Fürſt Katſurg wurde mit der Bildung des neuen 
Minſſterſums betrau, Obwohl Fürſt Katſura dabei auf 


große Schwierigkeiten geſtoßen iſt, wurde die Frage 
zur Zufriedenheit ett. Dag neue Kabinett, im 
dem ſich der ja paniſchen (еамде in Lon⸗ 


don Kathe als Miniſter des Auswärtigen und Uakak⸗ 
{їшї als Finanzminiſter befinden, wird von parla⸗ 
mantariſcher Seite einer heftigen Opposition begegnen. 
Allem Anſchein nach wird es аці die Einführung neuer 
Steuern verzichten und aus den verſchiedenen Budgets 
die notwendigen Einnahmen für die Entſendung zweier 
Armeekorps nach Korea zu gewinnen verſuchen. 


Hour Schmierigkeiten 
in Marokko, 


Paris, 28. Zenter, 

Trotz aller gegenteiligen Verſicherungen d er 
franzöſiſchen Offiziellen iſt die Lage in атоо 
offenbar immer noch ſehr ungeklärt, wie das fol⸗ 
gende Telegramm aus Mogador ergibt: Der 
franzöſiſche Kommandant Maſſoutier iſt in der 
Nähe von Mogador in einer Kasbah mit einer 
Handvoll Truppen von den Leuten des, Prütene 
denten blockiert worden, und es iſt ihm bisher 
nicht gelungen, fi durch die Truppen des Prä⸗ 
tendenten hindurchzuſchlagen. Berichte über ſeint 
Lage gelangen nur durch den franzöſiſchen Flieger 
Dohu, der ſich mit den übrigen franzbſiſchen 
Truppen in Verbindung geſetzt hat, zur Kenntnis 
der Militärbehörden. Aus den Berichten des 
Fliegers geht hervor, daß die eingeſchloſſenen 
Truppen Maſſoutiers Mangel an Waffen und 
Munition leiden. Weiter verlautet, daß der 
Kommandant Maſſoutier dringend ſofortigen Ent⸗ 
{аб verlangt hat. Oberſt Godchot hat Tatort 
Befehl gegeben, dem Kommandanten Maſſoutier 
ſofort Entſatztruppen zuzuſenden, doch dürften 
dieſe kaum vor Ablauf der nächſten Woche an 
der gefährdeten Stelle eiutreffen. { 


Das bevorſtehende Berli⸗ 


ner Sechs⸗Tage⸗Kennen. 
Berlin, 22. Dezember. 
Das 6. Berliner Sechz⸗Tage⸗Rennen, welches bes 
kanntlich vom 8. bis 14. Хаас in den Ausſtellungs⸗ 
ballen am Zoo ſtattfindet, hat die Fahrer fait aller 
Nationen veranlaßt, ihre Meldungen abzugeben. Von 
der Direktjon iſt nunmehr die Wahl getroffen, und 
unter den Teilnehmern außer unſeren deutſchen Fah⸗ 
rern eine große Anzahl Ausländer vertreten. Als rein⸗ 
deutſche Mannſchaften find beſtimmt: 


Lorenz⸗Saldow, Stabe⸗Pawke, Arend⸗Bader. Ge 


brüder Eſſer, Zander⸗Ehlert, Peter⸗Aberger, Janke⸗ 
Demko, Nettelbeck⸗Roſſelen, während Stellbrink mit 


dem Franzoſen Miguel, Althoff mit dem Staliener 
Carapezzi und der Sechstage⸗König Rütt mit dem 
Holländer Stol ſich vereinigen wiro. 

Vom Auslande iſt am ſtärkſten Auſtealien ver⸗ 
treten, und zwar durch drei Fahrer, nämlich, Grenda 
Pod und Clark, welch letzterer mit dem Amerikaner 
Hill eine Mannſchaft bilden wird. Belgien ſchickt Huy, 
brechts und den Straßenfahrer Van de Velde, dem 06 
in der letzten Saifon gelang, von 42 langen Rennen 
31 zu gewinnen, ins Feld. Es werden daher im gan⸗ 
zen 14 Mannſchaften die lange Reiſe fiber die 144 
Stunden antreten. Wie lange ſie allerdings dem vor⸗ 
aus ſichtlich äußerſt ſcharfen Kampf ſtandhalten werde u, 
das dürfte das Rennen erſt zeigen. Die deutſchen Far 
ben find auf alle Fälle brillant vertreten, und wenn 
nicht aller Schein-trügt, haben fie das Ausland nicht 
zu fürchten. л 4 

Mit dem Ban der geſamten Anlage in den- Aus ſtel⸗ 
lungshallen am Зоо wird bereits in der Nacht vom 1. 
zum 2. Januar begonnen, und man hofft bis zum 5. 
Januar alles fertigſtellen zu können, um bereits au 
dieſem Sonntage einen Zeil der Fahrer im offenen 
Rennen dem Berliner Publikum зш zeigen. 
| 
{ 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme ben Horne Hemelryk u. Co. Lodz, 
Baumwoll maler, Yivcrponl. 


Bertreten durch E. A. Rauch u. Co, Lodz, 
Eröffnungs⸗Notierungen. 


sSiver pen 24. Dezember 1912. 
Dezember „Ж 5 Mai Junk 677 
Dezember Januar МИЗ 683 "unt Juli 675 
Januar Nebruar aal Fuli August 672 
Februar Mary 680 Auguſt / September 602 
ату April 679 Sentember/Dftober 643 
April Mai 6758 Oktober / November + 636 


Tendenz! ruhig. 


Fremdenliſte. 


Fraud⸗ Hotel. Keller — Bonn. Winskur — Odeſſa. 


иба — Verlin. Vachſtein — Leipzig. Weingärtner — 
Dyortow, Vromlelſch — Warltan. Philipp, — Verlin Neil 
— Wloclawek, босар аі — Priersburg Herlach — Mate 
au. Катедре — Warschau. „englon Moskau. Pio 
trowskt, Direrele, Touriner, Pleandet, Verte, Jannin — ае 
ſchau. Фиќо, Sabotingti — Маз, 


Diet Ziel, Hof mio — бп! da, Stu⸗ 
opt, Wach muh — Riga. Miernartt — Zekeung, Ezeftel 
Ell. Hamburg — Petersburg. Biren — Sins, 
Kregezy, Zahamniäberg, Фебсото Н, Rabinemiez — Warſchau. 


2. Beilnge zu Ur. 590 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Morgen-Ausgabe. 


Chriſttag daheim! 


Von бта Zahn. 


Chriſttag daheim! Des muß ich gedenken. 
War das ein Wünſchen, war das ein Schenken! 
Traulich lebte im Hauſe ſich's immer; 

Aber beim Weihnachtskerzenſchimmer 

Walteten Zauber und Feen darin. 

Hab' ich die Wünſche der Jugend vergeſſen 
Und mich viel kühnerer Träume vermeſſen, 

Bin ich gewandert und bin ich gezogen, 
Sonnenumflittert und ſturmumflogen: 
Chriſttag daheim! Das blieb mir im Sinn! 


Raſtlos verrauſchen die Monde, die Jahre, 
Raſtlos das Leben, das wandelbare. 

Doch wie dem Knaben, brennt noch dem Manne 
Kerzendurchflammt eine duftende Tanne, 

Wenn ihm Weihnachten wiederkehrt. 

Eines, nur eines hat ſich gewendet: 

Spender wurde, dem ſonſt ward geſpendet. 
Dort in den Stühlen die beiden Alten 

Schauen mit lächelndem Händefalten 

Den nun als Geber, dem fie einſt beſchert. 


Ich aber ſammle die eigenen Kleinen 

Und meines Weibes Hand in der meinen, 
neb' ich die Liebe, wie mir fie geglutet, 
Spend' ich mit Güte, einſt ſelbſt überflutet. 
Chriſttag daheim, du jauchzende Schar! 

Magſt du es wiſſen, magſt du's erfahren, 
Magſt du's in Sonne und Stürmen bewahren, 
Beſſeres habe ich nicht zu vergeben, 

Als ein Erinnern hinaus im das Leben, 

Wie es zu Haufe am Chriſttag war, 


Nulſiſche VreNe, 


— Die Regierungserklärung? Mit 
den Reichsdumadebatten über die Regierungserklärung 
iſt die „Nowoſe Wremfa“ wie die „Petb. Ztg.“ оп» 
ſtatiert, außerordentlich zufrieden. Sie ſieht dabei na⸗ 
lürlich von den Betrachtungen über die innere Politik 
ab und ſtellt feſt, daß alle Parteien, Rechte wie Linke, 
ſich in einem aufrichtigen heißen Patriotismus und dem 
Bewußtſein der ruſſiſchen Familienzuſammengehörigkeit 
gefunden hätten. ee 

„Die herrliche Rede des Abgeordneten Maklakow“, 
schreibt heute die „Nom. Wremja“, „hat die ganze 
Duma geeint, die ihm alle Parteizwiſtigkeſten ver⸗ 
geſſend, Beifall ſpendete. Und der Abg. Maklakow 
hat auch wirklich in feiner ſtarken Rede die allen 
Ruſſen gemeinſamen Sorgen ausgeſprochen, welche 
alle Söhne eines gemeinſamen Vaterlandes bewegen 
müßten 

Und es IR nicht merkwürdig, daß der Gedanke des 
Kadetten Maklakow mit noch ſtärkerer Kraft vom Na⸗ 
tionaliſten Grafen Bobrinſki ausgeſprochen wurde.“ 


Meihnachtsporſie. 


Für die „Neue Lodzer Zeitung“ von Dr, Lipfius⸗ 
(Nechhrud sta) 


Kaum ein anderes Feſt der Cheiſtenheit ЇЇ fo vom 
Zauber der Poeſie umwoben, wie das liebe Chriſtfeſt. 
Und wie um den Zauber recht kräftig und unwiderſteh⸗ 
lich auf das Herz wirken zu laſſen, klingt und ſingt es 
da in Hütten und Paläſten, von Kinderlippen und wo 
Erwachſene ſich zur Feier zuſammenfanden, in hohen 
Jubeltönen und in weihevollen Akkorden, während 
draußen eiſiges Schweigen die winterlichen Fluren deckt 
und alles Leben, alle Freunde erſtorben ſcheint. Weih⸗ 
nachten, das himmliſche Chöre mit ihrem Weihegeſange 
grüßten, iſt ſo recht das Feſt der Lieder. Schon ehe 
es mit feinem Kerzenſcheine die Herzen beglückt, klingen 
ihm ſehnſuchtsvoll die Weiſen der Harrenden entgegen. 
Eius der älteſten, vielleicht das älteſte deutſche Weih⸗ 
nachtslied ift das „alttrierſche Ehriſtlied“: 

Es iſt ein ор entſprungen 

Aus einer Wurzel zart, 

Wie uns die Alten fungen, 

Aus Jeſſe kam die Art, 

Und hat ein Blümlein bracht 
Mitten im kalten Winter. 

Wohl zu der halben Nacht — щш. 


і Es gehört dem 15, Jahrhundert an und ruht auf 
der Sefaianifchen Weisſagung, daß aus der ſcheinbar 
erſtorbenen Wurzel јав — Jeſſe — des Vaters Das 
vids, ein neueg, kräftiges „Reis“ aufſprießen und mit 
Gottes Geifte begabt fein werde. In finniger Umdeu⸗ 
tung machte die Dichtung aus dem „Reis“ eine „Roſe“ 
die „Königin der Blumen“. Dem Mittelalter gehört 
auch das „altböhmiſche“ Weihnachtslied an: 

Kommet, ihr SCH ihr Männer und Fran'n, 

Kommet, das liebliche Kindlein zu (баш?! 

Chriſtus, der Herr, iſt heute geboren, 

Den Gott zum Heiland euch hat erkoren: 

Fürchtet euch nicht! 

Laſſet uns ſehen in Bethlehems Stall, 

Was uns verheißen der himmliſche Schall, 

Was wir dort finden, laſſet uns künden, 

Laſſet uns preifen in frommen Zeien: 


Hallelnſa! — uſw. 
Von dem bekannten Weimarer Pädagogen Joh. 
Falk — + 1826 — ſtammt das allbekaunte „O du 


fröhliche, o du ſelige. guadenbringende Weihnachtszeit“, 
das in ſeinen drei Strophen die Heilstatſachen der drei 
Hauptfeſte verherrlicht. Die Melodie ft die des katho⸗ 
liſchen Wallfahrtsgeſanges: „O ſanctiſſima, o piiſſima“, 
die Herder in Italien vernahm. Von beſonderer Zart⸗ 
heit iſt das von v. Schmid — + 1854 — verfaßte 
Kinderlied: 


Mittwoch, den (12.) 


25. Dezember 1912, 


Morgen-Auagabe 


Ihrerſeits tritt die Now. Wremja ſchark! Fir die 
Anſprſiche der Ralfanflamen, in Tonderheit für Serhien 
ein, dem „die Garantie eines Zugangs für feinen Han⸗ 
del zum Adriakiſchen Meer” nimmer neniinen könne. 
Analeich fordert das Blatt Europa auf, die Türkei zum 
Nacßgeben zu zwingen, da fie die Friedensverhandlungen 
nur hinziehen molle, 

Menſchikow behandelt feinerfeits die Reafernnater⸗ 
klärung unter dem Titel „Phantaſtiſche Realitäten“ 
recht unfrenndlich. 


Die liberalen Blätter Retſch und Sſo wr. Slomo 


betonen die (еа нате der Reichsduma. Die 
jetzige Reajerung habe ſelbſt den Glauben an die 
alten Ideale Selbſtherrſchaft, Rechtaläubiakeit und 


Volkstum verloren, habe aber auch noch keineu feſten 
Glauben an das neue Regime mit feinen Forderungen 
errungen. Da [е es zu P. A. Stolypins Zeiten an⸗ 
ders geweſen. 

Die Birſh. Wed. wiederum halten Pë über die 
Gleichgültigkeit der Regierung gegenüber der Duma⸗ 
kritik anf. Die Tatſache, daß die Vertreter der Mes 
gierung es nicht für notwendig befunden haben, in 
der Neichsduma am erſcheinen, um die Reden der 
Abgeordneten anzuhören, ſei ein Symbol unfere® po⸗ 
litiſchen Lebens. 

Die Roſſija geht auf den Vorwurf ein, 
giernng habe wohl die Kirchengemeindeſ еп, nicht 
aber den allgemeinen Volksſchulunterricht erwähnt. 
Der Vorwurf ſei ungerecht, da die Notwendigkeit 
des allgemeinen Unterrichts keine Frage mehr bilde. 
Die Kirchen⸗Gemeindeſchulen aber, über die ſchon fo 
viel verhandelt worden ` jet, müßten nach Meinung 
der Regierung möglichſt ſchnell materiell aufgebeſſert 
werden. 

Die Ruſſk. Snamja hat ihren täglichen wieder⸗ 
kehrenden Aufruf, „die ſchädliche revolntſonäre Inſti⸗ 
Нол der Reichsduma gänzlich und für immer aufzu⸗ 
heben“, durch einen anderen erſetzt. Er lautet: 

„In Rußland iſt gemäß den Grundgeſetzen und 
dem kaiſerlichen Manifeſt die Reichsduma nicht zur ge⸗ 
ſetzgebenden, ſondern zur geſetzberatenden Arbeit bes 
gründet worden.“ 

Wer mag das Blättchen zur dieſer Mäßigung ver⸗ 
anlaßt haben? Dafür freut es ſich im Leitartikel, daß 
die Regierung endlich die große Gefahr für die Armee 
eingeſehen habe und dieſe „ſelbſt vor den Enkeln des 
Teufels“ ſchütze. Das Blatt behandelt hierauf ein 
Verbot, Söhne und Großſöhne von Juden oder Jüdin⸗ 
nen in die Kadettenkorps aufzunehmen. 


Ihr Kinderlein, kommet, o kommet doch all 
Zur Krippe her, kommet in Bethlehems Stall 
Und ſeht, was in dieſer horheilinen Nacht 

Der Vater im Himmel für Frende uns macht. 


O ſeht in der Krippe, im nächtlichen Stall, 
Seht hier bei des Lichtes hellglänzendem Strahl 
In reinlichen Windeln das Бітті бе Kind, 
Viel ſchöner und holder, als Engel es ſind. 


Da liegt es, ach Kinder, auf Hen und auf Stroh, 
Maria und Joſef betrachten es froh, 

Die redlichen Hirten knien betend davor, 

Hoch droben ſchwebt jubelnd der Engelein Chor. 


Welches unverdorbene Kindesherz ſollte ſich durch 
die ſchlichten Verſe nicht im Innerſten ergriffen und 
gerührt fühlen? Die Krone aller Weihnachtskinder⸗ 
lieder aber bildet zweifellos „Stille Nacht, heilige 
Nacht“, das der katholiſche Prieſter Joſeph Mohr шй» 
rend eines amtlichen Ganges am heiligen Abend über 
schneebedeckte Gefilde im Jahre 1818 in Oberndorf bei 
Salzburg gedichtet und deſſen Freund, der Organiſt 
Franz Gruber fo gemütvoll vertont hat. Es ift das⸗ 
jenige Weihnachtslied, das in Hütten wie Paläſten ſich 
gleicher Beliebtheit erfreut, und wie der fromme 
Preußenkönig Friedrich Wilhelm IV. es an keinem 
W ihnachtsabend miſſen mochte, fo erhebt es noch heute 
jung und alt, hoch und niedrig wie auf биде біле 
gen in ſeinen zarten Tönen aus dem Erdenſtaube 
und der Erdenunraſt empor in тешеге, {Че 
Höhen 

Stille Nacht, heilige Nacht, 

Alles ſchläft, einſam wacht 

Nur das traute, hochſelige Paar. 
Holder Knabe in lockigem Haar, 
Schlafe in himmliſcher Ruh, 
Schlafe in himmliſcher Ruh 

Wie in dieſen Liedern das Jeſuskindlein den 
Mittelpunkt bildet, ſo in andern der ſtrahlende Tannen⸗ 
baum, ohne den wir uns kein rechtes Chriſtfeſt denken 
können, obwohl er jüngeren Datums iſt — die älteſte 


Notiz über ihn ſtammt aus Mitte des 16. Jahr⸗ 
hunderts — und ſich erſt ſeit Anfang des vorigen 
Jahrhunderts bei uns eingebürgert hat. Daher darf 


des Altmeiſters Goethe Weihnachtsgedicht, mit dem er 
im Jahre 1822 den Großherzog Karl Auguſt unter 
Ueberreichung einer Sammlung Gedichte auf die Grün⸗ 


dung der neuen Bürgerſchule begrüßte wohl als das 
älteſte Lied auf den lichterſtrahlenden Chriſtbaum 
gelten: 

Bäume leuchtend, Bäume blendend, 


Ueberall das Süße ſpendend, 

Ju dem Glanze ſich bewegend, 

Alt’ und junges Herz erregend — 
Solch ein Feſt iſt uns beſcheret, 
Mancher Gaben Schmuck verehret; 
Staunend ſchau'n wir auf und nieder, 
Hin und her und immer wieder 


die Re. 


Juländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Zu der bevorſtebenden Andienz 
der Dumab geordneten. Die Abgeordneten 
werden, mie ſich jetzt herausgeſtellt hat, am 12. De⸗ 
zember mittags, und zwar nicht in Zarſkoje Gielo, | 
ſondern im Winterpalais empfangen werden. Angemeldet 
haben ſich 382 Abgeordnete. 

Omsk. Die feſtaefrorene Zunge. 
Bei hartem Froſt hatte, wie in der Ruſſ. Slawo be⸗ 
richtet wird, ein kleiner Knaße auf der Briicke über 
die Omi, von Nenaſerde getrieben. über das Geländer 
auf die unten liegenden Schiffe ſchauen wollen und hatte 
dabei, da das Geländer für den kleinen Knirvs eu 
hoch war, vor Anſtrenaung die Zunge herausgeſtreckt, 
die am eiſernen Geländer feſtfror. Der unalſickliche 
Knabe kannte nun vom Geländer, an dem er mit der 
Zunge feſtaefroren war, nicht loskommen. — Eine 
große Menſchenmenge ſammelte ſich ſofort um den Un⸗ 
glücklichen. Die Polizei traf ein und es wurde hiu⸗ 
und herberoten, was in ſolchen, für Polizeſprotokolle nicht 
vorgeſehenen Fall, zu tun ſei. — Jeder riet zu etwas 
anderem. Die Mehrheit der Neriammelten ent⸗ 
schied dafür, daß man auf chirurgiſchem Wege dem 
Knaben die Zunge abſchnejden Гое, — Es wurde 
nach einem Feſdſcher und nach einer Hebamme geſchſckt, 
da ſonſt kein ärztliches Perſonal in der Nähe war. 
Glücklicherweiſe fiel es jemand ein, 


zweckmäßige Mittel anzuwenden. Er ließ durch einen 
Poliziſten heißes Waſſer in genſigender Menge aus 
dem nächſten Traktir holen und damit das Geländer 
begießen, worauf durch die Wärme die Zunge des un⸗ 
alncklichen Knaben ſich vom Geländer 
Knabe wurde darauf in ein Hoſpital geſchafft. 


König Alfred l. 
von Syrien und Arabien. 


Maris, 22. Dezember. 
Eine merkwürdige Geſchichte, die zum Teil in 
Arabien, zum Teil in Frankfurt a. M. ſpielt, hat 
geftern vor dem Pariſer Gericht ihren Abſchluß ne 
funden. Ein franzöſiſcher Forſchunasreiſender, Herr 
Alfred Germain de Breufl ſetzte ſich mit einem deut⸗ 


{йеп Geſchäftemann Ben (oder Benze oder епа) in 
Verbindung. Der franzöſiſche Reiſende erzählte feinem 


Zweifellos war die leuchtende Tanne damals 


etwas ganz Neues, Ungewohntes, das allemeinſte 
ſtaunende Bewunderung erregte. Das allbekannte 
„O Tannenbaum, o Tannenbaum“ iſt zunächſt fein 


Weihnachts-, fondern ein allgemeines Waldlied, und erſt 
die zweite Strophe errinnert an die weihnachtliche Bedeu⸗ 
tung der Tanne: 


O Tannenbaum o Tannenbaum, 

Du kannſt mir ſehr gefallen! 

Wie oft hat nicht zur Weihnachtszeit 
Ein Baum von dir mich hoch erfreut! 


Dagegen feiert eine andere Volksweiſe den lieben. 
Tannenbaum als den „ſchönſten Baum, den wir auf 
Erden kennen“, und zwar wegen ſeiner Rolle als 
Chriſtbaum“ : 

Der Chriſtbaum iſt der ſchönſte Baum, 
Den wir auf Erden kennen. 

Im Garten klein, im engen Raum, 
Wie lieblich blüht der Wunderbaum, 
Wenn ſeine Lichter brennen! — uſw. 


Und Ada Chriſten hat dem geheimnisvollen Flüſtern 
gelauſcht, das aus ſeinen kerzenflimmernden Zweigen in 
der heiligen Chriſtnacht dringt: 

Hörſt du auch die leiſen Stimmen 
Aus den bunten Kerzlein dringen? 
Die vergeſſenen Gebete 

Aus den Tannenzweiglein fingen ? 
Hörſt du auch das ſchüchtern⸗frohe, 
Helle Kinderlachen klingen ? 

Schanft du auch den ſtillen Engel 
Mit den reinen, weißen Schwingen ? 
Schaust du auch dich ſelber wieder 
Fern und fremd nur wie im Traume ? 
Grüßt auch dich mit Märchenaugen 
Deine Kindheit aus dem Baume 2 


mag's manchem Erwachſenen ergehen, der in des Lebens 
Unraft und Mühen Glauben, Hoffen, Beten und Lieben 
verlernt hat, und dem der Chriſtbaum für Augen⸗ 
blicke wenigſtens der Kindheit Paradies in die Seele 
zurückzaubert. 

Groß iſt die Zahl folder Lieder, die das Weih⸗ 
nachtsfeſt als ſolches ganz allgemein feiern. Da klingt 
uns der volle, reine Akkord menſchlicher Glückſeligkeit, 
verklärt und geweiht durch die himmliſche Liebe, ent⸗ 
gegen. So feierlich wie heilige Nacht ſelbſt ſenken ſich 
die чы in R. Prutz „Ehriſtnacht“ in die andächtige 
Seele: 


| 


Heil ge Nacht, auf Engelsſchwingen 
Nahſt du leiſe dich der Welt, 


den Polizeimeiſter |n 
holen zu laſſen, der vernünftig genng war, das einzige 


löſte. — Der 


deutſchen Geſchäftsfreund, daß er in Syrjen und reiden 
einen großen Einfluß auf die verſchiedenen 
ausübe und von dieſen Leuten gewiſſermaßen 
angeſehen werde. Herr Benz ſoll unn dem 


vorgeſchlagen haben, dieſe merkwürdige Oherh an 
das Deutſche Reich zu verkaufen, und zwar gegen eine 
Summe von 200,000 Francs, die von eiter nb 
furter Bank aufgebracht werben. ` Zeite nohl 


200,000 Frances für eine Dberhaheit, ſelbſt d 
Syrien, kein großes Geld find, kam die Geſchichte 


‚ade echte Osrem · Iamne muse die Inschrift vsramꝰ traven. |ва т E Herr Breufl erhielt von der 
1 N erhältlich. бетте PN UM Dar e Frankfurte: Ban eine Anzaßlung von 23,000 N 
Ueberall er сн. Мт! e- Ut as, Dent Mem, Вета 0, 17 Für dieſes Geld reiſte er nach Syrien, um ſich van 


Eing vorenen dort fein Oberhoſeitsrecht heitätiten 
laſſen. Wirklich ſtellten die n Naturkinder 
Herrn ein Jeuanis aus, in dem ſie erklärten, daß fie 
alle ihre Rechte an Herrn Alfred Germain de ung 
abgetreten haben, und ihn als „König Alfred J. von 
Syrien und Arabien“ anerkennen. Auf dieſes int м 
Dokument hin gedachte пип Herr de Breuil in Paris 


den Reſt der Frankfurter 200,000 Franes zn Des 
kommen. Aber Herr Benz wollte vlötzlich nos der 
Sache nichts mehr wiſſen. Geſtern ſtand die werk⸗ 


würdige Affäre vor dem Parſſer Gericht, das die Klage 
König Alfred I. gegen Herrn Benz ſchonungsſos Auge 
gewieſen hat. 


Zeitgem ige Аена aen. 
Weil nachten 1912. 
Weihnachten. 


Weibnachten 
lichkeit. D 
füllet war die Zeit: — Auf daß wir dies Erd. 
im raten Lichte an, — Wen er uns de 
Den die Melt nicht bieten kann. — — 


zur mitter nächt'gen Stun 
auf Behlems Fluren lauſchen — Dem Gin aus En⸗ 
, die tauſend Cherubinen, — Die 
боне Licht — Vor Feßovas Throne dienen 
tem Anaeficht, — Als die gottaeſandten Mer: 
Rotſchaft dar, — Die, zum Troſte auserleſ 


— ett läßt Gas 
En 


Sie 


der itrüme 
h die 4 


für viele war 
Р die bilkstedfeft'ge Melt. — — 
Gen, — Fam Fein San vom Himm 
finde, — Welche euch in Ketten ЇЇ: 


ЧЇ geworden er zun Kinde, — Das di, Schuld der © 
т S Alſo Ant in Mr erſchloſſen, — Melhnacht. da 
Tute Helland, alanmmflohen, — ие 


In Marſens S. — — Unſer Retter war auf Erden 
Gar verachtet, arm und klein. — — Möchte unſer $ 
werden — Immerdar ſeln Krippelein! — — 9 
nacht, dich begrüßen — Mit dem hellſten Freud 
Denn in dir die Rrünnlein fließen, — So uni 
lang. — — Gott läßt Wonnen uns «тийїї, — Die bon 
dem Himmel find; Alles Trauern muß entſchwinden — 
or der Freud' am Ehriſtuskind. 


Vom Büchertiſch. 


„Der Schtahlafe”, eine dramatiſche Studie in ein, 
von M. Frankenſpal, iſt Krieg Tage erſchlenen Der 
iſt bereits in Kutns und in Lodz mit Erfolg aufgefußrt 
worden 


Heil'ge Na tauſend Kerzen 
Steigſt du feierlich herauf! 

O ſo geh' in unſern Herzen, 
Stern des Lebens, geh' und auf! 
Schau, im Himmel und auf Erden 
Glänzt der Liebe Roſenſchein: 
Friede ſoll's noch einmal werden 
Und die Liebe König ſein! 


Selbſt die Welten im unendlichen Raume ſtimmen, 
ein in den Lobgeſang der himmliſchen Heerſchaften vm 
preiſen die kleine Erde ob der Geburt des Erlöſers: 


Da funkelt von Sternen 
Ein himmliſcher Baum, 

Da jauchzt es im fernen 
Aetheriſchen Raum, 

Da laſſen die Sphären 

In ſeligen Chören 
Glückwünſchend ſich hören, 
Mir klingt's wie im Traum: 


O Erde, du kleine, 

Du dämmernder Stern, 
Doch gleichet dir keine 

Der Welten ſo fern. 

So ſchmählich verloren, 

So ſelig erkoren, 

Auf dir iſt geboren 

Die Klarheit des Herrn.. 


Und damit das Feſt der Liebe auch in 
als ſolches nefeiert werde, ruft der Dichter — 
den lichen zu: 

Ihr aber, die ihr fröhlich ſeid, vergeßt 
Der Armut nicht und ſchafft auch ihr ein Feſt! 
Gedenkt des Kindleins, welches darbt und friert, 
Dem keine Hand ein Weſhnachtsbäumchen dert, 
Sucht auf die Not und zündet ihr ein Licht, 
Vergeßt auch draußen armer Vögel nicht: 

Daß alles ſei erfüllt von Weihnachtsluſt, 

Auf Erden Fried, und Freud' in jeder Bruſt! 


So darf vom Chriſtfeſte das Dichterwort gelten: 


O Feſt aller heiligen Feſte, 

O Weihnacht, du lieblicher Schein! 
Dein harren wir kindlichen Gäſte, 
O laß in dem Himmel uns ein! 

Es erſchließt uns den Himmel der Liebe auf Erden 
und eröffnet uns die felige Aueſicht in das jenfeitige 
Paradies, wo die Weihnachtslieder „im höheren Chor“ 
erklingen werden, gewiſſermaßen als Widerhall der 
irdiſchen Weihnachtsweiſen: 


айе 
roſan 


Und die Glocken hör' ich klingen, 

Und die Fenſter ſind erhellt. 

Selbſt die Hütte trieft von Segen, 

Und der Kindlein froher Dank 

Jauchzt dem Himmelskind entgegen, 
Und A Stammeln wird Gejang +.» 


O du fröhliche, 

O dur felige, 

Gnedenbringeitve- Weihnachtszeit! 
Welt war verloren, 

Chriſt ward geboren, 

Freue, freue dich, e Chriſtenheit 1 


Mittwoch, den (12.) 25. Dezember 1912. 


Neue Lodzer Zettung 


SCHNELLE UND SICHERE 


LINDERUNG 


bei Erkältungen, Halsleiden, Heiserkeit, 
Schnupfen, Tatarrhen, Grippe, 
Influenza und selbst veralteter Bronchitis 
VERSCHAFFEN 
DIE ANTISEPTISCHEN 


“VALDA” - PASTILLEN 


(Pastilles Valda — Lenenmm Вальда) 


GRUNDBEDINGUNG 
VERLANGEN SIE in den Apotheken 


AUSDRÜCKLICH die 


ECHTEN VALDA-PASTILLEN 


in Origtnaldosen mit roter Banderole 
und der Aufschrift 


“VYALDAN" 


Preis Rubel 4 


Podzer SHtüdtilches 
Schlachthaus 


Iniynierskaſtraße Nr. 1 Fernſprech. Nr. 46 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 17¹⁰ 


Rind» und Kubhäute, Kalpfele, Pferdehänte, trockene und geſalzene. 


Talg und Schmalz. damyfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 

Letrocnetes Blutmehl, als künſtliches Düngmittel, 

Neiſchtnochenmehl, als Futter für Fiſche, Federvieh und Schweine. 

Tavezierbaaxe, desinfizierte, in ausgezeichnet. Gattungen und verſchiedener Farben. 
Künftliches Eis 15 Rap. bre Физ am Plate, ohne Zuſtellung ins Haus. 


Die beste ee ei 


für aller Art Bäcker, т, оосо и Kai 
aud SE E дебет) 
тшен АН Г 


CAESAR na Herblicken IR unbedingt 


Caesar Malz, 
Petrikaner 123. Tel 21-99. 


(00 Meade, man sich am besten? 
„W. WACKER, 


Lodz, Petritauerſtraße Nr. 148, 


. ̃ /, 
E beiten Matten ailenefähtr шарен тїгєт berren-Barbernben au ранни Seen 


8 10757 


ee Kristall‘ 


reinſtes Petroleum in Original Kannen 
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1890 ſchönſtes Licht bei geringem Verbrauch. 


1882 
Gewicht: 10 20 40 100 Pfd. netto. 
Preiſe: 0.67 132 2.60 6,40 mit Zuftellung ins Haus 


Alleinvertrieb: 


W. Findeisen & Co. 


Petrilaner 88 Przejazd 21 
Tel. 992 und 998. Ter. 918 п. 105. 


I-a Hafer 


empfehlen 


W. FINDEISEN & Co. 


Przejazd 21. Tel. 978 u..1709. ` 


SE 
1 


Фере: Billig und gut. 
Die größte Auswahl in fertigen und rohen 


Pelz-Waren 


wie auch Hüten finden Sie nur in 
dem neneröſſueten Pelzwarenſchäft von 


L. Selcer 


* і Petrikaner · № 18 


Straße | 
em A 


Wichtig für Fabrikanten, Webmeiſter ete 111 
ан эр für een Dës, Zë Ve Jedlieki. 
eben zweite nerbeiierte абе 
E eme 
jerieriing, 2. Metriihe Rumm.. 3. Enal. B wolf 
8. Jute u. 


el. Woll-Numm. 
mm, В, SC тд, 9. Së 


де Gau 
KZ 


Seinen, 
бей \ 
eh Gen 


` а 


Mechaniſche Möbelfabrik 


M. BESSER 


5170 (gegr. 1897). 
£ager nur Dzielna 13. Fabrik Zakontna 13. 
Komplette Zimmer- Einrichtungen in verſch. Stgl 


arten, ſaubere Ausführung, mehrjährige Garantie 
Koulante Kaufbedingungen. 


Keine Filialen! 


HS . Görski 


ein Kaufzwang! 


Keine Filialen! 


Wichtig für Damen!!! 


Verleihe in großer Aus ⸗ 
gw * wahl hoch elegante Ball · 
Wioiletten n. Maskenkoſtüme, 


zur Saifon verſehen mit den 
feinſten Pariſer Modellen. 


Beſonders mache ich Die де 
ehrte Kundſchaft auf die konkurrenzlos ſehr 
billigen Preiſe aufmerkſam. 10016 


M. Klein, Soe Me, 2CA 


Zum perfekten 


Buchhalter 


kann man ſchon in 4 Eis 2 Буе ausge- 


bildet werden. Näheres bi 
M. K okotek. Кү 


F. Drozdcowrski di Со 


Möbel und Dekorations-Anstall Dawrol . 


Telephon 16—63. 


15000 Telephon 16 - 63. 


Macht einen Verf: б werdet Na 
Be daß der be сы e 


Koniak Rostomow’s 


überall zu haben it. 
ag für Jun 


zm 
anner Eemere: gelen, 
von 


2 шї Ja 


Ronftantiner ö. Tel. 8-01 


gan уон uch um анар 


P. ren 
it Ke 
E 


Neu! L 


in ee Iran: 


Wie * 2 Ss erg A und {раге noch 
| der bisherigen Motte 


| Bei Verwendung der Driginal 


Just- Wolfram were, 


Tpane-Lampen, 
Zu haben nur bei 


„AUER“ 


vr. 590 


(rier Benense! tige Gredt-Sesallseraft, 


Petrikauer-Strasse № 43. 


Gegr. im Jahre 1898, L 
Bilanz per I, Dezember 1912. 


16292 
— . — . .. — — 
U 
Aktiva. 
Kassa (Barbestand) D , а * 117024 | 61 
Check-Konti bei hiesigen Banken "> ` ‚ 1009212 | 59 
10% Mitgliedsbeitrag і. d. Zentralbank . D 1000 | — 
Effektenbestand . . + ` 541135 | 80 
Diskontierte Wechsel mit SEN 2 Unterschriften 6850682 01 
Protestierte Wechsel (bis zur Bilanzaufstellung 
wurden ВЫ. 54.972.22 bezahlt 4 145374 | ві 
Diskonto gelooster Effekten und Conpons 2440 19 
Darlehen gesichert durch Effekten Я 
Spezielle laufende Rechnungen der мий em 
Wechsel und Effekten . С 641507 | 51 
Korrespondenten . N ч * | 1004983 | 59 
Mobilien 3 D D . б 8583 14 
Ruckzuerstattende ЖА БАр, D ‚ ` * 19569 | 44 
Handlungs-Unkosten d N 112149 | 65 
Gezahlte Zinsen und Provision 318434 | 79 
Vorschfisse gegen 2. Realisierung empfangene Б 137199 | 30 
Reich в-беугегђе-5іепер = 2808 | 52 
Pass va. 10912104 95 
Betriebs-Kapital 10% Beiträge von 1647 ae wis 
mit einer Garantie von Rbl. 8.985.500 D 898550 | — 
Reserve-Kapital * D . 128191 | 28 
Reserve-Fonds der Mitglieder ° D . D D 136741 | 46 
Beamten. Die. und Sparkasse D 44914 | 17 
Einlagen 5471852 | 86 
Rediskonto bei der Reichsbank und bei Priraibanken 1565620 | 55 
Брес. lauf. Rechnungen der шен gegen Wechsel 
und Effekten ` D D б . D 551682 | 84 
Korrespondenten . 5 D + * | 1104303 | 10 
Unbehobene Zinsen für Rinlagen. a 8 - * 68676 | 19 
10°, Beiträge ausgeschiedener Mitglieder. ` * 586 | 83 
Unbehobene Dividende und Zinsen v. Reserve-Fonds „ | 15195 | 75 
Reichs-Abgaben Sr 8 З 1011 | 09 
Transitorische Beträge 9 D a . D 192177 | 05 
Zinsen für das nächste Jahr ct, ДА . КА: 50650 | — 
Eingenommene Zinsen und Provision . А 661257 | 70 
Eingänge auf früher abgeschrieben Forderungen * 20694 | 08 
Gewinn für das Jahr 9 Р, А e & 
10912104 | 95 
| 
Wechsel zum Inkasso empfangen - т4 


Depositen zur Aufbewahrung 


Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten 


Petrikauer-Strasse № 85. 


kaufen Sie gut ein!! Wenn Sie das wollen, dann be- 
suchen Sie mein seit über 25 Jahren bestehendes, 
stets reelles Geschäft. 


= In vorzüglicher Güte eingetroffen ses 

Pfeffer-Kuchen, sehe k. Warschauer. 

Confekt, Knackmandeln, Bac- 

calien, Chokoladen, Conserven, De- 

Еее О АС а, Rum u. Weine 
nur vorzüglichste Waren bei 


А. Berthold + 


LATE }@ 148, 


Petrikauer-Strasse № 146, Ecke Ewangelicka-Strasse. 


Mittwoch, den (12.) 25. Dezember 1912 


Neue Lodzer Zeitung 


N 


Fleiß iſt nicht anhaltende Tätigkeit oder Arbeltfamleit im 
ollgemeinen, fondern Verſenkung in das, was vallendet werden 
sell, der Drang, Kraft zu gewinnen und ibn zu befriedigen. 

Hermans Grimm. 


Doktor Naven. 


Roman 
рох 
Karl Munsmanm. 
Autoriſterte Ueberſetzung aus dem Däniſchen 


von 
Bernhard Mann. 
MNahbrud verboten) 
(4. Fortsetzung.) 
„Nun, meinetwegen. Ich übernehme keinerlei 


Verantwortung!“ 

„Das ſollen Sie auch nicht, Betty!“ 

Mit dieſem kurzen Wortwechſel war Bettys Allein⸗ 
herrſchaft in Wirklichkeit gebrochen. In ihrer Ungeſchick⸗ 
lichkeit batte fie ihre Trümpfe unbewußt verſpiell und 
тих blieb ihr nichts übrig, als, wenn auch kräge und 
unwillig, die milden aber beſtimmten Anweisungen der 
Krankenſchweſter zu befolgen, 

Indeſſen gab es zwiſchen den beiden Frauen noch 
einen Zuſammenſtoß. Es war, als Fran Sarah das 
Se Mal ihren neuen Platz einnehmen ſollte, der zu 
ihtem zukünftigen Tageßaufenthalt auserſehen war. 

Das Wetter war klar und ſchön, aber ohne Sonne 
und ziemlich kühl. Fran Sarah, die warm eingepackt 
war, wurde unter Betiys ſtändigem Kopfſchütteln in 
den Garten hinansgefahren. Als man in die Nähe 
der An höhe kam, ſagte Schweſter Sana: 

„Wollen Sie die Frau Doktor jetzt aufheben und 
fie hierher ſetzen !“ 

Betty überlegte einen Angenblick, als wolle fie mit 
einer Einwendrng kommen. Doch beſann fie ſich und 
griff ſich mit der Hand nach dem Rücken, während {е 
NG gleichzeitig ſchüſtelte ans ſagte: 

„Bei dem kalten Wetter habe 
alte Gicht bekommen.“ 

„Wollen Sie damit ſagen, daß Sie die Fran Dok⸗ 
lor nicht heben können?“ 


саг 


ich wieder meine 


„Sa, ich fürchte, daß ich fie fallen laſſen kann.“ 


Schweſter Sana antwortete nicht. Sie trat an 
den Wagen heran, bückte ſich leicht über die Krauke 
und hob fte ohne Beſchwerde aus dem Wagen, um ſie 
auf die Bank zu ſetzen. 

Betty ſtand da und ſah ſprachſos zu. Bisher 


batte fie geglauht, daß fie die einzige ſei, die die Frau 
Doktor tragen könne. Sie hatte keine Ahnung davon, 


daß man auch mit geringen Körperkräften Großes aus⸗ ſo dunklen und traurigen Leben in der Villa an der 
ziäten kann, wenn man nur richtig zugreift. Ihrer |9 die Sonne aufgegangen. Sie verſtand es vor⸗ 


Anſicht nach war die feine Dame ihr an Stärke 
wachſen, und das imponierte ihr. 

Und nicht weniger imponſerte es dem Doktor, der 
jetzt immer {тїт als ſonſt aus der Praxis heimfehrte, 
und der in dieſem Augenblick oben auf der Anhöhe 
erſchien. 

„Sie find ja eine reine kleine Athletin, Schweſter 

ana!“ 

Der Ausruf kam der Schweſter überraſchend. Sie 
hatte keine Ahnung davon gehabt, daß der Doktor fie 
beobachtete. Zum erſten Mal bemächtigte ſich eine ge⸗ 
wiſſe Verlegenheſt ihres ſonſt fo freimütigen Weſens. 
War dies eine Folge des eigenartigen Ausdrucks im 
Blick des Doktors oder der ärztlichen Anerkennung, die 
ja naturgemäß jeder Krankenpflegerin wohltut? 

Man blieb bis zum Sonnenuntergang zuſammen 
бей. Frau Sarah, deren font fo bleiche Wangen 
förmlich Farbe bekommen hatten, beteiligte ſich nicht an 
der Unterhaltung. Aber von Zeit zu Zeit ergriff ſie 
Schweſter Saunas Hand und ſagte: 

„Haben Sie Dank für Ihre Güte und Aufopfe⸗ 
rung. Seitdem Sie hier find, fühle ich mich fo ſicher 
und zufrieden. Ja, mir iſt beinahe. als würde ich 
wieder beſſer.“ 

Und Schweſter Sana ſtreichelte dafür die weiße, 
magere Hand der Kranken und ſagte mit dem milden 
tröſtenden Ton, deſſen ſich die Krankenpflegerinnen 
ihren ſchweren Patienten gegenüber zu bedienen pflegen: 

„Sie ſollen (ереп. Es wird alles noch mal ganz 
aut, ſo daß Sie Gottes freie Natur wieder in vollen 
Zügen genießen können.“ 

„Glauben Sie das?“ fragte die Patientin mit 
leuchtenden Augen, während Schweſter Sana nickte. 

Aber Doktor Raven betrachtete die beiden ſchwei⸗ 
gend mit gemiſchten Gefühlen. War das nicht ſonder⸗ 


ge⸗ 


bar? Da ſaß ein ihnen allen bisher gänzlich fremdes 
Menſchenkind, das erſt einige wenige Tage in der Fa⸗ 


я г inge Ir uffe n! Reſtaurant A. König, 


Das ſchöne Prachtwerk: 


„Des бешен Volkes 
Freiheitakampf 1806—1815“ 


iſt wieder eingetroffen und kann gegen Vorweiſung 
dieſes Ausſchnittes in der Expedition der „Neuen 
Lodzer Zeitung“, ſolange der neue Vorrat reicht, von 
den Leſern unſeres Blattes für den äußerſt billigen 


Preis von | ЖЫ. 80 Жор. 


erworben werden. Das auf Kreidepapſer gedruckte, reich 


war, und planderte {а} vertraulich mit 
1, die jahrelang ni mit ihm geſprochen 
е ihn immer als Art Eindringling an» 
zufehen ſchien, vor dem man auf der Hut fein muß. 

Trug er ſelbſt die Schuld an diefem Verhältnis? 


8. Kapitel. 
Mit Schweſter Sanas Ankunft ma 


in dem früher 


züglich, Freude und Zufriedenheit um ſich auszuſtreuen 
und allem die lichteſte Seite abzugewinnen. Morgens 
war ſie in aller Frühe auf den Beinen, und erſt nach⸗ 
dem ſie ein erfriſchendes Seebad genommen und ge⸗ 
frühſtückt hatte, war die Stunde da, wo fie ſich nach 
ihrer Patientin umſehen konnte. 


Auf Frau Saroas Nerven n der leichte, Тере 
hafte Sinn ihrer Pfiegerin eine entſchieden beruhigende 
Wirkung auszuüben, was ſelbſt Betty im {Пеш ein⸗ 


räumen mußte, nachdem ſie vorher in der Stadt die 
Anſicht verbreitet hatte, daß Schweſter Sana die Frau 
Doktor mit ihren wahnſinnigen Exverimenten töten 
würde. Denn die nene Krankenpflegerin hatte eines 
Tages, als das Wetter zu kalt war, um die Patientin 
nach ihrem gewöhnlichen Platz auf der Anhöhe zu 
bringen, die Kranke in ihrem Bett eigenhändig auf den 
Altan hinausgerollt, wo fie fie ruhig in der eiſigen Luft 
liegen ließ. Dies war eine Tatſache. Und überall in 
der Stadt gab man der zurückgeſeßten Betty recht, daß 
eine ſoſche Krankenbehandſung unverantwortlich Te, 
bis der Erfolg den anten Bürgern zeigte, daß Schweſter 
Sana ihrer Aufgabe doch gewachſen war. 


Diefer Erfolg beſtand darin, daß mon die kranke 
Frau Doktor, die man feit langen, langen Jahren nicht 
außerhalb der vier Pfähle ihres Heim geſehen hatte, 
eines Tages in ihrem Wagen durch die Stadt fahren 
ſah, um dem grünen Wuld, den ſie über alles liebte, 
den erſten Beſuch abzuſtatten. 

Dieſer Verſuch, dem viele andere folgten, hatte 
einen im hohen Grade belebenden Einfluß auf die Pa⸗ 
tientin. Ihre bleichen Wangen färbten ſich. Die Augen, 
die früher {о ſchwer und ſchlaff oder unrnbig und eine 
geſchüchtert waren, bekamen wieder neues Leben und ſie 
ſprach jetzt hin und wieder zu ihrer Umgebung von dem 
einen oder anderen. Aber nie von der Vergangenheit, 
шоф von denen, die ſie lange gekannt hatte, aber am 


Grüher Wolf) Dzielnaſtraße Nr. 7. 
Gutgepflegte Biere, beſte Getränke, 
ausgeſucht friſche Speifen а la Karte. 
Muſikaliſche Abendunterhaltung. Эа 


аы. 
% ИШ Bag ШЇЇ, 09 


Am Sonnabend, d. 28. d. gët. findet im großen 


iuſtrierte Jublläumswerk eignet Déi auch vorzüglich als 


Weihnachtsgeſchenk! 


a 2% Забте; vormittags praktiſche 91 


Ir ай. 
trages für 


ECKE n 


en Unter 


25 ЯЯ Готи mit ber 


Anmerkung. 29 


Vom Miniſterium betätigte techniſche Textil⸗Kurſe (Technikum) von 
m Г 
Waclaw Kujawski 


LODZ, Nowo-Zegelniana A 9. 


Abendunterricht in d. Spinnerei⸗ u. Weberei-Abteilungen, 
FFC 
Tagesunterricht in den Spinnerei⸗ u. Weberei⸗Abteilungen. 
: Die Kandidaten miſſen Ein BEIDEN über 3 Klaſſen 72 ы АЦ Biutnobmertomen machen. Der Kursus 
Be An Ween [ТД 
Anmeldungen für deu nenen Kurſus per 1. Februar beginnen im Jannar. 


open оте Ce нн. welche die Prüfung erfolgreich beſtanden 


Anmerkung Die Schule wird nach dem Borbild der auslänbiſchen Fachſchulen geleitet (Reutlingen. Brünn. Chemnitz). 


Auskünfte und Anmeldungen in der Kanzlei der Kurse täglich von 4 Uhr nachm. bis 10 Uhr abends. 


Be їп den Kürſen. Höbe des Be 
r. 


Дая хоаяекъ и рукод%льницъ. 


Одинъ на всю Россію 


„Модное обозрЪніе“. 


Самый изящный й дешевын модный журналъ. 


Богатые отдълы. модъ, рукодЪлій, по хозяйству 


Роскошное игданіе на м%ловой бумаг. 
и домоводству, воспитанію дћтей, гитіен%, хро- 


пика женской жина п мног. друг. Въ N Lu объявленъ „,Всероссійсній моннурсъ 


нрасоты“ напризы —н тоны. 


Köna omdbaoxızo Ne съ kapmunk. 6ъ Краскахъ u vuikpoük. fe scht 12 k., 6% остальх. горо}. 14 k. 


16517 


Выходитъ 2 раза въ wie, Подпиёная цъна 2 р. 40 к. въ rom. 


Пробный N за 10 двухқопеечн. марокъ высыл. по первому требованію. 
Продажа у газетчнковъ, въ кіоекать, на станціахъ желёен. дорогъ m въ книжи. магазннахъ, 


Контора журвала „Модное Обозръніе“ — Москва, Тверской бүльваръ, д. 11 


ist von dem schweizerischen Обѕегуаќогішт als 

die beste Uhr anerkannt. 16808 

ТИМА hat eine gold. Medaille in Milano 1906 u 

Grand · Dip ome d’ttonneur эп Bruxelles 1910 de- 
komme . — МАЗ Alleinverkauf für (ode bei 

A. Tobias Р. t ka erstr.M З 

Е. Ва, tuschek Petr.kauer 145 


13195 


Verlanget überall 


Kognac „Imperial“ 
Wi. ЇШ 5 c. Zinmer und füge 
fm ahnung? Zimmer und Rüde 


mit ſümtlichen Bequemlichteiten forort oder ab 1. За» 


| wozu die Herren Mitglieder пеб werten Angehörigen 


Saale des eigenen Vereinshauſes unfere diesjährige 


Weilmachts-Feier 


ſtatt, zu welcher die geehrten Herren Mitglieder nebft 
Ihren wert. Angehörigen freundl. eingeladen werden. 
Beginn um 4 Uhr nachmittags. 

Der Vorſtand. 


Пий fum „Кай 


Zu dem om 2⸗ten Weinachts⸗ 
Feiertage um 7 Uhr abends in un⸗ 
I ſerem Vereinslokale Nikol ajewskaſtr. 
. Nr. 54 ſtattfindendem 


{И ШАМШИ 


verbunden mit Einweihung der neu hinzugenommenen 
Lokalitäten, werden die Herren Mitglieder nebſt werten 


16509 


allerwenigſten von oder mit dem ажи, A fie 
ſehr oft plötzlich verſtummen machte. 

Dagegen hatte fie ein gewiſſes Vestrauen zu dem 
alten Apotheker Krag gefaßt, deſſen ſtilles, mildes We⸗ 
Ten ſichtlich beruhigend auf fie einwirkte. Der Apothe⸗ 
ker war übrigens ſtolz auf fein Merk, Denn als 
fein Werk betrachtete er die Wendung zum eſſeren, 
die eingetreten war. War er es doch geweſen, der dein 
Doktar empfohlen hatte, eine Krankenſchweſter ins Haus 
zu nehmen. Und auf feine Veraulaſſung war die Wahl 
des Arztes auf Schweſter Sana gefallen. 

Aber nicht nur auf die Kranke übte Schweſter Sana 
einen günſtigen Einfluß aus. Seitdem fie in der Villa 
ſchaltete und waltete, war auch mit Doktor Raven ſelbſt 
eine große Veränderung vorgegangen. Sein bisher fa 
finſterer und trüber Sinn wurde immer Täkt und 
heller. Er grübelte nicht mehr fo viel wie früher. Er 
unterhielt ſich nicht ſelten längere Zeit mit den 
Bauern, wenn er auf dem Lande war, und er machte 
feine unnötigen Gänge und Krankenbeſuche, em ans 
dem Hauſe zu kommen. Im Gegenteil! Wenn er 
draußen in der Praxis war, überfiel ihn bisweilen eine 
förmliche Sehnſucht nach Haufe, und namentlich abends 
auf dem Heimwege konnte er den Kutſcher oft ermah⸗ 
nen, ſchneller zu fahren. 

Denn die Abende, die bisher immer einen ge⸗ 
wiſſen, niederdrückenden Einfluß auf feinen Sinn aus⸗ 
geübt hatten, waren ihm fetzt doppelt lieb. 

Wenn die Sonne unkergegangen und die Pakfeutin 
zur Ruhe gebracht war, wurde der Teetiſch dennen in 
der alten, dichten Laube gedeckt. Aber ſie lag nicht mehr 
wie früher in drohender unheimlicher Finſternis da, in 
der man ſich vorwärts taſten mutzte. Ein weißes 
Damaſtgewebe war über den Tiſch gedeckt, auf dem die 
Lampe mit rotem Schirm einen milden, faſt poetiſchen 
Schein ausgoß, To daß die Spaziergänger draußen im 
der Allee ſtehen blieben und zueinander ſagten: „Wie 
feſtlich es hier ausſieht!“ 

Und meiſtens war es hier auch ganz feſtlich, wenn 
man den Tee getrunken hatte und noch ein halbes 
Stündchen beiſam men ſaß. Der Apotheker machte es 
ſich dann in einer Ecke bequem, wobei er wohlgefällig 
ſeine Havanna rauchte und Vergleiche zwiſchen früher 
und jetzt anſtellte. . 

Schweſter Sana ſaß der Lampe am nächſten und 
arbeitete an einer Stickerei, während das Licht auf ihre 
ſchönen, fleißigen Hände fiel. (Fortſetzung folgt.) 


Reſtaurant 


A. Braune 
(Pfaffendorf). 
Przedzalnianaſtraße Nr. 64. 


Am 2. Weihnachts⸗Feiertage großes 


ШИШЕ ИШ, 


Schelblerſche Mufikkapelle. 
Anfang ½8 Uhr abends. 


Turnverein „Dombrowa“ 


Dienstag, den 31. Dezember а. e. 
inbet im Vereins⸗Lokale Tuszynska⸗ 
trobe 19, eine große 


Bylveſterfeier 


ſtatt, wozu die Herren Mitglieder nebſt ihren werten 

Angehörigen ſowie Freunde und Gönner des Vereins 

freundl eingeladen werden. Die Verwaltung. 
Җшшегїпив: Benin des Festes vräelſe 7 br abend. 


E 
FEN 
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Fe ECHT NUR IN SCHACHTELN 
MITZOLLPLOMBE DER RUSSISCHEN 
Ў | REGIERUNG VERSEHEN. me 


ZUR SCHNELLER, BEQUE 
IOHMERZLOSEN BEHANDL 


WIRD EMPFOHLEN 


ANUSO 


{п Form von Suppositerien Diesen 
bowährte Heilmittel Ist von Artzllohen 
‚Autoritäten allseitig anerkannt 


Preis ½ Schachtel В. 1. 78. 


Angehörigen ſowie Gönner des Vereins ganz ergebenft 
eingeladen. Der Vorſtand. 


N, B. Entree für Mitglieder und Damen frei. 


Ji ШИЕ 


Am ten bet 
den 27. ОИ алат d. J. findet im 
Vereins-⸗Lokale ein 


Großes Weihnachtsfeſt 


mit Ueberraſchungen für Kinder und darauffolgendem 


82 
Kinder⸗Ball | 
Hatt, Anfang 3 Uhr nachmittags. 
Gäſte willkommen. 

16548 


Der Vorſtand | 
Unteritügungs- und “ 

Ы Gejelinteiiß-Bereisn „Anker 

У Donnerstag, den 26. Dezember а. с, 

+ Uhr nachmittags 


Weihnachtsfeier 
Sonnabend, den 28. Dezember a. e. 
8 Uhr abends 


Tanzkomplett. 


Dienstag, Деп 31. Dezember а. с, 8 Uhr Abends 
Silveſterfeier 


freundlichſt eingeladen werden. 


Dor zu vermieten im Haufe Dzielna 36. Näheres im 
Comptoir, des Palaſt⸗Hotels de Widzewska⸗ und 
Dzielna⸗Straße. 16670 


1 


Der Vorſtand. 


Gäſte find willkommen. 16667 


Zu habon їп allen Apotheken 
Droguenhandlungens 


Vertreter für ganz Russland 


E. JUERGENS, 


Moskau, Wolchonka,, 


Vom 1/14. Januar 1913 alt. St. wird meine 
Fabrik 


künſtlicher Blätter n. Blumen 
von der mad v. 5 und M. 


{ЛЇЇ ШШ 


AR übertragen. | 


#Ж И) 


'СО10МАн:ЕШ.ЕМВАНО 
Waren етно NIS Telefon? 228. 


REED, den 412.) 25. Dezentder ТӨТ2. Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 590. 


Breslauer Diskonto-Bank 


BRESLAU e Centrale: Ring 30 
Schweidnitzer-Strasse Nr. 43, DSS rr = 
Strengsolides Familien-Lokal, | 


F rüh 8 Aë ok isdn Vormittag | Depositenkassen und Wechselstuben : 


EES A. Tauentzienplatz 1 (mit Stablk des latz (Ecke С: tr.) 
— * a ämmer. . Sonnenplat е Graupenstr. 
Gepäck - Aufbewahrung gratis, В. Matihiasstrasse 9 E. Klost 3 12 S 
. losterstr. 


13600 Hochachtungsvoll l. Schuster, C. Friedrich-Wilhelmstr. 15 (mit Ge- 
Р. Tiergartenstr. (Ecke Lutherstr.) 


schäftsstelle Schlachthof Börse) 
Vornehme Herren - Kleidung 


welche dem individuellen Charakter der Figur entspricht, 
werden in den apartesten engl. Nouveautés angefertigt bei 


BRESLAU. 


Café Schuster 


Niederlassungen in: 


Beuthen. 0.-5., Glatz, Gleiwitz Görlitz, Habelschwerdt, Jan: attowitz Krappltz, 
Kreuzburg, Lauban, Leobschütz, Myslowita, Neustadt 0. Opptia, Ratibor, 
Rybnik, Zabrre, Zieganhals, — 


Albert, NIEGEL, Breslau 
12 Junkern-Strasse 12. gegenüber Kia; 


7 


2 | 
Сагі Micksch 
rege Körnige Glycẽrophosphale 
н. / ROBI®’s 
Schokoladen, Jop * Marzipan. Kalt und Eobapfhrerapbsähhate. 
G22 Angewandt in den Pariſer Hoſpitälern. 
Spezialität: bree . g. de SS Er 


шй er aer einnehmen. 
dir ᷣñ7 ber Snterrronfbeit 
Sen ind, iverben fotbe in Bafillenform 
angefertigt. Vor wertlofen waltifitaten wird 


gewarnt. Nerfauf ın ben Apotbeken und 
Drogengan d 


ШЇ 


täglich friſch in jeder ge⸗ 
wünſchten Größe. 


Ver kaufsſtellen: 


пирїбБаб! Biktorlafte. 104 
бе, Neue Granpenftrahe 14. 


Vom Miniſterinm des Handels- und der Induftrie beſtätigte 
Kurſef. Buchführung u. moderne Sprachen 


BRESLAU Zu ; 
8 J. Manlinband in Lodz, 


Hof- Juwelier 


BRESLAU 


‚Schweldnitzer-Strasse Nr. 27, vis-A-vis dem 
Stadttheater. 

Uhren, Juwelen, 
Gold- und Siiherwaren 
Spezialität: 
Ringe, Ubrarmbünder, lange Ketten für 
RN Damen u. Herren in jeder Preislage vom 
billigsten bis zum elegantesten Genre. 

Silberne Besteckkästen in allen 

Zusammenstellungen. 

Täglich Eingang von Neuheiten 
Gelegenheitskäufe 14803 


Ecke Aalen, finn 


Cegelniana⸗Straße Nr. 47, mn Telephon Nr. 91—28. 
Die Anmeldungen für den nächſten halbjährlichen Unterricht beginnen 


am Mittwoch, den 22. Januar 1913 um 8 Uhr abends. 


Auf allgemeinen Wunſch wird im neuen Halbjahre außer der 
deutſchen Sprache auch der Unterricht der ruſſiſchen, polniſchen, franzöſiſchen. 
und englischen Sprache eingeführt. — Die Kanzlei iſt täglich nur v. 7 bis h Uhr 


abends geöffnet. Verwalter der Kurse: J. Mantir band. 


== = 
Agentur- und Handelshaus 


Edmund Bogdanski 


1007, Dzielnast asse № 30 


H H F N L AM Fromienheimu.Ponsioni.Ranges || == Teieion d 12 —— 


Frau enen derten M. Blobel, 
Breslon Teichftr. 20. 18780 


BRESLAU 


Safe ROM АТ. Ber 
Albrechtſtraße 12 18880 


Täglich Künſtler⸗Konzert. 


Treffpunkt der vornehmen Lebewelt. 


Repräsentationen: аве 
Gesellschaft 


Georges Bormann, Petersburg Dm, 


Zuckerwaren-Fabrik. 


Aktien-Gesellschaft Lager 


Josef Warner, Cyraiski & 0. Prämilert mit der silbernen Medaille 


WARSCHAU 001 auf der Industrie- und Ciewerbeaus- 
Gemüse- u Obstkonser- stellung in Lodz 1912. 
venfabrik. 


1 un rooms damn ШШ Seife 


F eig. Fabrikation. Naphia 
Holländischer Cacao und b gene Sale mil 
der Fabriksmarke 


| жеж | 


für Herren u Damen | 


ohne Anprobe 


liefert unter Gargntie für 
tadelloſen Sitz 


ТҮҮЛ 


К Nystkowski, fi „Leuchtturm“ 

Drot nen 8. Pfefferkuchen- und bis- ЇЇ — 
аа ашат. ИТТ 
Mafschneiderei 1. Ranges | = запева 5 
ur Damen- Herren- und 1. Ж. Duwardiogte, Odessa und Kauf son Sie En 


Tachin-und Chalwafabrik 


Кес ы ЖШ ү ы 


| ah und geet Cocosnussoel 
HOTEL, MERKUR, BRESLAU Wl ne HEH 


Mendoefftrahe Kr. 3, Ge Warte mz 
re эмеш, vom Ganntbennber | 
Zentralheizung. 


Sportkleidung. 15080 
Muſter u. Maßanleitung 
bereitwilligſt. 


RESCH 


50. groe, 


Brillendoktor бг ААА ГЫШ 


goſtenloſe Lingen untersuchung. Albrecht Straße Nr. 3 


1700 Erfinder- 


gaden mit @rlüntsenng Aber das Batentmafen 30 Лор. 

Rat und Auskunft koftenlo 
Sarantie Mc Arenafte Dee Been net, Pers 
mort Brest 


Handarbeiten. 


Große Auswahl fertiaer u. vorgezeichueter N 
Anfertigung nach eigenen und gegebenen deen. 
EN ET Arbeiten auf ©реўїаїлїбтаїйїеп wie: 
Langetten (еол), Soblfanm, neg und Anobflüher 

йїфе) empfiehlt 15801 


B. Pomorski & Оіе. 


Pfaff⸗Rät maſchinen⸗Geſchäft 
gouſtantiner Straße Rr. Telcvbon 26—57. 


ist die 


Imegabh 


este Uhr der Gegenwart 


Alleinverkauf für Lodz und Umgegend in 
dem renommierten Uhrengeschäft von 


H. Russak, 


eirikauer Strasse 38, Telephon 20-25 


| 


ET ee AE 


Г 


Просимъ требовать Бенедиктинъ 
DN Прохладный 


Exiger la Benédictine toujours glacse, 
Verlangt Benedictine stets gekühlt, 


Damen-RKleider- Atelier 
„ua Saison“ 


empfiehlt Panter Neuheiten zu Ball, Raut- und Visitentoiletten, sowie 


elegante Garniluren. == Braut-Aussteuern werden aus eigenem und an- 
vertrautem Material ausgeführt. 12566 

„LS Saison“ 

Andrzeass r. Nr. II, II. Stock. Front. 


Г ОТЕРЫТА ПОДПИСКА на 1918 годъ. 


Wd ee ya ЫС)! [51 
ЖУРПА Л ДЛЯ Idee 


Dach ПЕРЕЧЕНЬ зое 036,20 
Лернер», A. 


цыбмтевъ, И. Бувигъ, В, Берссаевъ, ö. 
бъ годъ 
3 


Б. 3 Ko? en, f. fene. J. 
у! 
проф. H. Озеровъ, проф. B. Сператскій, m Е Терле, проф. М. Tyrams-Eapanoncxiä, М. 


юф» С. Велгеровъ, Л. 


Муйхоль, D. Потапенко, А, Сер 
abel u друг. 


инигъ жургаль, содержащитъ покъсти, разоказш, сти; 
товопросамъ науди, аску сото, свмообразованя, педаго 
pia, Fond о новить earch ш прбчи 


nat бозплатя. прилож., по 128 отр. язждал, эъ жоторыхъ буч 
жут» AREA Ee en SEET 


пиезтелеһ: Уптола Спяклера, Бласко Binerg, Каринъ Миха» 


auer. Як. Вассермана и др. 


ңартинъ bean. Anne cala zy трл краски, на пөлешевой бумл 
тї: сяпмки съ картикъ изэ%стихъ туложлпковъ я портреты писа- 
телей. Разм%ръ каждой картины—форматъ страницы журнала, 


Dugem Löna: 27], 20 K. 35 To IB I 1]. 20 K. 35 ПОЛГОДА, 
e До 1 Декабря 1912г. 


Are mne MN за дэф Ten. „Плиска во nehm 

звпахъ u Pr tr. Инпер\н. Be 

1912 годъ Wangen, АДРЕСЪ ДАЙ 

Петорбургъ, Влаҳимірекій пр, 19. 
Журнал дая Borte 


Pox.mıx. ЖХ. М. Розенфельд. 


уллияовъ безл. 


pe, 
хрожћ журивлач берил нрилоз. 
тъ 1013 т„ өдө колбрывтюп 
D CES 


на самый дешевый изъ толстыхъ о. 300 em. Leif шрифта, 
при участія лучшихъ a 


NOBßAA eil 


еотрулянковъ беяяетриет. этд.: Aeon 

Краткїй ПЕРЕЧЕНЬ „лр, м. Апсон, Л. Aire, 

И. ren, в? Вервелеғъ, 3. Гиппіуеъ, С. Городецкій, Д. маании К, 
0. Дымовъ, Бор. Зайцев», А. Купринъ, 0. Миртокъ, В. Matzen, У 
С. Сергъеву-Цекекіе, np, Сологубъ, тр. A. . Толетов 

Чирлхоуъ, С. Kees, 1 др. Общеетв. 
era: гроф. Е, Апичковъ/ Ю. Anen, 
‚ann, С. Венгеролъ, Л. Клейнбортъ, Anton 


вуки: 
А. Луначарокій, K. 
Д. Мартовъ, H. Py6axums, проф, M. Туганъ-Б! їй, k. Чуковскій, 


М. Эагельгартъ, П. Юшксвить D Дд ки. пралож. 


HA 1913 годь ПОДПИСЧИКИ ПОЛУЧАТЪ: 


Maer хурнала; въ воторыть будуть пале 
Крвядіевекой, H. Йотапевко, фантаст. ром. Н. 
романы выдаю, вкостр. пасат, позъоти, разе 
погрое. лятерът., даун, қскусства, Ob mend. в. проч, 


ииигъ безплатя. 
тан ин TERRA AHA H 
2 отуд, Ge 
беллетр, вт. eder. аторизов. пер, I. A, Маевекаго съ бїёгр. и 
портрет., стоюш,-въ отд. п Одаж% — 16 р. 12 mr боот. евыше 
3340 страт, текст. 
. р. 20 Sc марта e 2 р.—1- юля) 
. ва rom —4 р. 60 K., жа полгода — 2 р. 70 K. 8 р. при donn 
ech у Ун адо al 


LH ш1т%ъ—7 3. 20 к. ка Ana- . 


СОВМЪСТНАЯ ПОДПИСКА х Gs Жури, аля Beie a ‚Hure Km (съ 

egen.) ха 1 г.—9 р. (Газср. 4 марта и 3 р. Inge, 

Жури. для Воть" п„Нолую Жи: ы жа en ere . при 
подп., 2 р.—1 марта u 1 5. 60 K. —1 inam). 


Подробк. трооп.—безплатио, Пробп, MM з mm Za к. 15 декабря 1912г. 


марки, Bes облзатетъства за 1912 rom aun nnen. 
Подписка принвигется во вс®тъ кп пи. магазииахь 

Льгота, нодипвна: повые кодо- 

подпясавтіеея 


E P 


ж почтов. отдл. Tianepin- 

АДРЕСЬ ДЛЯ ПЕРЕВОДОВЪ: С„Петербургъ, Вла- 
димїрокїй, 19, Кера журкада Жизнь“, 

Рел-хал, И. М. Розвифельдъ. 


Въ Лодзи подписка принимается въ кп. маг. А. Cn, 
наго и Л. Фишара, гд можно onbe, образ, прило ж, — TOM. со 
Am. Лодон 4 105287 


Stawrevo 1912. Rillerewo 1912. Sege ef! 


8 


Das, bekannte Militär⸗Schnelder⸗altelter verfertigt aller Art Militärs und 
Schiller⸗Uniformen nach den allerneueſten Facous und bei prompter Aus⸗ 
führung zu reduzierten Preiſen. 15856 


йй vormehme Lid 


wird 


solventem Herrn 


mit ca, 3000 Rubel бат geboten. Erſiktaſſige Sache — in Rußland kankurrenzlos 


Erfolg nachweisbar. Offerten unten Tee an die Expeditio.“ dieſes 
Blattes erbeten 


eur and Serousoeber A. Drewing 


Rotafion⸗Schnellpreſſendrück „Neue Lodzer Zeitung” 


Mitwoch. den (12.) 25. Dezember 1912 


Pension un 


Pension ШШ s 


für Is EN ER np, рк 
ї#ет Trolfdenter) 
ПО. Potsdamerſtraße 123. 
d er im бан 
t. Mee were. 68484 


Dornehmes Wamttenbeim. топ 

Rufen феі bevorzugt. Berlin 

ГА з. 65. at dine 48. Фофратіетге 

1. Et. Tel: ті ©йвото, 05—66, 
ро М- HOTEL im eng) ben SR 
ерии SC Sa SR 


Sage е зер донца der 
en und Se babndof8. етв. 


Belle еп Rind: 
mert eingerichtet: СТеНт. Ger 


Шет Komfort Ko 
Р Fabrſtnbi. Eipile Breiſe. Zimmer von Mk. 2.50 an 


`$ 
‚Ф 


Veiter Е. 1 00 


Berlin М 


Die Warſchauer Ei enmöbel⸗ 
und Kinderwagen Fabrik von 


B. Aronowioz — Warſchan, I 
Filiale Lodz, Petrikauer 47 (Ecke Zlelonqh 1. Et. 


— uuter der Leitung von Herrn 5 
2 T. FINKELHAUS, Ф 
Ze ie Ae? ee e 2 8775 Ф 

САНКИ е > 
Ф шага % 


st. Rınhadl- Wein 


anerkannt bestes Kräftimnnsmittel für 


er mm 


Neue Lodzer Zeitung. 
| 


Wachodala 65 d Telelon 27.35 


11 
Yallständige — 
р EEN 
Arerkanet vortendarteste Bermgsgelle! 
Beste Referenzen. Garantie. 


Kinder und  kekonvaleszenien. Un- 
schätzbar während Epidemien und bei 


Magen-Erkrankungen. ` ien 
Einzig echt mit 56 
Schulen „Engel“. 


"Wie soll man Rhenmatismus und Sicht heilen ? 
Das gratis gesandte Buch wird es Ihnen sagen. 


SE been Зое Чи, ich Ichreflich an Rheumatismus fb 


Glied 5 
Fele Mean beit Jane ie AE, Шеге eichten, fr 
I, meine ащ 


ingen üben 


EE 
тита bei 
bet Gei 


mm, und Zo: 
be wurden dadurch 


e e Seed Kamen und 
сей реп sti оп: М м 


Weg mit dem Chlor! 


Ersehnte Houhelt! 
рә Seifen- Vene ZC in Lodz, empfi Wo 
las neueste Wuschpulver 
unter der Bezeichnung Р е rb oro “ 
weiches auf der letzten Handels- undGewerbe Ausstellug 
in Lodz mit der silbernen Medaille ausgezeichnet wurde. 


t 166 ersetzt vollständig den Chlor 
„Perborol und Soda beim Waschen und 
Ї trägt zur Arbelts- und Seifenersparnis bei. 

— zt gibt der Wäsche ein schnee 
„Perbo ol ое Aussehen, desintiziert 
dieselbe und schont das Gewebe. 


I. Schröter, Panskastr. 54. 
Vorrätig in den Gesch àften und Apotheken: 


15602 


Зи ber 


Kunſttiſchlerei 


Georg Sanne 


ебе zum Verkauf 


Schlafzimmer * =, 
Spieltiſche * Sum 


Es werden Beſtenungen auf ganze Woh. 
BR seinrichtungen wie einzelne Zimmer und 

bel unter Garantie für ſolideſte und ſauberſte 
Be ſowie Umbeizen und Aufarbeiten 
von Möbeln angenommen. 

Referenzen auf größere vornehme Arbeiten 
eben reichlich zur Ach Widzewska 136. 


CT 
Handels⸗Kurſe or 


unter Leitung von 


Stanistaw Lininski 


Prämiiert mit der goldenen Medaille im Jahre 1910. 
Zachodulastr, 26. Zachodniastr, 26 
Beehre mich das veschätzte Publikum in Kenntnis 
ти setzen, dass ich im Hause ZACHODNIA-STR. 26 eine 
Moderne Tanz- Schule 


mit grossem Komfort nach den neuesten Anforderungen 
“er tıygienie mit Ventilation und effektvo ler elektrische 
nt | Beleuchtung errichtet habe und daselbst 


Tanz-Un erricht 


anch der neuesten verbesserten Methode erteile. Theore- 


ой, tischer und praktischer Un erticht. Wen: begabten Per- 


sonen garantiere ich nach 12 Unterrichtsstu nden vorzüg- 
liche Resultate, elegante und gewandte Bewegungen. Ich er- 
teile Informationen und nehme Anmeldungen enige en 
glich von 7—11 Uhr abends. 5 14384 

Hochachtungsvoll Sch. Saltzmann dipl. Тапд!е!гег 


Ausserdem in allengrösseren 
We ſerverkaufs - Geschätten 


— — —— 
` 


ren Telsgraphiaus . А. B. С, code Use 
WALLEREN - BORDEAUX: 
TRADE MARK 


H.BONNAUD & С? 


Maison re 2 co A 


ЮАПХ-ЮЕ-У!Е 
COGNACS et FINES CHAMPAGNES 
Chais а COGNAC Charente) 


GRANDS VINS GREMANTS 


Caves Champenoises. 


DIRECTION: 4 Roe Boulan, BORDEAUX 
— [1 


Peteifaner Straße Nr. 157 — Teleph. 8258 
Am 16, Januar 1913 beginnt ein bis zum 15. Mai 


dauernder neuer Kurſus nachſtehender Lehrfächer: 
10nd eser Leni fënt, (ntereicht in F Heere. 


und beſonders in SG der): ®) n HE Sech onen m. 
Menmtuté in der Mich ca, Stunde möentlih; 8) Badritd 
da J Stde. 1 


e Zertilind: жй 
andelseglechnen 2 Stunden по Sot: 
Ager, ea ee uad KE бег бра 
0) Stenograuzie 3 Stunde 
опогаг im Werhältnis 
mmeldungen nimmt bie Kanzlei 
‚abend! 


gi jorreiber 
unden, ident 
Жз ЕД Ratainentäreiben- 
je ў Se Interrichsſturde wöchentlich. 
ber, e СП) Б.к Sonn: 
ger. 


und Sonntags von 7 bis 


Maschi Lëtze 
vs LR TRIEBE SÉ 
Spezialität: Kompl, Transmissions - Anlagen 
ständiges Lager aller Dimensionen fertiger 
TRANSMISSIONSWELLEN, Kupplungen 
‚Hengarme, Lager mit Ringschmierung e. U e. 


E 0, Eisenbraun, 002 N-Targowa 20. 


Rigaſches gebrühtes. ſchwarz⸗ und 


DC? 
Süßſauerbrot 
in кз licher Güte iſt einget offen und im Ste) ` 
und für Wiederverkäufer ſtets friſch zu haben: 
Benedytta Nr. 30 beim gr. Ring 
16412 Gluwng Nr. 69 Ede Taxgowa. 
| BS 24 Ede Breng, 
ſowie in allen beſſeren Kolonial- u. ан ſſenwaren⸗ 
handlungen. Um gütigen Зире. erfucht: Я. B. ern, 
ee ver Tel. 1801 werden ins Haus geliefert. 


Für unſere Leſer! 


Das beiſtehend abgebildete Prachtwert. eine Judi⸗ 

läumsausgabe zum 25 jährigen Regierungsiubiläun 

des Deutſchen Kaiſers, können die Leſer der Neuen 

тыч Zeitung für den billigen Preis von mar 

1 ЖЫ, SO Kop. in der Expedition der gei⸗ 

tung, Petrikauer⸗Straße Nr. 15 gegen Vortweiſung 
dieſes Inſerates erhalten. 


KAISER Wil HII 


UND SEINEZEIT 


bega 


sind ий 
(1 ШЕ 


їн 00 А. В А UER 


„Домашняя портниха” 


— популарнёйшее издоніе нашего времени, пезампихый журналъ для сенън, Быссро ы летке 
ебучаетъ заочно кройкъ-—1митью платьевъ и руколъліямъ, даетъ већ новёйшія модм, викройки 
и массу црақтическихъ овъдъній по хозяйству. Удост, З-хъ золот. медалей, одобр. Ман. Нар, 
Просв. ж восторж. отгывовъ веъхъ обучавшихся, Уле съ перваго номера каждан Rugg 
сознательно работаеть H СЪ ЧҮВСТВОМЪ тдовлетворенія заявляетъ ` 

„A озма кпою m шыю1'% — Подипспой годъ сь ноября по ноибрь.. 10518 
Подписная пъна: 12 wie, —8 руб, — 6 wis. —® р. 50 x., 3 wc. —2 p., 1 vie, --78 коп. 
Адресовать: Коптор журнала ,„Домашазя Портниха“ — Москва: Тверской булькаръ, д. 11, 


Das Werk kann auch jederzeit Бейфнаї werden. 
in der 


DIE 


кши 
Anna » Strasse ЇЇ, 


Н 
Vor Schwäche und Ausfall der Haare ſchützt 


nur „Chinol“. 


зїпөї тїнї} Ме Jewachen Page. 
PE E jehr oft {одак (| 
ſolchen Шеп, me andere тебі» 
п бе Mick verfanten. 
Das D de gg de азу 
Nr. 1400 beitätiate Dën" 
тешен. wéi ирне Mittel 
gramm Anstalt eg Preis eines 
Flakons #51. 1.—. Ви verlangen in 
fänntfihen Wpotbeten und A: 
Handlungen. Danpt-Wertaufsftelle 
Sc, e. Epich, Weiritauerfr. 107. 
Gratauenben баатеп verleiht {бте Ariprüpaliche Farbe „619 іа“ 
фена einer Mate 78 йор. 1014 


Musik- 


Das Complofr des Möbelfransport-Geſchäftes 


M. LENTZ 


befindet ſich von jetzt ab an der 
Przeſazd⸗Straße Nr. 2. Telepbon Nr. 14—36. 
Beſorgt Umzüge und Verpackungen. 
Lagerung kompl. Wohnungs- (інгі биден 
in elef au biefem Steg erbauten Gebiude 
an der Pracbzalniana- Strafe N 


100 


Echt nur mit dem roten Anker 


Lager technischer Artikel 


KARL МОСК 


Lodz, Petrikauer - Strasse Nr. 104 


Instrumente Сена re р! А: 
к ge Lie 92 Klein“ Мызы р 
empfiehlt 


Ventile und Hähne aller Art 


tar Dampf, Wasser und Gas. 


Röhren 


für Heizung, Dampf, Wasser und Gas. 


Dichtungsplatten 2 s gummi u. Asbest 


Original „Moorit“ und „Klingerit“. 


Pumpen, Palsometer und ПШ, 


т===== (Grosses Lager. 


Gottlieb Teschner, 


Petrikauerstrasse № 30. 8121 


ШИ Parfum] Mara, 


GE an т 


LONDON-PARIS-DOBERAN 


из 
tür ! 
Polen: DN 


erhalten kostenlos Rat und Auskunft. Lang- 
jähriger Mitarbeiter, früherer 


Prüfungs-Ingenieur 
im Kaiserlichen Patentamt. 


Gratisbroschfire durch 
Klauser & Co., Berlin 8. 36, Friedrich-Str. 9. 


Т. 6043. 


15611 


für das örtliche free 
für ärztliche Zwacke 192708 Auswurf 
Bureau für chem. - Lech. шш 


Dn, Dim („ШИН Chemiker“ 


10817 Шише Dominikiewicz. 
Sredniaſtr. 20, Ede Solnaſtr. seceläbriges Veſteben 


Së e B 


ПТ 


Gnemisches 


Setanntmanng. Neizende Puppen 15178 ё% 
pat ic ka Gan Bl Puppen⸗Zimmer 
Тап e ES Se EE en, dat Puppen Möbel 
SE des hohen Breſſes bes Mit Kochberde 
im an üg miekunastofe Mittel au 
chichten der З, kerung Küchengzeſchirre 
H Nüähmaſchinen 
Waſchgarnituren 4 
Pnppenwatzen 
- ae Wiegepferde 
GAASCH Nover 
Baukaften 
шю, „Dezember 1912 The Keese 8 Handarbeiten 
9% Str. New Pork U. S. 9, fi 
Senn Мр дал ари ен. e 1555 e 


Auf. Holsbrand: und 
Mut, Süberwaren 
Nähkaſten 
Stickrahmen 
Zwirnwinden 
Schreibgarnituren 


empfiehlt in großer Auswahl 


N. Nicht 


Peiritaner 108. Betritauer 103. 


5. Leumann, Lodz. Betritanerite. 89, Tel. 16—20, 


Ausverkauf! 48% 


Die größte und ſchönſte Auswahl in 
Bluſenſtoffen {оше Bluſenreſten 
feſt, gut und ſtaunend billig. 


їз ИТИИ. 


SSES 


SE 


Amal @ Kıllemann eut 


Mittwoch den (12.) 25. Dezember 1912. 


Theater GAZ + 


=== Ecke Giöwna und РеїтїКапег-8%газзе. === 
Populäre Preiſe поп 17 bis 50 Kop. für Schüler 15 Kop. 


Programmwechſel Dienstag und Sonnabend. 
16702, 


Neue Lodzer Zeitung. 


Jufolge der Feiertage ein außerordentlich, vervelfältigtes Pronramm. II. A. wird demonſtriert werden d. große hiſtoriſche Drama 


DieSchlachi heiWater/loo 


begründet auf den ſchrecklichen Ereigniſſen des Napoleoniſchen Krieges. Das Bild zeichnet ſich beſonders durch feine Originali - 
tät und reichen Inhalts aus. Das Programm wird vervollkommt durch reizende Comedien und prachtvolle Phantaſten, welche 
die Weihnachts⸗Geſchichte zur Grundlage haben. 


— 
Die entſprechendſten 


ШТ 


Dr. A. Grosglik 


Zur Vergrößerung eines Geſchäftes wird em 
Nac dntaſtr. GI d. glelong 


енен hahn ШЇ 7600 Rabe (БИ? 


Srgesirantbéiten. Aang 


Zarzad Eödzkieso Towarzystwa Pielemowania 
Chorych , Bykur Ch “ ninlejszem zawiadanla, Ze 
у Ріаіек dnia 27, Grudnia г. b. јако зу rocznice 
$mierci 16691 


Sißt-peilinfitut. Blntunterfuhnns 
77 E „M. € ie Exp. d. Bl. ем 
b. p. Dawida Prussaka 155 be JEE | een понет E 
odbedzle sie nabozenstwo zatobne W Synagodze S лаф Ch E Ш #258 
przy Nowym Rynku 10, о роду. 12-ej w poludnie, na nm 
ktöre zaprasza sig krewnych, orzyjaciöt i znajomvch I (0 N! {| (| (м! 1. 
al. Sichere Exiſten 
> 
Временный Синдикъ Gr D злее Он А + 
маесы иесостоятельоети Товіж Бархивкера объявлаеть: рчс: Ee 


Согласно резолюцін Cr ms Қомивсара H. ф. Bo- 
брова еостойтся въ Top. Renan продажа по доброхоль- 
жому соглашевію всего устройства конторы въ фабрикъ 
Т. Вархивкера, раввыхъ остатковъ бумажныхъ товаровъ, 
развопв%ътной бумажной пряжи, жестяныхъ и деревян- 
пытъ файфъ, а равно уетройства фабричныхь машинъ 
т метаническиіъ ткацкпхъ станковъ Т. Вархувкера 
=. 2. п.,подробко поименованныхъ въ инвентарной описи; 
сост авлөнной 9/22 Ions 1912 г. еудебнымъ |Їриставомъ 
Ситхевичемъ. проживающимъ въ гор. Лодзи по 
ул. Срелвей NM 21. 

Лоименованвыб предметы нахолятеявъ фабричнытъ 
цөмёщоніяхъ Вархивкера въ гор. Лолзи по ул. Средиећ 
N 71 votre быть въ осматривавмы въ присутствін 
вледъльца лома Г-па Михайлова и хранителя [оселя 
Гимельбляу, ежелневно съ 12-ш до 2-хъ часовъ дия. 

Лица желающія пріобръ"ти  повмевнованнов nan 
жимое лиущество, должны предотавить. не позже 18/81 
Декабря 1912 г. письменвыя заявленія въ азпеча 
танныхъ конвортахъ ва руки zune полписавшагося 
Финдика въ г. |Їетроков% по |!етербургекой ул. 6, или 
въ гор. Jones у Сулебнаго Пристава СОиткевича, съ 
ббовначен!емъ суммы преллагаемоӣ или ва полдежащіе 
Прелиеты по статьямъ инвентарней описи Сулөбнаго 
Шрпставһ (Ситкевича, m съ указнп!‹мъ полробнаго 
алреса звявителя. 

Лицо, предложившее высшую сумму, бевотжага- 
renn получттъ о томь увЪломленів Опчлина поелъ 
Чего ово должно немедленно полностью уплэтить сен 
дику пролажную IEA. забрать купленные прелметы = 


bie, mi 


liedern 


Spezial-Patephon 
Lodz, Petrikauer Straße Nr. 118, 1. Etage. — Telephon Nr. 19-09, 


Verkauf auf Raten zu den günſtigſten Bedingungen. Jegliche Reparaturen 
gewiſſenhaft und am billigſten. Preisliſten und Repertoire gratis. 


е bereits bekannt, 


ohne Stite, Aut И 
ШШ deutlich spielen. 


Die neuelten Apparate mit oder 
ohne Tuben, Größte Auswabl 
von Platten in Welhnachts⸗ 


und allen Sprachen nur 
erhältlich im 


Lager 


ибо фабричное ломъщеніе должно быть очищено безъ 
ванедлелія, 

Дня 24 Ноября 7912 т, 

Присяжный Повъренный 


Доброславъ Клейна. 
Osgsloszenie. 


Syrdyk Tymozasony. 

„ Messy прайо«сі Tobjasza archiv kern 

ae do wiadomosci, ze na тосу decyzyl Sedziego 
Komisarsa N. Р. Bohrowa докопа sprzedezy т wolnei 
rei urzadzenia kantoru fabryki Т. Warchiwkera, roz- 
maltych resztek towaröw bawelnianych, przedzy bawel- 
nianej rö2nokolorowej, blaszanych I drewnianych fajf. 
oraz urzadzenia warstatöw Т. Warchiwkera i bedaeych 
nich maszyn і mechanicznych warstatöw tkackich 1.1. p. 
spisanych s’czegötowo w dniu 9/22 Lipca 1912 т, w in- 
wentarzu, dokonanym przez р. Sitkıewicza, Komisarza 
Sadu Okregowego Piotrkowskiego, zamieszkatego w Lodzı 
przy ul. Sredniej 21. 

Powyisze przedmioty mleszezg sie w Lodzi przy 
ul. Bredniej 71 1 тора bie Ohejrzane ро zploszeniu sig 
SS wiasciciela доти р. Michajtowa і do dezorcy Josela 
immelblau, codziennie W godzinach migdzy 12 f 2 po 


pofudniu. 

Pragnacy nabye rrecrone ruchomos£i, powinni 
love do dnia 18/31 Grudnia 1912 г. pismienne dekla- 
face zapieczetowane u nize] podpisanego > упдука w 
‚Plotrkowie ul. Petersburska (Kaliska б, lub w Eouzi u 

Komisarza Sadowego p. Sitkiewicza, ze wskazaniem 
summy zadeklarowane] za odnosne przedmioty, podtug 
numeracyi inwentarza Komisarza Sitkiewicza, oraz 
doktadnevo adresu reflektanta. 

Osoba deklarujaca majwyZsza summe ofrzyma nie- 
zwiocznie zawiadomienie od Syndyka: poczem obowia- 
Жапа bedzie zaruz w calosci uiscie Syndykowi ceng sprze 


dazng i zabrac kupione przedmioty, gdy2 lokal zaraz 
d enen bye must, 
Dobroslaw Kleyna 
Adwokat рг2уѕіеріу. 16705 


ESTABLISHED 


In Br=ezin, 


Son, Vetrikau, würd am 1,/14, Jaunar 1918, von 


. M. Iwanfenko 


die 7aklaſſige de mit dem Programm der Regie: | 


ruussanmnaß, 

Kufnabmeneluche in die Norbefeitungaklgſſe. bie 1. 2. 1. 3. 
Site merben эол 1 Шеше ab in Der Kaste ber бану. 
Манета, va) 0—9 üb лофт аде eutgenengenommen. üb: 
end ber Übrigen Tagesſeit zu der Wohnung des Advok, Moss 
Wer an derselben Straße. Haus афо. 16707 


Ein kleines 


Palais mit Garten 


mit Wirtſchaftsge 50 
ї iſt info) 

e УА Ч 
au gur арша einer Fabrik. In 


ТЯ 


Nedaktenr und Herausgeber A. Drewing⸗ 


Färben und Kräuſeln 


Im Straußfedern⸗Atelier von 


Eva Winkler 


Lodz, Wsehodnia 54 
werden Federn, Pleureuſen, Boas und Fächer zum Waſchen, 


Große Auswahl von fertigen SS 
alle uenderungen werden beiten 


angenummen. 
edern auf Lager. 
geführt. 16700 


GI 


Innere und Nerventranfheiten: de. J. ефшагивайет von 
onntags nur von 10—11. 

Haut- u. Geſchlechtstranegeiten! Dr, e. Erhhulsti Montag. 
8—0 abends. 


Linder krankheiten: Фе. 3 Ц 


Site tänlie don, 1—9. Beratn 
Satir von 3—4 fich, 
‚Dr. M. Kanter non 2—8 täglich, 
als. gelten 
дета бнт ту, а Jene, Dont 
шсеп#тапбфенеп: Dr. B. Hancin Fontag. 
5 Freitag. Sonnabend. Sonntag von 1—2. 


Blut- und Harnanaluſen. — 
— Ronfultatlon 50 йор, — 


Sonntag, Dienstag, Donnerstag von 


Erste Heilanstalt der Spezialärzte für unbemittelte Kranke 


10-12, und поп 5—74, Hör. 


Dr. med. Bolestam Ron 


Ohren-, Rafen-, Hals- und 

irurgiſche Kraukheiten. 
Petrikauer⸗Straße Nr, 56. 
Empfängt bis 11 Uhr früb 
u. v. 4—7 nachm. mn 


Dr. d. fis ger 


Chirurgiſche Krankheiten. 
Diielna-Strafe Nr. 4. | 
Empfängt von 5—6 Uhr, 
16559 


Dr.Bogusfawski 
g. 8 ber У. anmäfokogifeen Abt 
е8 Varſchauer S 5 
апа Sele п. Фор destens. 
„Frauen⸗Krankheiten. 

Sprechſt. поп 4—6 Dër nachm. 


Irieiald 30, 14852 


dr. J. 5 delbern s 


Accoucheur und Spezlalarzt für 
rent: und Kiuderkranfheiten. 
e bes dee 
E d Ц г nachm. 
Wechodniaftr. б. Telephon 214. 


Andrzeiaſtr. 13. 
Veneriſche. Geſchlechts⸗ und 
Haut⸗Krantheiten. 
Svgechſt. von 10 —11 und von 
5—8 Пг apd ®опп u. Feſertags 
v. 10—12 libr mittags, (10599 

Telephon 20—96. 


Petritauerſtraße 45 (Ecke Zielona). 


10—11 und 47.5%, täglich. 
ëtt, Sonnabend von 
mosftelle für Mutter. 


€. Stam Montag, Dienstag. Mittwoch. Donners ⸗ 
nabend. Sonntag von 9—10, 
Dienstag, Wilkwoch, Donnerstag non 9-10, 


епитет бит. 


Augenarzt 


Dr. Hugo Goldblatt 


Leiter der Augenklinik d. Blinde: aloriums 


Andrzeja Nr. 4 — Tel. 9 70 


Sprechstunden von 12—1 und 5—7 Uhr. 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


wetritaner⸗Straße Nr. 144, Ecke der Gvangelic la 
(Eingang auch von der Evangelteka Nr. 2). 


Telephon 19-41. 18635 


блідеп» u. Lichtheilkabinett (Haarkranfheiten), 
Durchleuchtung u. photographiſche Aufnahmen 
des Körperinnern mit Röntgenſtrahlen; Heilun 
der Männerſchwäche durch neumemaffave un 
Elektrizität nach Profeſſor Zavludowski, 


Blutuntersuchung bel Syphilis und Behandlung derselben 
' ШИ КЕТТ UI 


Krankenempfang täglich von 8—2 und 5—9 
Für Damen heiondere Wartezimmer. 


Achmiede. 


Zu vermieten per 1. Januar 1913 oder ſpäter 


großes Lokal 


wit großem Hofraum. Ecke Petrikauer⸗ u. Ezerwonaſtr. 
Au pe ene Боо. für Schloſſerei oder ähnliche Be⸗ 


triebe. Weiters Pferdeſtall für 2 Pferde zu vermieten. 
Zu erfragen Benedyktaktaſtr. Nr. 10 W. 12, v. 12—2 
und von 6679 


Zu verkaufen. verpachten ganz oder teilweiſe ein 16684 


Fabriks⸗Hebäude 


124X11, 6 Säle Parterre n eine Damfmaſchine 35 Perdekroft. 
ein Gebäude Parterre 170 Ellen lang u, ein Häuschen Zimmer 
и. Küche in Warschau, Motors Nows-Mieranarnista D @, Tuniar. 


Zu vermieten. 


16717 


ШШ 
ШИ 


mit ſtändigen Betten 


von 


Dr. B. Donchin 


Angenarzt 
petrikanerſtraße 69 


Telephon 28.89. 
Spreöft. im Ambulat. v. 
10 12 vorm. u. v. 47 nachm. 
Empfang von ftationären 

ranken. 15906 


Tierarzt 
Dr. S. Wolmaun s 


Petrikauer 145. Tel. 29-00 


Dr. med. Go!dfarb 


Фані, Geiclechtö., 

veneriſche und Haar⸗ 

Krankheiten. 
Zawad kaſtr. Mr. 18, 

ce Wulssanstn. 1630 
Sorehftundem; 9—12 und 58 
йс damen von 55186 her nachm 
Schaan nur von 9-12 mit. 


Brivat-Bellanftalt von 


ЇЇ Dia 


Benedpfteuite, 3, Zeien 92—69. 
Abteilungen: ` Drtbopäbii 
Röntgen«Hellicht und Clekteifde. 
(Müctgrat-stnocen- und Dustei: 
(Frantz. SRerven-Rranto. e) 
Gmpfangsftunden: von 10—12 и. 
— 7 übe, 13108 


багі Kühn, 


Maſſeur 


Milſchaſtr. Nr. 10. W. 9. 
11452 


GERTTELEESTER 
Dr med. N. Sadkowski 


— — %._ 


Dr. J. my = 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
Spezialarzt für Фань n. geng: 
riſche Krankheiten. 
Sprechſt v 8-10 u. o. 5-8 ner 
пабт. Sonntags von 8—1 Uhr. 


Ir. K. ТИШИП 


Spezialiſt für баш, bemer 
riſche Kraukbeiten u. wënnt, 
Schwäche. Dei Syphilis „606“ 
п, „914, ohne Side 
Anwendung von Elektrizi⸗ 
tät, elertr. Licht⸗ und Vi⸗ 
brations⸗Maſſage. | 
Konſtantiner⸗Straße Nr. 12 
(bei Sellins Theater.) 
Bon 9—1 u. р. 6-8, für Damen 
von 5-6. Sonntag. von 9—3. 


Dr. KARL BLUM 


Spezialarzt für А 
Nals-Nasen-Ohrenleiden 
und Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
naeh Р of. Autzmann-Berlin 
Sprechstund. v. 10,1211, 
5-7 Uhr Petrikauerstr. 
165, (Еске Anna. 16006 


Telephon 13-52 


dr. J Silberstrom 


Jawadzta⸗ Straße Nr. 12 
Haut,» баат,» Geſchlech sud пе» 
neriſche Stantbeiten. (б0б и. 910 
Kosmetische Haittleiden. 
12-2, 5-8, für Damen 
heionberes Warteriiumer, 
Sonntags bis 3. 1124 


Dr. Jelnicki, 


Andrzejaſtr. 7, Telef. 170 
Haut. u. Geſchlechts krankheiten. 
Sprechſt von 0—12, 5—5. Damen 


don 4-5, Sonn- und Feiertags 
von Wiz. че 


Dr. med. Teyberg 


вете}, mebrjähriger" Arat der 
Wiener Miniten. 
Drbiniert für: Oefilehte-, Bes 
rische. und Hazt»SRrankbeiten. 
prechſt. в. 10-1, 6-8, Sonn, 
und Neterkags von 8 dis Fd. 
Für Damen P. 5-8 Uhr, heion. 
deres Wartesimmer. „ 
Krutkaſtr. 5. Telephon 26-50, 


Dr. C. Prybulski 


Boludnioma 2, Telefon 13:39 
Sperialarat für 8. 


und 914 ohne VBerufsſtörung). 
Hevandt ag Gleftrisität(@lettro 
Jose und Vibrationg-Maflane), 
eee оон Cl o 

für Damen von 5—8, 


Dr. L. Klatsch kin, 


Konftautiner-Straße Nr. 11. 
Syphilis ., Geſchlechts 
“ (Ж-ды 
не 9-1 н. 6—8 abends, 


% Damen bet, Wartezimmer 
Dion таба 
(ееси Abend eine 


Lederhandta-che 


ae 
arengeſchäft, iſt E 


ſehr günſtigen Bedingungen аш 
Sicherſtellun, 
Näheres zu erfragen im Wäſchegeſchäft Rawrot⸗ 


бороне нае 


Ein ſeit vielen Jahren am Platze exiſtierendes 
mufaktur⸗ ung Galgnterie⸗ 


eitshalber mögl. ſofort 
gegen 
zu nervachken. 


Straße 10 von 1—3 Uhr nachm. und von 810 


D Uhr abends. 


16617 


RITTER FREIE 


Menge Bewvanhert, по Heut {m allen 9 
Mancher ALE 


Vertrauensſtellung 


Get. Angebote erbitte unter Nr. 508 an d. Ex. dss. Bin, 


Tu hitiger Kaufmann 


(Сбт) repräſentable Erſchelming, z der бои. 


techn, und Жек 
der ы, 
rouen 


16510 


Thaler 


Tania її 


Ecke Dorian ш? 


Dom 16.8, Desember: 
Лепо Brogramımı! 


ns yorzauherte Schloss, 
EAN E 
RR 
Manager Heybenreidh, 
um 


N. as Пет G: 
aner. Jef 2 Ше ботно, 


т AKT 
wupi е Геп und 


aße 


ЫА BELLA DAT ET, АЛШ 
Komischer ио, 


WU 
Kleinſte Sängerin der Welt. 


ERARIA-BID 
ntbertter Verbrecher Drama 
ai lé verbeitntete Dé wie 
einer цеден, (Comte, 
«йе Brengt (tren? 
Ym 11% Dër abends nac 
Schlun der Vorhellung im 


ter 
KABARETT МАЛІМ, 
Versagen, die über Willete 
der 1. Reide verfügen, haben 
wm Kabarett ` Фолл 
freien Зин, 


Fluid-Boroxyl. Das dritte 
Präparat der Gruppe 
„Во'ожу!", welches sich 
als Cröme und als Flüssig- 
keit zur Pflege des Teints 
solch enthusiastische 
Anerkennung im In- und 
Auslande erworben bat, 
ist gewissermassen die 
Quintessenz alles dessen, 
was die in Betracht kom- 
mende Wissenschaft ge- 
gen Haarkrankheiten 
(Schuppen. Juckreiz, Aus- 
fallen, frühzeitiges Er- 
grauen der e BERN: 
denhat Fleckt nicht, fürbt 
nicht, zeitigt schon nach 


mehrmaligem Einreiben 


der Kopfhaut noch nicht 
dagewesene Resultate, 
stärkt die Haare, gibt 
ihnen das natürliche 
Wachstum und die seidige 
| Elast zitat wieder, oam 


\irZeitungs «Annoncen 


rospente.Hataloge.cre | 


ZEICHNUNGEN 


a BÜRKENHÄGEN 


SS Loic 


Лиг Wim der am I: 


Lä It 
Potrikauarstr.167. Tel. l- Nl. 

Stahl, 

Eisen, 

Metalle, 

Werkzeuge, 
Werkzengmaschinen, 
Fahriksheitarfartikel, 
Tiegelgusstahllrahtseile 
Draht in Eisen, Stahl, 
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Ladzer Frauen-Zeitung 


| Beilage zur Menen Ladzer 1 


Mittwoch, den (12.) 25, Dezember 1912, 


Einfendungen mögen an die Rebaktlon der Neuen Lodzer Zeitung“ mit dem Vermerk: „Für Ме Loder Brauen-Zeitung" gerichtet werden. 


Weihnachten 1912. 


Nachdruck verbsten. 
Heiliger Abend. 

Weihnacht iſt eine us ſache, und 
wem die Sache nicht zu Herzen geht, 
der ſoll nicht Tagen, daß er Weibnocht 
feiert. G. Frenſſen. 
ſteigt die Dämmerung aus den 

chatten huſchen in die Ecken und 
жшше der Häufer une bald SE das есін 


dunkelt. Der Later nenmaun хай 
lichter aufffamen, die elektr 
flackert auf, bis ſie als blendende Le ПТ 
ihr violett⸗weißes Licht weithin verb und 
in den Birnen der Beleuchlungsapparate der 
Schauläden verſendet der weiß g 
ſeine effektvollen Strahle Die 
aber, die am Ofen mit ihren Kinder 
Dämmerſtündchen hielt, meint, daß es nun mi 
em Geſange der alten, lieben Weih 
nachts li. genug jet und zündet die Petroleum ⸗ 
lampe an. 

Denn viel gibt es noch zu beſorgenl Während 
die Kinder die Bratäpfel aus dem Ofen nehneen 
und von dem ſprechen, was da „kommen ſoll“ 
{ба die Mutter noch dies und 
ſchlief noch einen Ausgang „zum Chriſtkin 
zu unternehmen. d kantel бахе 
über und den Hut aufl 
friſche Dezem f 

lch ein Leben und Treiben 
Straßen und Plätzen! Kunterbunt 
heute jo vielgeſchäftigen Menſchen durcheinander 
— der eine dahin, der andere dorthin, jeder 
aber einem Ziele entgegen. Dort ſchleppt ein 
Mann eine lange Fichte; die 3 ſchleifen 
am Boden und verbreiten ein würziges Aroma 
von фа. Da wieder führen zwei Bäckergeſellen 
тз? р Zéi ine Trage mit warmem Duden hen Stollen 
Weihnachtsklänge. rüber; wie { waden 
Ч x dem und jenem in die aß ſteigt! Hier ſchle 
eine Dame ein halbes Dutzend Pakete, für die 
kein dieuſtbereiter Geiſt zu finden war, 

е kommt ei lückſtrahle n 

фак оо За ber in ung wieder Bac ſiſch, {е е d SE і 
ok, Leier P bevorſtehende 1 gemacht hal. Zu 
Se e Sd e Dutzenden ſtehen die Leue vor den blendend 
Delite lieben Lieder klingen ” erleuchteten und wahrhaft wett: reg ausge · 
Laſſe mir Herz bigein ſtalteten Schaufenſtern der з» Scho 
* э: koladen⸗, Buchhändler und 

{оше der 


Holde Weihnacht, ſteige nieder 
Auf die winterliche Erde, 


Wenn vom Dome die Choräle Weihnachtszeit, du märchenſchöne, 
Brauſen, nehmen ſie die Schatten mmelstraum für Menſchenkinder, 
Weg von manch bedrückter Seele, Gieße feſtlich deine Töne у, a р у 
Die fie ganz umnachtet hatten. Auf der Erde bangen Winter. {о {фон jede Vierlelſtunde für 
Und es ſchwingt der Geiſt zur Höhe Laß von deiner Harfe klingen beſorgungen berechnet 
Mit dem vollen Orgelton, In das Herz mir Freudengold, Aber auch ſie Sin und wieder einen 
Bald fühlſt du die Gottesnäb fl lſen Lieder fingen, Blick in die re 8 en. 2 
Kvrie eleiſon! Wo ч оде rollt. verſchiedenartig find 
bieten. Hier ſteht ein 

Höre durch das Weltall ſchallen | Friede, Friede fei auf Erden! Sack auf dem Rücken, а 18 Aen buntes Kinder⸗ 
Lieder froher Engels⸗Chöre; | Weihnacht, och und ſag es allen; ſpielzeug mit der obligaten Rute heran 
Heil geworden iſt euch allen, | Allen ſoll Kunde werden, bieder ſteht einem е 
Allen Menſchen! e, höre! Aller Menſchen Wohlgefallen! ſtkind 
Sieb den e 1 blinken A . { (ЩИ er die еде Schneelandſchaft 

ens Zaubernacht, A H й mu І 1 е Tannen⸗ 
Siehe, daß er dir will winken ї i N с 9100 te 
Aufwärts zu des Himmels Pracht. ё ſchmückt, 8 wäßrend 


den großen blauen Augen und den vorgeſtreckten 
Aermchen Staunen und Verwunderung markiere 
Doch läuten nicht ſchon die Glocken zur We 
nachtsmette? Raſchen Fußes beforgt, noch 
es zu ſpät iſt! Und ойт geht an deu 
bunt leutenden Kirchenſenſtern, deren Ola 
in r neue Kirchenbeſucher anzieht. 
Bald ift die Mutter wieder daheim. 
Auch der Vater läßt nicht lange auf 
ſich warten. Freude, ja Uebermut, er⸗ 
füllt das ganze Haus. Der Tannen» 
baum wird aufgeſtellt und behangen. 
Hei, wie der bunte Glasſchmuck zwi⸗ 
ſchem dem dunkeln Laube der Nadeln 
funtelt und glitzert! Und nun find 
auch die Kerzen aufgeſleckt. Die Kinder 
müſſen ins Nebenzimmer n 
und im zanberiſchen 
ert brennenden Kerzen 
er der Веја 
gegen! 


Friede auf Erden. 


Novelleite von A. Hinz. 
Nachdruck verboten, 


Frieden, Irleden, ſoll's auf Erden 


Фиг 


с | Frau пай) einer Nervenanftalt bringen 


Beilaac — 


zu erzählen, 

milſſen, 
hatte jeinen Buben unterbrochen mit den Wor 

| ten: „Was andere ſagen, will ich nicht wiffen. 


Es bleibt wahr: Mama krankt an einer Idee —.“ 


Zur Chriſtnacht. 


Pole Welt, du warft sech 
die Weibnactsnloden werden. Ч ево 


im hatte die Flamme weiter ge 


Was mochte ſie ertragen, erlitten haben, bis 
der Eutſchluß in ihr gereiſt war, ihrem Leben 
ШП е zu jeßen!? Dieſes Leben, di 


gi 
eſchaffen war, zu beglücken und doch fo bitter 


Ob ſie bereute, ob ſie zurück ſich 
ſehnte nach dem, was fie verlaſſen? 

Sie hatte Déi nichl wieder heimge⸗ 
ſunden, — wie hätıe fie es auch wagen 
dürſen? — fie hatte ja die Brilcken hin⸗ 
ter ſich abgebrochen. 

5 war dunkel geworden im Bine 
mer. Nur die Flamme im Kamin warf 
immer noch ihren Schein ins Gemach, 
über das Muſter des Teppichs. Draußen 
war das Weihnachtslied verftunmt; 
in langgezogenen ſchmachtenden Tönen 
ſpielte die Drehorgel ein Liebeslied — 
ein Lied aus längſtvergangenen 
Tagen. 

Der einſame Mann fuhr ans ſeinen 
Grübeleien auf — leichte Schritte паре 
ten. Die Tür ging auf und ſein Töch⸗ 
terchen, die Lieſel, ein (абез vierjäh. 
riges Ding flatterte herein. Blieb aber 
erſchrocken auf halbem Wege ſtehen. 
„Armer Papa!“ rief die Kleine und 


Drum її Er fur dic gebor 
Die Rolaunen künden bes Laut. 
еп тоа SECH 
сў auß ben Tempeſpallen 
An dein Chr fo Iangvertrant. 


Sugendflängg, Gottes Nabe 
1 unb Lobasjänge, Breiten Liebe 
uber wunberba Deut Ме Kéi 
е Trape am 


8 o 
Im te man das Фигф den bellen Lichterbaum: 
ee Mifchen De die Aindergeſgen 

In der Flamme im Kamin Зи den Qebren Ölodenreigen, 


Ян 
h leiſere Kniſtern eines Iſt es wie еіп schöner Traum, 
iebenoll 


ſchlug die Händchen zuſammen, „bei 
Dir iſt's ja finſter! Und Fräulein hal 
doch erzählt, daß jetzt das Licht naht — 
ſo himmelhohes Licht! Und Fräulein 
hat mich ein Verschen t, ich wollt's 


licht, das bleich hrt, 
Dir herſagen, Papa, daher komm' 


поб зе: 
emach mit den Gobelin ози Reigen 


dimm lüd in alle Herze 


0 iel, las Reg at Töll⸗ 
ner zum zweiten Mal die Notiz, welche 
die heutige g gebracht hatte. Die 
Hand, die das Blatt hielt, bebte leiſe 
und das fahle, entſchwindende Licht 
ließ die Eilberfäden in dem dunklen 
Hoar des ert 38jährigen Mannes deut⸗ 
licher erkennen, als Sonnenlicht dies ge⸗ 
tan. Seit Regie srat Töllner vor 
ren ſeine Frau ſo plötzlich in eine 9 
anflalt gebracht hatte, је ſein Haar ergraut, ja 
ien die Leute. 

Leiſe lam es von den Lippen des Leſenden: 
„In der Iſar ſuchte den Tod die bildſchönen 
Schauspielerin Leonore Tollwig. Hinzukommen⸗ 
den gelang die Lebensmüde noch rechtzeitig 
den Fluten ie i ſpi 
zu bringen. tügende Befähigung zu dem 
erwählten Beruf ſoll das Motiv zu der Tat ge⸗ 
weſen ſein. Gerettete verw hartnäckig 
8 


m Zimmer began 
die Flamme warf noch ihren Sch 
Ein rotes, goldenes Licht, ) ie dng 
Roſen des Teppichs glitt, ihnen ſcheinbar 
fenriges Leben verlieh. 

Der einſame апи осе darauf nieder, 
aber vor feinem geiſtigen Auge ſtand ein ande⸗ 
re und aus dem 
eiſigen end ein engelſchönes, ach, noch 
immer heißgeliebles Antlitz . 

Geſtern, nach dem Schulſchluß, war ſein 
Junge gelaufen gekommen, die klaren Augen dun- 
kel vor Erregun „Du, Papa, iſt's wahr, was 
die anderen Jungen ſagen, daß Mama garnicht 
krank iſt, ſondern —.“ 


экы 


nicht mehr, соф di 
Ip Chriftus 
halt 


Banden. 


. Segen breiten 
е diefe Maga! 
й 


„Kann fie denn nicht wieder geſund werben 
und wieder zu kommen?“ hatte Ado hervor⸗ 
gebracht, und die helle Knabenſtimme Hatte ge⸗ 
zittert. — 

„Vielleicht, lieber Junge —.“ 

„Ich will den lieben Gott darum bitten, 


Autwort war in Murmeln erha 
ben. Hatte er doch die Antwort ſelber nicht ge⸗ 
wußt. 

Und fie ſtand doch eigentlich fertig in feiner 

ſollte fertig darin ſtehen ſeit jenem un⸗ 
glückſeligen Tage vor zwei Jahren, als das, was 
mat gefürchtet, geſchehen war, — als Leo- 
nore, ſein Weib, die Mutter ſeiner beiden Kinder, 
ihn heimlich verlaſſen hatte, um Schauſpielerin 
zu werden. 

Eine unheilbare Wunde ſeinem Herzen — 
eine unheilbare Wunde feinem Stolz! 

Wie manches Mal war er erſchreckt über die 
Flammen in ihrer Seele, die den zarten Körper 
zu D ren drohten, über ihre ſanatiſche Leiden⸗ 
ſchaft für die Bühnenkunſt, die ſie ſchon beſeelt, 
als fie Dé geheiratet halten. Dann aber ſchien 
es, als habe die Liebe zu ihrem Gatten ihre Ge⸗ 
danken davon abgeleitet. Und als dann die Kin⸗ 
der gekommen, hatte er geglaubt, ſie ſei von jener 
Leidenſchaſt gehei 


е Ledzer Franengeitung* 
von Albin Weramann. 


elt fo ſchön und weit. 


Der Regierungsrat drehte die Gas⸗ 
flamme auf. Strahlend hell war's р» 
lich im Gemach — die Schatten gewi⸗ 
фе m Kamin verloderte die Glut; 
an die Scheiben flockte der Schnee und 
ſeruhin verhalten Orgeltöne. „Meine 
Lieſel!“ flüſterte Töllner und küßte 
und herzte ſein Kind. Das hatte die Aermchen 
um ihn gelegt und ſchaute ihn an — ſchaute ihn 
an mit ihren Augen! 

„Nun {ау Dein Verslein her, Liebling" 
bat er. 

Und die Lieſel ſprach: 

Wie die hellen Lichter ſcheinen! 
Und die Kinder find gekommen, 
Al die großen, all die kleinen 

Haben ihr Geſchenk bekommen. 

„Bekomme ich auch 'was geſchenkt, 
fragte das Kind und ſah Papa erwartungsvoll au. 

Der nickte traumverloren. „Was wünſcht 
denn meine Lieſel ſich?“ 

Da zuckte es plötzlich um den fröhlichen Kine 
dermund. „Mutti“, ſagte das Kind und über 
die roſige Wange rollte eine Träne, 


Noch lange nach Mitternacht brannte das 
Licht in Regierungsrat Töllners Zimmer. Er 
ſaß am Schreibtiſch, die Feder in der Hand. 
Aber noch nie war ein B. zu ſchreiben ihm 
fo ſchwer geworden, als dieſe wenige len 

Weihnachten nahte. Ados und Lieſels Wunſch 
iſt: Mama. Bift Du wegmilde, Leonore, ſehuſt 

u Dich wieder nach Haus, vermagſt Du us 
befleckten Herzens vor Deine Kinder hinzutreten 
und Бай Du Verlangen nach meiner Verzeihung 


Mittwoch, den (12.) 25, Dezember 1912. 


ür die Kinderwelt. 


Weihnachts⸗Beilage zur „Neuen Lodzer Zeitung“. 


Weihnachtsengel. a. 


„Püppchen, ach, wie {1651 du aus, 

erh (о (chi m Morgen, 
Schmugig Гопи du letzt nach Haus, 
Und das Hemdchen hängt heraus, 
Machſt mir viele Sorgen. 


Schau, dein liedes Mütterlein 
Muß As. um dich grämen. 
Kannſt du ger nicht artig fein? 
In die Ecke, marſch, hinein. 
Ziel, du [ой dich schämen! 

„Man merkt, daß Sie noch ein richtiges 
Dip find, liebes Bilderbuch“, ſagte der Nuß⸗ 
Inader und wacelte mit dem Zopf, „haben Sie 
denn weiter gar nichts zu tun als Verſe zu 
ſprechenꝰ“ 

Entrüſtet klappte das Bilderbuch feinen Det, 
kel zu. „Ungebildeter Kerl,“ zankte es, 
mit Ihrem Rieſengebiß haben ja auch keine 
Ahnung, daß es noch Beſſeres zu tun gibt als 
Nüffe zu knacken.“ 

„Ruhig da unterm Weihnatsbaum! wir wollen 
ſchlafen“, viefen die Bleiſoldaten dazwiſchen und 
klirrten mit ihren Sübeln, daß dem Pfeffer⸗ 
kuchenherz angſt und bauge wurde und die Baby⸗ 
puppe zu ſchreien anfing, 

„Sie haben gut n,“ anwortete der Nuß 
knacker, „Sie liegen in Ihrer hachtel und 
brauchen ſich das ht, das der Johann brennen 
ließ, nicht ins Auge ſcheinen laſſen.“ 

Der Hampelmann fuchtelte ſchon eine ganze 
Weile mit Händen und Füßen in der Luft 
herum. Das tat er immer, wenn er ſprechen 
wollte; endlich kicherle er: „Da oben, wo das 
Licht brennt, hängt der Wachsengel, wozu hat 
der denn das Blaſerohr, damit kann er's doch 
auspuſten.“ 

„Gewiß,“ ſagte der Engel, „das will ich gern 
zun“, und blies kräftig in feine Poſaune. 

Das nahm ihm aber die Kerze übel, kniſternd 
ſprühte ſie ihm ihre Funken ins Geſicht, ſo daß 
er laut aufſchrie und vor Schreck den Zweig los 
ließ, an dem er aufgehängt war; er wäre zu 
Boden gefallen und jedenfalls tot geweſen, hä 
er ſeine Flügel nicht gehabt, mit denen er ſich 
langſant und ſicher in die Puppenſtube tragen 
konnie. Aber hier wurde er nicht freundlich 
einpfaugen. 


Märchen von Hans Bodenſtedt. 


„Ich bitte Sie“, fagte die Puppenmama, „wie 
kann man une in einem ſolchen Kleid und zu fo 
ſpäter Stunde Beſuche machen? Nicht einmal 
Schuhe haben Sie an, ja ſogar nicht einmal 
einen neuen Hut, für Sie habe ich keinen Platzl 

Der gel ſchüttelte den Kopf, flog weiter 
und kam zu den Bleiſoldaten. 

ut uns leid,“ ſagte der Hauptmann, „Da⸗ 
men dürſen nicht in der Kaſerne wohnen, viel» 
leicht fliegen Sie noch ein Haus weiter.“ Aber 
auch da fand er keine Ruhe, alle wieſen ihn ab, 
einer aus dem, der zweite aus einem anderen 
Grunde. Da јар er, daß die Tür zum Neben⸗ 
zimmer u war, und — huſch flog er hindurch. 

Dort drinnen war es јо dunkel, daß mau 
kaum die Hand vor den Augen ſehen konnte. 
Engel flog auf Fußboden 
langſam wetter. Endlich faßten ſeine Händchen 
in ein warmes, weiches Fell. 

r will ich ausruhen“, dachte er bei ſich 

п müdes Köpfchen nieder. Aber jäh 

wurde er zu d und ein fauchendes 

Ungehe ji с Krallen nach aus 

und hätte ihn aer wäre er nicht ſchuell 
emporgeflogen. 

Aber noch nicht gerettet, das Un⸗ 
geheuer war u ne Katze, und da fie dachte 
ſie könnte en fetten Vogelbraten erwiſchen, 
ſprang ſie auf den Stuhl, vom Stuhl auf den 
Tiſch, immer hinter dem Engel her. Der gab 
ſich ſchon verloren. Von dem Geräuſch war aber 
dei erwacht und öffnete die Tü Hurtig 
ſchlüpfte der Engel durch die Spalte und flog 


| 
| 


hinaus auf die Straße und freute ſich, daß er 


die Sterne wiederſah, und wirkte hinauf und rief 
ihnen ein „Grüß Gott“ zu. Wie er nun weiter 
flog über die Dächer, ſah er aus dem kleinen 
Seier einer Bodenkammer zwei Köpfchen ſchauen 

mit traurigen Augen und blaſſen Wangen. 
„Traurig am Weihnatstag“, dachte der Engel. 
Warum mag das ſein? Und er flog näher 
heran und verſteckte ſich hinter einem Dachziegel. 
Da hörte er, wie die Kleinen beteten: „Liebe 
Gott, mach' die Mutter wi ſund und ſchicke 
s einen Onkel Doktor, und wenn D 


kannſt, 


auch noch einen Wachsengel mit einer Trompete, 
ſo einen, wie Müllers Emil hat. Amen.“ 

Dem Eugel traten die Tränen in die Augen. 

nen uſch kaun ich euch erfüllen“, dachte 
er, und als ſie das Fenſter ſchließen wollten, 
hüpfte er ſchnell mit hinein. 

Da lag in einer kleinen ärmlichen Kammer 
eine kranke Mutter. Wehmütig ſchaute fie auf 
ihre Kinder und auf den Weihnachtsbaum, den 

aus Beſenreiſig zuſammengebunden hatte. Er⸗ 
ſchrocken richtete fie ſich auf. Kinder,“ rief fie, 
„da hängt ja ein Weihnachtsengel.“ 

Jubelnd ſprangen die beiden Kleinen um den 
Tiſch herum. 

hat uns der liebe Gott 
lachten ſie und klatſchten in die Hände. 
T igel, hab' Dank, daß du gekom⸗ 
men biſt.“ 

Den Engel aber tat, als hörte er nichts, und 
als ſich feine neuen Freunde ſchlafen legten, ſchlief 
er auch ein und erwachte erſt wieder, als die 
Sonne ſchon hoch am Himmel ſtand. 

Al ittag war, klopfte es an die 

Herein!“ rief die kraule 
größte von den Kindern öffnete 

Da trat ein kleines Mädchen ein, bo 
auch aus wie ein Eugel, hatte aber keine Flügel. 

uter ihm kam ein Diener, der trug einen gro⸗ 
ßen Korb. 

„Johann“, ſagte das kleine Mädchen, „die 
Leute find {о arm, wir wollen ihnen alles geben.“ 

Johann Нее den Kopf. 

„Das geht nicht, Komteßchen, der Herr Papa 
hat geſagt, wir ſollen es verteilen.“ 

Komteßchen hatte aber {фон den Korb ge: 
öffnet und legte eine Wurſt nach der anderen 
und eine Flaſche Wein nach der anderen auf das 

chchen vor dem Bett der kranken Frau. „Hier, 
liebe Frau,“ {айе es, „damit ihr euch auch 
freuen könnt, weil Weihnachten iſt.“ 

Die arme Frau weinte vor Freunde und 


„Haben 
fragte da 


_Beihnadt3Beilage zu zur „Neuen Lodzer Zeitung". 


„riefen die Kinder, 
als Johann ihren Weih⸗ 
in riß und mit ihm aus Licht 
r betrachten zu können. 


„Doch, dort ſteht 
ſch rien aber laut an 


mir doch,“ polterte 

А bsgeſindel hat den 

ſtohlen; ſchon geſtern abend, als mir die Katze 
n Kopf ſpraug, habe ich ihn vermißt.“ 


Johann, 


en ee Galt hat ihn geſchickt“, ſchluchzten 
Händchen aus, um 


Dep der Liebe: Freude. Frieden 
Geben dir br froh Geleit. 
Schentſt Erquicung allen Müden 

Wunderholde Weihnachtszeit! 

Schenkſt Erlöfung und Erbarmen 

Allen. die dein Glanz umfließt: 

Allen Reichen, allen Armen. 
Weihnachtszeit їе uns gegrüßt! 


Dep der Freude: Kerzenleuchten 
Schimmert unter jedem Dach. 
Und die Müden und Gebeugten 
Ийне Deine Freude wach. 
Deine Glocken klingen, fingen 
Jauchzend über alle Welt: 
Und wir glauben, daß gelingen 
Muß. was feft am Guten hält, 
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Weihnachtsengel дег | 


ihren Weihnach 
ſchlug fie umſanft zurück. „Da ſehen Sie, 
Sie von Ihrem Wohltun haben, Komteßchen,“ 
brummte er, „dieſe Lüguer find wert, daß mau 
| fie bemitleidet.“ Haſtig packte er die Wurſt und 
den Wein in den Korb, legte den Engel oben 
auf und deckte den Deckel darfiber. 
omtefjchen. {апіс von einem zum audern, 
als wollte ſie fragen: iſt es denn auch wahr? 
| Johann ſtand ſchon an der Tür. 
Komteßchen“, 


„Kommen Sie, wollte er ſagen, 


Weihnachten. 


Фей des Friedens: Пе Weide 
Nubt auf Hütten und Balaft, 
Wo auch dieſes Jaber aufs Neue 
Sint die Liebe {соб ди Gaſt. 
Wo ein dankend Lied erklungen 
In der Hausgenoſſen Kranz, 
Und den Alten und den Jungen 
Glübt im Auge Glück und Glaus. 


Nele der Hoff nung: Grün der Tannen 
Atmet friſchen Waldeshauch. 
Und die böſen Geiſter bannen 

Heiterkeit und froher Brauch. 

Und die Herzen füllt ein Hoffen 
Tatenjung und unverzagt. 

Und die Seelen ſtehen offen, 

Wenn die Weibnachtsfreude tagt. 


Für die Kinderwelt 
— 


engel wiederzubekonmmen. Johann hielt aber erſchrocken june, als ſich etwad im 
was 


Korb bewegte. Langſam wurde der Deckel zur 
Seite geſchoben, und als der Spalt јо breit war, 


daß eine Hand hineingreiſen konnte, {рне der 


Weihnachtsengel hindurch und flog an ſeinen Platz 
am Weihnachtsbaum. Da jubelten die Kinder. Kom⸗ 
teßchen ſtimmte mit ein, und Johann ſenkte bes 
ſchämt den Blick und packte DI den Korb wieder aus. 
Am andern Tag aber ſchickte Komießchens 
Vater den Doktor, der machte die arme Frau 
geſund, {о daß fie wieder arbeiten konne. 
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Фей bes Glanses: Bläft aus Norden 
Winterſturm auch kalt und raub, 

Sind vom Schnee auch weiß geworden 

Wald und Feld und Flur und Au. — 
Unf're Herzen glühen. flammen. 

Als blinkt eings nur Sonnenschein. 
Und wir rufen froh zuſammen; 
Komm' in ufer Kämmerlein! 


Weibnachtsfeſt: wir {їп} gerüſtet, 
Frob dein Kommen zu empfabn! 
Womit Dé der Alltag brüftet: 
Das ift alles Trug und Wabn! 
Du allein trägft Freud und richen, 
Hold für Jedermann bereit! 
Aller Welt {е1 drum beſchleden 
Heuer frohe Weihnachtsgeltſ — 


Hanſels erſte Weihnachtsfahrt. 


Hanſel war ſeit Michaelis in der großen 
Stadt. lag weit weg von Roſenhof, wo 
ſeine Mutter wohnte, und wo er bislang einen 
Hauslehrer hatte. uslehrer haben war lang⸗ 
weil mmer ſo allein auf ſich angewieſen, 
ohne Spielkameraden. Da war es in der Stadt 
doch was anderes! Heidi, 
Jungen viele! Räuber und Soldaten, 


abſchlag im D und wie 


Dritten 
fie 


1 
alb 


tigkeit in Verlegenheit, 
wa meiſt wo anders. Und wenn 
Schule dann aus war, flogen Ränzel und Pale⸗ 
tot in weiten Bogen in die Ecke, und hinaus 
ging's zum Spielen. Kaum, daß er ſich Zeit 
ließ, Kaffee zu trinken. 


rer mit ſeiner Flüch⸗ 
denn ſeine Gedanken 


kannten die anderen 


die | ji 


Von Adolf Niſſen. 


An daheim dachte er gar nicht mehr. Und 

ſaß da die gute, liebe Mutter und ſehnte 

ſich nach ihrem Hanſel. Wie fehlte er ihr alle 

Tagel Seit des Vaters Tode war er ja ihr ein 
und ihr alles! 

Frau Hellwig damals ihren аше 
ſortbrachte, ſagte fie beim Abschied: „Verſprich 
nir auch, jede Woche zu ſchreiben!“ 

nickte leichtk Schwer wurde ihm 

Abſchied nicht. anderen Koſtgänger 
ihm ihre Schmetterlingsſammlung gezeigt 
von der Turnfahrt erzählt. 
n fie vorm Tore Schlagball ſpielen, da 
Hanſel mit. So gab er der Mutter haft: 
Küſſe und verſprach alles Gute, aber in Ge⸗ 
danken war er ſchon draußen beim Spiel. 
Im Fluge verſtrichen die erſten Schulwochen 
Anfänglich hatte Hanſel ein paarmal geſchrieben. 


well feine Penſlonseltern ihn dazu anhlelten 
Dann aber ließ es ganz nach. Er dachte kaum 
noch an zu Haufe. Die Mutter ſchrieb allwö⸗ 
chentlich, auch ein paarmal an Kanzlelrats, bei 
denen er wohnte. Die gaben kurzen Beſcheld, 
daß Hanſel gut lerne, keine Strafzettel bringe 
im übrigen geſund und munter Il und jede 
freie Minute beim Spiel zubringe wie ein echter 
Junge. 

So gab die Mutter ſich denn ſeufzend zu⸗ 
frieden und wartete voll Ungeduld auf die Fe⸗ 
rien, wo e ihren Liebling wieder bel ſich haben 
ſollte. 

Und Weihnacht kam Beran, 
daheim viel zu langſam, 

Er wollte gar nicht gern nach Haufe fahren. — 
Was er da ſolle! Da ſei es fo langweilig! 
Seine Geſchenke könnte ihm die Mutter doch 


Für die Mutter 


Für die Kleinen“ 


na 


ebenſogut herſchicken, und Kanzleirats 
machten doch auch einen Baum. Ge⸗ 
rade jetzt finge es an zu ſchueien, und 
fie wollten ſich doch da draußen am 
Walde eine Schneehittte bauen! Und 
nnn ſollte er gerade fort! Kanzleirats 
redeten ihm gut zu. daß die Mutter 
{о allein ſitze und ſich doch ſchon fo 
auf fein Kommen freue. Das {ай 
Hanſel denn auch ſchließlich ein. Aber 
bis zum Nachmittag bat er wenigſtens 
bleiben zu dürfen. Dann kam er 
abends noch gerade zur Beſcherung 
recht. Das wurde ihm ihm denn auch 
erlaubt. 

So reiſte Hanſel denn am 24. mit 
dem Nachmittagszug ab. Frau Rat 
brachte ihn ſelber zur Bahn und ſorgte 
für alles. 

Als der Zug ſich ſchon in Bewe⸗ 
gung ſetzte, rief fie ihm noch zu: „Paß 
auch ja gut auf in Loburg, da mußt 
du umſteigen und haſt anderthalb 
Stunden Zeit: daß du den richtgen 
Zug wieder bekommt!“ * 

Hanſel nickte und winkte und ſagte 
zu allem ja. 

Und dann ging's fort ins Weit. 
Ueber ſchneebedeckte Felder, durch weiß ⸗ 
bereifte Wälder, und die Sonne lief 
innner mit. Un die Telegraphenſtan⸗ 
gen hatten ſich angefaßt und tanzten 
ohn Unterlaß vorm Fenfter, und ihre 
Drähte flogen dabei im Takte auf 
und nie Dazu ſang der Wind 
fein Lied und blies {о kräftig aus beiden 
Backen, daß die Fenſter ſich ganz dick mit 
Eisblumen belegten und Hanfel ſich ein Loch 
bauchen mußte, um ausgucken zu können. 
So nach Hauſe reiſen machte doch auch Spaß! 
Und die Welhnachtskuchen, die die Mutter immer 
ſo ſchön buk, glaubte er ſchon jetzt zu ſchmecken. 
Da wollte er aber ſchmauſen! Im Loburg nahm 
er ſein kleines Handtäſchchen und ging ins 
Wartezimmer, um ſich eine Taſſe Kaffee geben 
zu laſſen. Für alles hatte er genaue Anweiſung 
mitbekommen. 

Dann ſah er gelangweilt aus dem Fenſter. 
So anderthalb Stunden warten war doch zu 
öde. Draußen fing es wieder an zu ſchneien. 
Wie kleine Zuckerkrümel blies der Wind die 
Flocken vor ſich her. Alle Leute gingen ſehr 
raſch und hatten rote Naſen. So kalt war es. 

Drüben auf dem Wall fanden ſich jetzt 
Jungen mit ihren Schlitten ein. Sie kletterten 
mühſelig binauf, und dann ging's im Saus den 
Anhang hinunter. Das wär' noch was, um die 
Zeit totzuſchlagen: Hanſel ſah auf die Uhr. 
Noch faſt eine Stunde! Da machte er mit! 
Eins, zwei, drei war er draußen. Und dann 
zeigte er den Jungen, wie er's konnte. Sie 
fuhren immer wieder 
ab und kletterten ипе 
ermüdlich wieder rauf. 

Und dann verſuchten 
ће es nach der ande 
ren Seite, da ging's 
noch beſſer Da dehnte 
ſich eine lange Wieſe 
bis zum Fluß, und 
der Schlitten konnte 
ganz lange auslaufen. 

„nu wollen wir 

heinmal, und dann 
Hau⸗ 

ſagte der 

ten. Ein blaſſer 


Hanſel. O Gott, was 
mochte die Uhr ſein?! 
Schon gleich ſechs, 
und um dreiviertel 
ging ſein Zug. Aber 
vielleicht hatte er 
Verſpätung wie heute 


Hell'ge Macht. auf Engelsſchwingen 
Nabft du leiſe dich der Welt. | 
Und die Glocken hör’ ich klingen 

Und die Fenſter find erhellt. 

Selbſt die Hütte trieft von Gegen 
Und der Kindlein froher Dank 
Запі dem Oimmelskind entgegen 
Und för Stammeln wird Geſang. 


| 
| 


Mit der Fülle (iber Lieder. 


Sich der Engel niederſchwa⸗ 
Auf den 


neit oe Nacht. mit tauſend Kerzen 
laſt du feierlich herauf: 

O. їо geb in unſerm Herzen, 

Stern des Lebens, geb uns auf! 

Schau, im Himmel und auf Geiben 

Glänzt der Liebe Roſeuſchein; 

Friede foll’8 noch einmal werden 

Und die Liebe König fein! 


mittag! „Ich muß auch nach Hauſe“, 
er und machte Déi raſch aus dem St 

Atenilos kam er auf dem Bahnen ан. Da 
ging juft ein Zug heraus. Wie eine ſchwarze 
Schlange wand fich die lange Wagenreihe durch 
die Kurven. Mächtige Rauchwolken blies das 
Ungetüm aus feinen Nüftern in die klare 
Winterluft. Hanſel ſtarrte ihm entſetzt nach. 
Wenn das ſein Zug war! Er wagt gar nicht 
zu fragen. Ganz ratlos ſtand er da. 

„Na, Kleiner, wo willft du denn bi redete 
ihn ein Mann an in Bahnbeamtenuniform, der 
ihn ſtehen Top, 

„Ich will nach Enunendo: 

„Nach Emmendorf? Da geht aber beute 
kein Zug mehr, der letzte iſt ſchon vor zehn 
Minuten fort. Da hätteſt du früher kommen 
тийет." 

Hanſel war wie vernichtet. 

„Wo kommſt denn her?“ fragte der Mann 
weiter. 

Mit ſtockender Stimme gab Hanſel Auskunft. 

„Alſo nach Roſenhof gehörſt du? Da gehöre 
ich auch bin nach der Gegend. Deinen Vater 
hab ich ganz gut gekannt. Ja, dann MI das 
wohl weiter nichts, dann mußt du bier wohl 


Unter dem Weihnachtsbaum. 


Mit dem Glanz um Tal und Höhn, 
Heil'ge Nacht, їо tebrſt du wieder. 
Wie die Welt dich einft geſebn; 

Da den Frieden zu verkünden. 


ten, in den Gründen 
Die Berbeigung wieder t lang. 


ammelte | 


übernachten und morgen weiterfahren 
Haft du hier keine Bekannten?“ 

Hanſel ſchüttelte den Kopf. 

„Na warte, dann bring ich dich in 
eln Hotel, da biſt du gut aufgehoben. 
Du haft doch Geld?“ 

Hanſel nickte, griff aber dabei gleich⸗ 
zeitig nach ſeiner Taſche. O weh, was 
war das? Sein Portemonnaie war 
wegl Sicher hatte er es beim Rodeln 
verloren. Und ſeine Fahrkarte — und 
ſeinen Gepäckſchein auch! Nachdenklich 
ſtrich НФ der Mann den weißbereiften 
Bart. „Na, пи wein’ man nicht, dak 
nutzt auch nichts. Nu wollen wir erſt 
man mal deine Handtaſche holen, die 
wird ja wohl noch im Wartezimmer 
ſtehen. Und dann kannſt du heut nacht 
bei mir bleiben. Deiner Mutter tele⸗ 
grayhleren wir, daß fie ſich nicht йип» 
ſtigt, und morgen früh fährſt du weiter. 
Willft du das?“ Hanſel {аб den alten 
Mann unſchlüſſig an. Mit Fremden 
gehen war ihm ſtreng verboten. Aber 
der ſah ſo gut aus und konnte ſeinen 
Vater. Und jetzt ſprach er auch mit 
dem Bahnhofsvorſtand, der vorüberkam, 
und erzählte ihm Hanſels Mißgeſchlck. 

So faßte ſich Hanſel ein Herz und 
ſagte: „Wenn Sie mich aufnehmen 
wollen — ich weiß ja nirgends hin, 
dann dank’ ich Ihnen vielmals.“ 

Die Taſche Напо richtig noch im 
Wartezimmer, der Schaffner gab die 
Depeſche auf, und dann zog er mit ſei⸗ 
nem kleinen Schützling ab. Sie brauchten nicht 
weit zu gehen. Gleich in der zweiten Quer 
ſtraße ſchritt Hanſels Begleiter auf ein klei 
Häuschen zu, deſſen Tür Wé mit hellem Klin 
geling öffnete. Eine Frau mit altmodiſcher 
Haube trat ihnen entgegen und ſah den Jun⸗ 
gen verwundert an. 

„Ja, Suite, da bring ich dir nen kleinen 
Weinachtsgaſt“, ſagte der Schaffner und erzähle 
Hanſels Geſchlchte 

„Ach Gott, der arme Junge! Wie mag feine 
Mutter Нау um ihn änaftigen! Komm man rein, 
mein Jung’, daß du warm wirft.“ 

Er ſetzte ſich mit den beiden Alten an den 
Aisch und trank Kaffee. Aber es wollte ihm 
gar nicht munden. Wie einfach еъ bier war. 
Und alles ſo fremd! Und zu Hauſe ſaß ſeine 
Mutter jetzt voll Ungeduld und erwartete ihn! 
Es wurde ibm ganz eigen zumute. 

Und ſpäter, als es draußen ſtiller wurde in 
den Gaſſen, als die Glocken läuteten und man 
von gegenüber dünne Kinderſtimme Weihnachts ⸗ 
lieder fingen hörte, da zündete die Alte ein 
kleines, beſcheidenes Weihnachtsbäumchen an 
mit dünnen Lichten und altmodiſchen Netzwerk. 

„So mein Jung“ ſagte fie, „nu weißt du 

doch anch, daß Weih⸗ 
nacht ift. Wir ſchen⸗ 
ken uns nichts weiter, 
wir haben keine beſon · 
deren Wünſche. Aber 
einen Baum machen 
doch noch 
So, un 

on 


ge 
traten 

freuten ſich über den 
mächtigen Lichter 
baum und holten ſich 
ihre Geſchenke. Wie 


war ег font immer voll Ungeduld binein⸗ 
geftürmt! Und jetzt ſaß er hier bei fremden 
Leuten, und ſeine Mutter felerte traurig allein 
Weihnacht. 

Wie wünſchte er ſich jetzt nach Haufe und 
batte doch gar nicht bingewollt. Die Bruſt 
ſchmerzte ihm förmlich, fo krampfte fi da 
drinnen was zuſammen, etwas ganz Neues, 
Unbekanntes. War das das Heimweh, das er 
immer verlacht batte? 

Als ihm die gute Frau fpüter auf dem 
Sofa ſein Lager zurechtmachte, konnte er lange 
noch nicht ſchlafen, ſo brannte das ſelſtſame 
Gefühl da drinnen. Und als am Morgen mit 
Ungeſtüm die Haustür ſich öffnete und ſeine 


Weihnachts⸗Beilage 


Mutter gleich drauf ins Zimmer trat, da ſchlug 
er ſchluchzend ſeine Arme um ihren Hals und 
wollte gar nicht wieder von ihr laſſen. Und 
dann ging es beimwärts nach herzlichem Ab⸗ 
ſchied von den braven Schaffnersleuten. Nicht 
raſch genug konnte der Zug letzt fahren, nicht 
flott genug trabten die Braunen vorm Schlitten. 
Nach Haufe, nach Hauſe ll 


Noch manche Welbnachtsfahrt bat Hanſel 
ſpäter als großer Hans gemacht aus der großen 
Welt ins ſtille Helmathaus zu ſeinem Mülterchen. 
Immer begleitete ibn das beiße Sehnſuchts⸗ 
gefübl, das er auf feiner erſten Weihnachtsfahrt 
kennen lernte. 


„Für die Kleinen“. 


Weihna 3 tserwartung. 


Es lag mit dem Wind in den Höfen. 
Im luftigen Tanze der Schnee: 

Es üben am wärmenden Ofen 

Die Kinder ihr Ab, 


Sie haben ſchon längſt im geheimen 
Sachen für Vater gemacht. 

Und fogar zu Weibnachtsrennen 
Daben Deg fertig gebracht. 


Nun denken ће: Könnte doch ſoneller 
Diesmal Knecht Rupprecht nab'n! 

Er fliegt ја jetzt mit Bropeller 

Und braucht nicht die kangſame Bahn! 


Sie blicken durchs Fenſter ins Dunkel 
Die Flocken rieſeln ſo facht. 

Da hebt ſich im Strablendunkel 

Ins Land bie heilige Nacht. 


Allerlei Kurzweil für die Weihnachtstage. 


Mätfel, 
Er fiel ein Tier ins Glas — 
Doch nicht ins Bier. 
Sagſt du mir „in was“ — 
So nennft du mir das Tier, 
Mg — 9 шу 


Buchſtabenrätſel. 

Den Quell des Guten und des Böſen nennen wir, 
Venn wir beifammenfteben, 1, 2, 5 und 4. 
Fon eln фи unt 1, 2, 3, jo redeſt du 

en eines Dinges iichtung auf dich zu. 
Mit 1 und 2 rüfſt du den fernen ап, 
Die 2 und 3 ſpricht von dem dritten Mann. 
Und 2,3, 4 gräbt man aus tiefer Erde, 
Damit aus ihm manch nützlich Werkzeug werde. 

әд 'зәй Lasch) 


as folgend lautet: 
m Hahn, „Zwei 50 D 
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Dreiſilbig. 
Der erften muß oft alles weichen, 
Wenn ſie durchbraufet Land und Meer. 
Die letzten ſind oft voll bei Reichen, 
Bei Armen in der Regel leer. 


Wer das iſt, was das Ganze jagt, 
Der findet kaum bei Toren Glauben, 
Weil er Hetz ohne Schen es 

Der Wahrheit ihren Wert zu т 
PMIggUIER) 


ber und Redakteur A. Drewing. 
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Die magnetiſche Ruf, 
Fritz, der Jüngſt 
geſchickt, um a 
Кафе, 2 
Karl N 


ане. 
rößten Meiſters Meiſterſtück. 
oft jeder Menſch im Augenblick. 
айп) 
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Zweiſilbig. 

Die erſte hüllt den Geift,. 

Den Leib die zweite ein. 

Das Ganze iſt um dich 

Im ſtillen Kämmerlein. Coupen 

Vierſilbig. 
Die beiden erſten Silben netzen Flur und 
Wieſen, 

Erquiden dürres Feld und Land. Р 

Die beiden letzten dienten bat zum Schießen, 

Eb man das Pulver noch erfand. 

Das Ganze iſt des Himmels Pracht. 

Blitzt beller Sonnenſchein durch feuchter Wolken 
Vogt, (чәбоонәбә ) 


яана. 
Biſt du mir 1 


immer 1, 2, 3. 
0 


Scherzfragen und Wortſpiele. 
Was iſt höchſt unrecht und doch keine Sünde y 
(39910 une au 
279 nv Oplo цәуфәл ag ийиш ag) 
Warum Debt ein gejagter Fuchs ſich fo oft um? 
(400 иәйи}& sue Мәзид лә әд) 
Welche Lichte brennen länger, die Wachslichte 
oder Ме Stearinlichte? 
Cap) 291 пәишәлд әң ag um 
Wer ift der älteſte Mdlig, 
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Guse под 
Wie Web der erfte Dichter? 
(„ad шәд Inv бю] әдәд. лә," 
016 np її} 38120 фә Nied '„]20ә6^) 
In welchem Falle t ſich der Kanfmann, 
wenn er nicht mehr einzunehmen braucht? 
Cavar 3002) зә ишә 
Welcher Abend fängt am Morgen an? 
С@нәйобуфои1ә@$ a0 
Welcher König kann fliegen? 
(bpigzunvg 2989 


Welches Wort in deutſcher Sprache wird kurzer, 
wenn man eine Silbe hinzufügt; 
(tanz asp sv) 
Auf welcher Straße iſt noch kein Menſch gefahren? 
Сәўрл рн 729 јпјә) 
Welche Zungen find unbeweglich 
cuoBunfguug 212 
Welche Länder gehen Spazieren? 
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Vexierrätſel. 


Ich bin ein woblbekanntes Ding, 

Neun Zeichen hat mein Name, 

Und wenn ich klein und niedlich bin, 

So liebt mich jede Dame. won mir — 

Doch ſchneid'ſt du ein Drittel der Zeichen 

Von vorn! — ein Achtel dann bleibet dir. 

„Зайф!“ тине du. „Es bleiben zwei Drittel“ 

Mit nichten! — Brauch’ nur's rechte Mittel! 
(тг — 3% — фе) 


Druckerel ет „Neuen Lodzer 


„Lobzer 


und meinem Schutz — mehr darfft Du nicht 
erwarten — ſo komm! 

Noch bevor dieſe Zeilen ihren Weg genom⸗ 
men, traf ein Brief ein. Er trug den Poſtſtem⸗ 
pel München, und enthielt ein Bekenntnis, das 
ein Sehnſuchtsſchrei durchhallte. — 

Hatte der Regierungsrat ſich den Entſchluß 
zu feinen Zeilen geradezu abringen müſſen, fo 
ging jetzt ein Aufatmen der Erleichterung durch 
ſeine Seele. Ohne den Inhalt ſeiner Zeilen zu 
ändern ſchickte er fie fort. 

„Die Frau Regierungsrat iſt geheilt und kommt 
zurſick!“ ging es noch an demſelben Tage durch 
das Haus, von Mund zu Mund der Diener 
ſchaft. Und die Nachricht wirkte wie ein Zauber⸗ 
wort. Leonore Töllner, unvergeſſen den Leuten 
durch ihre Schönheit und Anmut und ihre natür⸗ 
liche Freundlichkeit, gewann ſich im Voraus die 
Herzen. Man erinnerte ſich ihrer Gewohnheiten 
und Wünſche und beſolgte ſie. Neues Leben ging 
durch das verödete Haus und echter, rechter Weih⸗ 
nachtstrubel zog darin ein. 

Den Kindern war geſagt worden, das Chrift- 
lind werde ihnen etwas Wunderſchönes bringen, 
und demzufolge wuchs ihre freudige Ungeduld 
mit jeder Stunde. 

Und der heilige Abend 
ſenkte ſich herab. Weißver⸗ 
ſchneit lagen die Gaſſen da. 
Am Himmel blinzelte verein⸗ 
zelt ein Stern. hr ſtbaum⸗ 
glanz fiel durch die Fenſter, 
auf den Schnee draußen. Zu⸗ 
weilen ſank eine Schnoeflocke 
lautlos zur Erde nieder. Durch 
die Stille hallte ein zögernder 
Schritt. 

Nicht fefttich vorgefahren 
und liebevoll geleitet, wie eine 
nach langer Krankheit Geng, 
ſende, war die Erwartete 
zurückgekehrt. Zum Erſtau⸗ 
nen der nerſchaſt war fie 
plötzlich da; niemand wußte 
recht, wer ihr die Tür ge⸗ 
öffnet. Und der Herr Фе» 
gierungsrat war garnicht zur 
Stelle; freilich hatte er in 
Weihnachtszimmer zu tun — 
die Lichter am Baum ſollten 
angezündet werden! Uno die 
gnädige Frau hatte abgewinkt, 
man ſolle ihn nicht holen; ſie 
wolle überrajchen, und dabei 
hatte fie durch Tränen бе 
lächelt. | 
icht viel ſpäter баеп durch das Haus 
lange nicht vernommene Akkorde. Und nun fiel | 
eine reiche Frauenftimme ein. Feierlich und 
weihevoll ertönte es: „Stille Nacht, heilige 
Nacht. 

Als der letzte Ton verhallt war, ſpraugen 
die Türen des Weihnachtszimmers auf. Lichter⸗ 
glanz und alle Wunder der Weihnacht — ihr 
Duft, ihr Flimmern und Funkeln leuchteten der 
erregten Frau entgegen. Als hätten Engel ihn 
geſchmückt, erſtrahlte der Baum und die gaben⸗ 
beladene Tafel. Und zwiſchen dem Lichterglanz 
und Duft und Flimmern ſah die Heimgekehrte | 
den Mann ftegen, deſſen Hochherzigteit fie, die 
Mou lee barmherzig 1 eder aufnehmen 
wollte, ſah fie zwei liebe, roſige, ſroherſtaunte 
Kindergefichte 

Aufweinend ſtreckte fie die Arme nach ihnen 
aus. — 

„Mutti iſt wieder da!“ jubelte Ado. Und | 
„Mutti iſt dal“ echote die Liefel, welche die Mama 
im Bilde nur gekannt, und beide ſtürzten ſich in 

ie ihnen eutgegengeſtreckten Arme. 
ch Euch verlaſſen 2" fam 
ippen, während ſie 

die Kinder küßte und wieder küßte. 

Mit geſenktem Blick ſchritt fie dann auf ihren 
Man zu: „Vergib mir, Felix, o vergib mir“, 


worden. 
sin Relieſ, trägt 


zer Дейш 


Dei эчу Neuen 
flüfterte ſie mit erſtickter Stimme. „Du ſollſt es 
niemals bereuen, daß Du mich wieder aufgenom⸗ 
men, — niemals.“ 

Er reichte ihr die Hand und ſah ſie an, ſo 
ernſt, ſo ſonderbar und doch voll zärtlichem E 
barmen: „Friede auf Erden!“ ſprach er und aus 
dem einen Wort grüßte die ſelig Erſchauernde 
eine Welt von Liebe und Vergebung. 


Warum Bertha den Dienst. wiet 
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Bertha ſchmollt. Sie ſpricht ſich nicht aus 
über den Grund i Mißſtimmung, aber unſchwer 
iſt er zu erraten. Während der Weihnachts⸗ 
feiertage befand fie ſich trotz ſehr vermehrter Arbeit, 
teoß verweigerten Ausga in vorzüglicher 
Stimmung, — ſie war mit ihrem Weihnachts⸗ 
geſcheuk zufrieden, dasſelbe war ganz nach Wunſch 
ausgefallen, wie ihre ſtrahlende Miene während 
dieſer Tage offenkundig zeigte. Dann geſchah 
das Unglück. Sie wurde das erſtemal nach dem 
Feſt wieder zum Einkaufen ausgeſchickt blieb 
lange und — brachte dieſe un ſtigende 
Miene mit. 


Das Mylius⸗Erichſen ⸗ Denkmal in Kopenhagen 
Dem in Grönland auf einer Forf 
feinen beiden Kameraden und 


ungsrelſe umgekommenen Polarſahrer 
ſalsgenoſſen ift 


Das Жой CO aus einem 


eriha ſchmollt. Das gauze 
ſehr ſchlecht geraten. 
wiß. Unſer Sohn zerſtört dieſe 
Worten: 
von uns! 
nicht zufrieden.“ 
„Aber Haus, woh, 
das iſt doch ganz unm 
ſie Dir do 
alles join 


„Denkt euch, 


weißt Du 
lich. Noch дейс 


ſie anders darüber. 

als ich Karl ir ан abh 

mit Werners 9 
die ſich am 9 SCH getroffen, und ich 


Karl iu der Nähe und warlete anf di 


bahn 
„Du haſt gehorcht, Haus?“ 
„Nein Mama, das war nicht nötig, 
ſprachen fo laut, daß es је 
Auch Werners Marie will fort, weil fie ebenfalls 
nicht zufrieden iſt.“ 
Das iſt ja unglaublich 


in Kopenhagen е 


Haus ſteht {фе 
unter dieſem Eindruck Das Mittagbrot iſt ihr 
Es kann Zufall (їп, ge⸗ 
Illuſion als er 
von der Өөн heimkommt mit den 
unſere Brrtha will fort 
е iſt mit unſerm Weinachtzeſchent 


Wie vernichtet {он 


9 lich, daß fie 
geſtern noch ſo zufrieden un 19 Zä ſich ſchon mit 
Kündigungsgedanken trägt Ruhig erwiderte 
er: „Hätteft Du fie gegen die Außenwelt ab⸗ 

. n, dann u 


nen und bein Ber 
fen die ihrigen 
zu gering findet.“ 
lber Georg, das iſt doch garnicht m 
andere Herrſchaften in dieſer Hinſicht noch 
weiler gehen wie wir. Wir haben uns doch 
beide erkundigt. was durchſchnitklich als 9810» 
nachtsgeſcheuk an die chen gegeben wird 
und haben das Geſchenk noch erhöht, weil wir 
mit Bertha zufrieden waren.“ 
Das haben ſie auch nicht, 
glaube es mir. Die betr. 
nur den Wert i 
ößert und die Zahlen er 
genen Wert als tiichtiges Mi 
bei auch den Neid etwas herauszufordern. 
Werners Marie und unſere Bertha haben den 
Köder geſchluckt, den man ih 
ſind ver 
erſt ſo Zufriedenen verlaſſen 
ihre Stellung, um ſich eine 
zu fuchen, 


liebes Kind, 
chen haben 

evoll ver ⸗ 
енесі, um ihren 
chen zu erhöhen, 


„dieſe Unvernunft, und 
wir müffen darunter leiden. 
Was kann ich nur dagegen 
tun?“ 

р lieber Schaßz. 
Laß ſie ziehen durch Er⸗ 
fahrung klug wer ї 
finden ſchon wieder eir 


Du иш fo 
väre das nur 
ſie 

g fein und 
nnen wie unſer 


aber ebenſo 
gut kochen 
Bertha? 
„Das bleibt abzuwarten. 
Aber nach den gemachten Er⸗ 
f 1 ir, gleich 
neuen Mäd⸗ 
em beſtimmten Geld» 
g, als „Weihnachtsge⸗ 
feftzufegen und ferner zu vereinbaren, 
daß fie vom kommenden Neujahr ab höheren Lohn 
erhält, wenn ſie ſich auf ein weiteres Jahr ver⸗ 
pflichtet. 
„Geht denn das?“ 
geht alles, wenn 
nur. Die jährlich ft 
Je ich und Du Hel 


will. 
gende Lohn, 
vor dem nächſten 
п um paſſe 
Mädchen 


Verſuche 


Zilvefterfeier im Hauſe. 
Я Nachdruck verbolen. 
te man die Tatſache erg; 
iſt Menſchen die 
ide außerhal 
rde man wohl 
„daß es eine gew 


iſes vers 
рив 


ſank ich auf meinen Stuhl, überwältigt von dem | dr 


Gedanken, unſere Perle, 
geweſen, unſere Bertha wollte u 
Dann fuhr ich auf und fragte meinen Mann 


auf die wir ſo ſtolz der 


mag jeder ей, 
und ge 
tal kommi 


fie entfliehen wollen. 
zelne noch fo oberflächlich 
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och die Stunde, in der er aus feiner 
gewohnten Seelenruhe aufgeſchreckt, 
aus feiner gleichmäßigen Stimmung 
geriſſen wird, um gleichſam Einkehr 
ſt zu halten. Da aber 
hinein⸗blicken, dieſes 
echnen vielen eine 
бе weil 

ift, ſo 


der Eruſt 
ders auf das 
eiſe nuterzutauchen Will 

frohen Kreis beim 
und Beginn des 
wiſſen, warum 
halb draußen 


edoch dieſen 


Nin 
auf 
Wär 
4 РУ егер 
zu den Gepflogen 
lickzutehren und 
witienft um 
1 оета e OU d vir 
А Zi 
in näherer 


denen uns 


groß 
iege⸗ 
und Н ſucht 
der Stunde ganz beſon⸗ 
Junere wirkt, in einem 


leichter nber das 
r mit ſeinen Fr. 
es uns brachte, e 
men Austaufch der 
„der gegenſeitigen Eut⸗ 

erlittenen Kränkungen uſw. 

uch Troſt all das 

was man perſönlich erlitten und tragen 

m Leid des anderen gemeſſen, den 

man ſchätzt und liebt, erſcheint dann die Summe 

D gering und 


Das alles aber 
Silveſterfeier 
zeitigen Menſchen zu⸗ 


lveſterfeier 
tunden entſprechend i 
vorbereiten, jo ſollte man auch für geeigu 
ing dabei ſorgen. Der mit nenen 
beſteckle Tam fol ſtehen, um mit fi 
Lichtglanz alten in das nene Jahr 
Mie zu П afel, wenn möglich 
d beleuchtet und reich 
ſollte v ї 
eu, um den Gäſten die Stunden 
auch durch leibliche Gen 
Für die Jugend Pulte auf einem 
großes Becken mit Waſſer, ei 
verſchiedene Blechlöffel und B. 
bereit ебе 
т He bedentun 
de zu geber 


den 


eckerbiſſen auſwei 
in unſerem Kreiſe 


pirituslampe, 
nlgender Menge 


ſichern“ "GA 

wählte Lieder, ern ei und 
alionen durch die einzelne 

können dazu beitrage⸗ 

Sylveſterfeier ſowohl 
Töue augeſchlagen werden, ſo 
nur der auch dem 
Aller die Stunde ſich wirkungs 
d abhebt vo licher Weiſe ver 
bien 


neue 
verſtändlich. 
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Familienkreiſe. 
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wilde Stürme, 
ебс ап der Belt t jabtein, абгон: 
m gibt’& manchen 
Mu festen und zu wagen. 
Л denn bett ift (еле Hand 
Gelände Eisblumen, 
бгоп! Und Froſt ins ſtille 
пеп Mächte 
feet gen ung darein; 
Ind бий noch N 
lauf und Schlitten 
тен Wu dia 


Bel бетар, Spiel und сапа 


Beil (ëng Der 


wir wieder mal Cu 
' te Jeſt bat ſich erfüllet 


berrſcht im бань! 
а age, 


icht der 
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б 
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ИР und fut 


Das allgemein beliebte Sylveſtergeträuk iſt 
und bleibt nun einmal der Punſch und die 
Bowle. Hier mögen einige Rezepte folgen, die 
ohne große Mühe und Hotten herzuſtellen ſiud: 

Apfelſinenpunſch: Man preßt eine Up 
fine aus, reibt 2 Zitronen auf 1 Pfund 
ab und ſchält eine dritte, gibt den Zucker 
Schale der dritten in ein Gefäß 
P fuse mit Aen Salt der dre 


und 


die 


2 @ tunden 
zugedeckt ſte Daun gibt man die Flüſſigkeit 
h ein Sieb, läßt ſie aufkochen und gibt zu⸗ 
letzt eine halbe Flaſche guten Rum darau. 
Zitronenbowle: Man ſchält zwei Bitro 
nen jet ab, gießt ein Glas kochendes Waſſer 
darüber und läßt dies auf den Zitronen erkalten. 
gleit durch Sieb, 
r in dem Zitronenwaſſer ſich 
löſen, gibt zwei Flaſchen Rheinwein und eine 
Floſche Arrak hinzu und ſtellt die Bowle einige 
Stunden auf E Man fügt darauf zwei % 
{беп Schaumwein (oder halb Schaumwein, halb 
Mineralwaſſer) hinzu, legt abgetropſte einge ⸗ 
machte Erdbeeren in die Bowle und ſerviert dieſe 
cht kalt. 
Auanaspunſch 
geſchält, 


wird dit 
iben ge⸗ 
gelegte 


Anauas 
une Sch 
ſchnitten. Dieſe in die Bowlenſchüſſel 
Scheiben verſtreut man mit ½ Pfund 
Die andere Hälfte rei 
einen Pfund Zucker ти eißwein auf. 
e Jamaika⸗Rum, eine 
che Rheinwein und 
über die eingezuckerte 
wenn es erkaltet 
$ Mau ſerviert den 
Anauasſcheiben. 


п Got einer Zitrone 
Frucht und tut d. 
iſt, durch ein 
ſch kalt mit den 


Sylveſterabend nach all den ge 
glei 
ſich bringt, gern en pikanten Salat auftifcht, 
{ i ige erprob folgen: 
Hummer ſalat. Man kaun ſehr gut Фо 
den. Nachdem man de 
geſchuitten hat, leg 
ſel, gibt etwas 


fer daran, gießt eine Mayonnaiſe dariiber 


inter gat begonnen, 


d er tragen 
Land! 


auch matt die Sonne, 
nter bringt auch Nonne 


Not und Pein: 
Leiten 


org’ Вав bein Leid ће Site, 
er schwand 


tt. 
Blage 


n, die das Weihnachtsfeſt mit 


„Lodzer Frauen-Zeitung“. 


und garniert den Salat mit roten 
Rüben und Blättern des Kopfſa⸗ 
lates. 

Mayonnaiſe Man rechnet & 
Perſon ein Ei. Das Gelbe der rohen 
Eier wird tüchtig verrührt, feines 
Oel tropfenweiſe daran gegeben und 
wenn der Bedarf erreicht, ein Löffel 
Eſſig, etwas alz und zuletzt ein 
Löffel Sahne dazu gegeben. 

Gemiſchter Salat: 2 Köpfe 
Eudivien, 2 gekochte Knollenſellerie 
und 2 gekochte rote Rüben ſchneidet 
man in Streiſchen, die man eine 
Stunde in Oel, Eſſig, Salz und 
Pfeffer legt. Man gibt in Streifen 
geſchnittenen gekochten Schinken, 
Aepfel, hart gekochte Eier daran, 
vermiſcht alle Zutaten und gibt noch 
etwas Moſtrich und Rotwein hinzu. 
Man läßt den Salat ein paar Stun⸗ 
den ziehen und richtet ihn erhaben, 
mit Eiern garniert an. 

Tomatenbiſſen: Auf gut ge⸗ 
ſtrichenes Schwarzbrot legt man in 
Abſtänden Scheiben großer ſeſter To- 
maten. Schneidet ringsum de 
ab, jo daß jeder Biffen fo gro 
der Belag iſt, ſtreut Salz, 9 
und wenig geſchnittene Zwiebel da⸗ 
rauf und ſpritzt etwas Bi 
faft darüber. 

giſſen mit Kräuter 
Schaumig gerührte Butter vermiſcht 
geriebenem Kräuterkäſe und ſtreicht fie auf Weiß ⸗ 
brot. Radieschen oder geriebener Retlich bildet 
die Garnitur. 

itten mit Serdellenleberwurſt. 
Will man einen Erſatz dafür ſchaffen, fo E 
rührt man enthäutete Leberwurſt mit duem L 
fel feingewiegter Sardelle oder Enel 
8—10 Tropfen Maggis⸗Würze und einer ger 
benen Zwiebel und ſtreicht ſie auf Weißbrot. 

Schinkenſchnitlen: ее von Schinken 
wiegt man ganz fein, verrlührl ie mit ſchaumig 
gerithrter Butter, ſtreicht dick auf Weißbrot, 
bedeckt fie wt Schwarzbrot und garniert fie mit 
Peterſili 


Küchenzettel für die Wo 


Ochſeuſchwauzſuppe, 
deau, Salzkartoffeln, Scholen, 
undding 
Фома penſuppe, Kaſſeler Rippespeer, 
rat Apfelgrütze mit Sahne. 
Reisſuppe, Ochſenronladen, Gem. 


Bouillon mit Paſteten, Putheune, 
Kaſtienienpuree, Aprikoſenkompott, Nußtorte. 
g: Tomatenſuppe, Entenbraten, Kar⸗ 
Preißelbeeren, Apfeltorte. 
Kartoffelſ cht gebraten, Gries 
auflauf mit Himbeerſauce. 
Sonnabend: Erbſenſuppe. Kalbsbraten, 
nat, Apfelkompolt. 


Spi · 


Briefkaſten der Redaktion. 


N. N, Gegen Ekzem können wir Ihnen lelder 
kein Mittel nennen, da Hautausſchläge melſt durch, 
ine andere, innere Krankheit hervorgerufen werden. 
Sie müſſen ſich daher an einen Arzt wenden. 


Humoriſtiſches. 


Druckfehler. (Aus einem Juſer 
hübſche Witwe mit kleinem Hans und nette 
wünſcht ſich wieder zu verheiraten.“ 


„Junge 
Wärichen 


Ungeignet. „Nun, Kinder“, fragt der zu 2 Зеф 
anweſende . Kën ich mit euch Indianer ſpielen?“ 

„Ach, Mengen, Ae 
gebt je gar nicht! Du ай [а keinen Skalp тет.” 
dzer 


Druckerei der Zeitung“ 


